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DIE KONJUNKTUR IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Monatsdurchschnitt 
Veränderung 

Einheit Febr. 1958 Febu. 1959 in % 
bis bis 

Juni 1958 Juni 1959 

BESCHÄFTIGUNG 
Arbeitslose 1 000 56 42 - 25 

INDUSTRIE 
Produktionsindex 1 1950,.100 222 232 + 5 
Beschäftigte 2 1000 164 159 - 3 
Umsatz 2 3 Mio DM 446 488 + 9 
Geleistete Arbeiterstunden 2 4 Mio 24,0 23,1 - 4 

BAUWIRTSCHAFT UNO BAUTÄTIGKEIT 
Geleistete Arbeitsstunden 5 Mio Std 8,4 p 9,3 + 11 
Erteilte Baugenehmigungen 6 Anzahl 1211 1604 + 32 

HANDEL 
Ausfuhr 1 Mio DM 63,3. 72,0. + 14 
Einzelhandelsumsatz 1958:100 94 97 + 4 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 3 718• 4 173. + 12 

PREISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950 .. 100 101 97 - 4 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950-100 132 131 - 1 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950.100 125 124 - I 
landwirtschaftlicher Produkte 8 1950/ 5!z100 134 134 -

Lebensbai tungsindex 9 

insgesamt 1950-100 119 119 -
Ernährung 1950 .. 100 I26 I25 - 1 

GELD UNO KREDIT 
Kurzfristige Kredite 1 0 

Bestand Mio DM 872. 970. +11 
Zunahme Mio DM + 6. + I6 8 

X 

Mittel- und langfristige Kredite11 

Bestand Mio DM I 934• 2 263. + I7 
Zunahme Mio D\1 ~298 • 35• X 

Spareinlagen 12 

Bestand Mio DM 936. 1131 8 
+ 21 

Zunahme Mio DM • 1s• + 18 8 
X 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer13 \1io DM 26 28 + 7 
Landessteuern 14 Mio DM 38 46 + 19 

1) Cesamtindustrie mit Energieerzeugung (ohne Bau) 2) in Betrieben mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten 
3) einschl. Verbrauch.steuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber phne Umsatz an Handelswaren 
4) ein.schl. Lehrlingsstunden 5) nach den Ergebnissen der Totalerhebung [ur alle Betriebe (hochgerechnet) 6) Wohnge­
bäude und Nichtwohngebäude (Neubau und Wiederaufbau) 7) 1959 vorläufiges Ergebnis 8) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni 
Neuberechnung; siehe •Wirtschaft und Statistik• Heft 7, Juli 1956, Seite 352 9) 4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltung; 
mittlere Verbrauchergruppe mit monaelich rund 300 DM Lebenshaltungsausgaben bzw. 360 DM Haushaltungseinnahmen 
10) an die Nichtbankenkund.~chaft 1 1) an die Nichtbankenkundschaft; einschl. durchlaufender Kredite 12) Einlagenbe-
stand am Monatsende 13) einschl. Umsatzausgleichsteuer 14) einschL des an den Bund abzu(uhrenden Anteils an den 
Einkommensteuern a) Monats-fJ aus 4 ."ionaten gebildet (Februar bis lfai) 
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Aktuelle Auslese 
I'IEFSTAND 
l>f!::R ARBEITSLOSIGKEIT 

Die Zahl der Arbeitslosen in Schles­
wig-Holstein sank am 31. Juli auf 
t!inen bisher in der Nachkriegszeit 
nicht erreichten Stand von 18 600 

( 10 100 Männer und 8 500 Frauen); das sind 
etwa 2,4 Arbeitslose je 100 Arbeitnehmer. Dem­
gegenüber waren knapp 7 000 offene Stellen bei 
den Arbeitsämtern registriert. Die Zahl der 
Beschäftigten betrug Ende Juni 764 000. 

WENIGER BROTGETREIDE-, 
ABER MEHR FUTTER­
GF;TREIDEANBAU 

Die Brotgetreidefläche war infol­
ge 10°/oiger Einschränkung des 

Huggc na ni.Hlues trotz größerer Weizenfläche um 
4o/o zurückgegangen. Zunahmen bei Winter- und 
Sommergerste sowie Hafer ergaben eine um 6% 
größere Futtergetreidefläche. 

Die Getreideernte 1959 wird infolge teilweise 
sehr niedriger Erträge bei der Sommerung vor­
aussichtlich nur das Ergebnis des Vorjahres 
erreichen. 

ANSTIEG DER LEISTUNGEN 
IM BAUHAUPTGEWERBE 

Im 1. Halbjahr 1959 wurden im Bau­
hauptgewerbe 51,4 Mio Arbeits­
s tunden geleistet, das sind 12% mehr 
als in der gleichen Zeit des Vor­

jahn~s . Der baugewerbliche Umsatz erreichte 
im 1. Halbjahr 1959 384,6 Mio DM und stieg 
s omit gegenüber der gleichen Zeit des Vor­
jahres sogar um 24o/o an. 

HOHES BAUERGEBNIS 1959? 

Im 1. Halbjahr 1959 sind bereits 5 300 Wohnun­
gen fertiggestellt worden gegenüber 3 500 Woh­
nungen im Vorjahr, also um über 50% mehr . 
Hinzu kommt am 30. 6. 1959 ein Ballvorrat- zum 
Bau genehmigte, aber noch nicht fertiggestellte 
Wohnungen - von über 33 600 Wohnungen. Ende 
Juni 1958 war der Bauvorrat mit rund 26 000 
Wohnungen um etwa ein Viertel geringer ge­
wesen. Dtese Zwischenbila~z läßt ein hohes 
Bauergebnis 1959 vermuten. 

STEIGENDE VERDIENSTE 
IN INDUSTRIE UND HANDEL 

In Industrie und Baugewerbe ar­
beiteten die männlichen Arbeiter 
im Mai 1959 durchschnittlich 41,6 

Stunden je Woche und die Frauen 37,8 Stunden. 
Dabei verdienten die Männer 2,55 DM brutto je 
Stunde und die Frauen 1,63 DM, so daß sich ein 
durchschnittlicher Bruttowochenverdienst von 
123 DM bei den Männern und von 72 DM bei den 
Frauen ergab, der um 6 DM bzw. 4 DM höher 
lag als im Mai 1958. 

Die Angestellten in Industrie und Baugewerbe 
verdienten im Mai 1959 durchschnittlich 

mannlieh wtiblich 

ka.,lmannische An&e.rellre 6 12 DM J'H 0\l 
technische Anges1ellre 711 OM 40 3 OM 

Gegenüber Mai 1958 haben sich die durch­
schnittlichen Monatsgehälter der kaufmänni­
schen Angestellten um 36 DM bzw. 19 DM, die 
der technischen Angestellten um 18 DM bzw. 
11 DM erhöht. Im Handel verdienten die männ­
lichen kaufmännischen Angestellten im Durch­
schnitt 559 DM und die weiblichen 335 DM. 
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Aus dem Inhalt 
Vorausberechnungen wirtschaftlich 

relevanter Größen -Teil I I- Sei te 188 

Nach den Ergebnissen einer neuen Bevölke­
rungsvorausberechnung wird erwartet, daß die 
Bevölkerungszahl Schleswig-Holsteins infolge 
eines Geburtenüberschusses in den kommenden 
Jahren zunehmen wird. Nach dieser Berechnung, 
in der die Wanderungsbewegungunberücksichtigt 
blieb, werden bereits 1962 über 2,3 Mio und 
1972 über 2,4 Mio Menschen in Schleswig­
Holstein leben. Anfang 1959 hatte das Land 
2,28 Mio Einwohner. Die Bevölkerungszunahme 
wird etwa zwischen 0,3'7o und 0,5% 1m Jahr be­
tragen. - Im Gegensatz zur Entwicklung der 
Gesamtbevölkerung ist zu erwarten, daß die 
Zahl der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 
(15- bis 65jährige) im Laufe der kommenden 
Jahre kleiner wird. Der Anteil dieses Bevölke­
rungsteiles an der Gesamtbevölkerung, der 
1958 66,4'7o ausmachte, wird 1973 nur noch 
61 ,4'7o betragen. - Die Zahl der Jugendlichen 
im Alter zwischen 15 und 20 Jahren wird ab ­
nehmen und etwa 1965 ihren tiefsten Stand er­
reichen. Nach der Vorausberechnung wird es 
dann ungefähr 30% weniger Jugendliche m 
diesem Alter geben als 1958. -Die Bevölkerung 
im mittleren Alter (20- bis 45jährige) wird 
zahlenmäßig beträchtlich zunehmen. Die Zahl 
der Männer in diesem Alter wird 1973 um über 
ein Drittel höher liegen als 1958. Die Zahl der 
20- bis 45Jährigen Frauen w1rd dagegen zwi­
schen 1958 und 1973 nur um knapp ein Zehntel 
zunehmen. - Menschen im höheren Erwerbs­
alter (45- bis 65jährige) wird es in den kom­
menden Jahren weniger geben als 1958. Dage­
gen werden aber in nachster Zeit verhältnis­
mäßig viele Menschen, die fur das Ausscheiden 
aus dem Beruf heute übliche Altersgrenze von 
65 Jahren überschreiten. Sowohl die Zahl der 
Rentenanträge als auch die Zahl der Pensionie­
rungen werden sich dadurch vermutlich in den 
kommenden Jahren erhöhen. - Der Anteil der 
Kinder an der Gesamtbevölkerungwird langsam 
zunehmen. Es ist zu erwarten, daß in den näch­
sten Jahren mehr Kinder geboren werden als in 
den vergangeneo Jahren. Die Geburtenziffer 
wird bis auf über 17 klettern (1958: 15,2 Kinder 
auf 1 000 der Bevölkerung). Die Zahl der Schul­
kinder - hier grob gemessen an den 5- bis 15-
jährigen - wird dagegen noch für einige Jahre 
weiterhin abnehmen und dann wieder ansteigen. -
Der Anteil der Bevölkerung im Alter von 65 und 
mehr Jahren an der Gesamtbevölkerung ist 
bereits im gegenwärtigen Zeitpunkt sehr hoch . 
Anfang 1958 waren 12,6% der Bevölkerung in 
diesem Alter . Für 1973 wurde ein Anteil von 
15,3o/o berechnet. Dabei wird die Zahl der über 
65 Jahre alten Frauen wesentlich stärker zu-

nehmen als die Zahl der Männer. Die verhält­
nismäßig hohe Zahl der alten Menschen wird 
dazu fUhren, daß sich die Sterbeziffer erhöhen 
wird und daß mehr Menschen im Jahr sterben 
werden. - Gegenwartig entfallen insgesamt 113 
Frauen auf 100 Männer (1973: 110 zu 100). Der 
Überschuß an Frauen wird sich immer stärker 
auf die älteren Jahrgänge verlagern. 

Die Gehalts~ und Lohnstruktur in der 

gewerblichen Wirtschaft -Teil 3- Seite 19 3 

Im Oktober 1957 betrug der durchschnittliche 
Brutto-Monatsverdienst der männlichen Ange­
stellten in Industrie und Handel 606 DM. Die 
weiblichen Angestellten verdienten 195 7 32 7 
DM. Von den männlichen Angestellten erzielten 
65% ein Bruttogehalt von über 500 DM. - Der 
größte Teil der erfaßten Angestellten war im 
"Handel, Geld- und Versicherungswesen" be ­
schäftigt. Hier lagen die Gehälter wesentlich 
niedriger als in der Industrie, und zwar bei den 
männlichen Angestellten um durchschnittlich 
127 DM und bei den Frauen um 51 DM. - In den 
einzelnen industriellen Wirtschaftsabteilungen 
wichen die Angestelltengehälter zum Teil er­
heblich voneinander ab. D1e relative Differenz 
zwischen der Wirtschaftsabteilung mit dem 
niedrigsten und der mit dem höchsten Durch­
schnittsverdienst machte 1957 be1 den Männern 
8,5% und bei den Frauen 13,7% aus. Diese 
Verdienstabwe1chungen wurden teilv. eise durch 
Unterschiede in der Zusammensetzung der 
Beschäftigten verursacht. - Vergleicht man 
die Gehälter der männlichen Angestellten 
hinsichtlich der Beschäftigungsart, so ergibt 
sich, daß die techmschen Angestellten 1957 
durchschnittlich 135 DM mehr als die kauf­
männischen und 43 DM mehr als die Meister 
im Angestelltenverhältnis verdienten. - Die 
Höhe der Gehälter war für die einzelnen Lei­
stungsgruppen recht unterschiedlich. So ver­
dienten z. B. die Männer in LGr I das 2,6-fache 
Gehalt derjenigen in LGr V, die Frauen der 
höchsten Qualifikationsstufe sogar das 2, 9-fache 
ihrer Kolleginnen der LGr V. Die Spanne zwi­
schen den Verdiensten in der höchsten und 
niedrigsten Qualifikationsstufe war bei den An­
gestellten wesentlich weiter als bei den Ar­
beitern. - Bei den Männern stieg der Monats­
verdienst im Durchschnitt aller Leistungs­
gruppen bis zum 55. LebensJahre an, darüber 
sank er jedoch wieder ab. Die Kulminations­
punkte lagen allerdings in den LGr III bis V in 
jüngeren Altersklassen, in LGr V schon im 
Alter von 35 bis 40 Jahren. Bei den weiblichen 
Angestellten erhöhten sich die Gehälter mit zu­
nehmendem Alter. - Die Angestellten, die über 
15 Jahre im sPlben Betrieb beschäftigt waren, 
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erh1elten durchschnittlich 210 DM mehr als 
ihre Kollegen, die ihrer Firma erst weniger 
als 3 Jahre angehörten. - Den männlichen An­
gestellten in Industrie und Handel wurden im 
Oktober 195 7 vorn Brutto-Monatsverdienst 5,9o/o 
für Lohnsteuer und 8, 7% für Sozialversiche1·ung 
einbehalten. Die weiblichen Angestellten hatten 
etwa die gleiche Steuerbelastung wie die Männer, 
jedoch einen wesentlich höheren Satz für die 
~ozialversicherung (llo/o). Das hängt damit zu­
sammen, daß d1e weiblichen Angestellten - im 
Gegensatz zu den Männern - fast ausnahmslos 
versicherungspflichtig waren. Das durch­
schnittliche Netto-Monatsgehalt der mannliehen 
Angestellten betrug im Oktober 1957 518 DM. 
Die weiblichen Angestellten verdienten 273 DM 
netto. 

Kredite und Einlagen bei den 

Kreditin-;tituten im Jahre 1958 Sc1te 199 

\\ J.hrend in der ersten Zeit nach der Y.. ahrungs­
reform für die Fmanzierung des wirtschaft­
lichen V\ iederaufbaues bis 1953 hinein über­
wi~gcnd auf den kurzfristigen Bankkredit 
zuri.Jckgegriffen werden mußte, gewann mit 
zunehmender Gesundung des Kapitalmarktes 
der langfristige Kredit immer mehr an Bedeu­
tung. - Die Ausleihungen der Kreditinstitute 
~chleswig-llolsteins an die Wirtschaft urnfaßten 
Ende 1958 2,8 Mrd DM. Die Zunahme gegen­
über 1957 machte 15o/o aus. Von diesen Krediten 
waren 928 M10 DM kurzfristig. Erstmalig- nach 
einer zweijährigen Unterbrechung - hatte die 
~ achfrage nach kurzfristigen Krediten im Lande 
wieder eme steigende Tendenz, die hauptsäch­
lich aus der Beanspruchung durch die Land­
wirtschaft herrührte. - Ende 1958 betrug der 
Allteil der längerfristigen Ausleibungen bei den 
Realkreditmstituten, der Girozentrale und den 
Sparkassen 81o/o ihrer Gesarntkredite; bei den 
übrigen Banken waren sie mit 33o/o arn Gesamt­
volumen beteiligt. Im Dezember 1958 waren 
insgesamt 1,9 Mrd DM längerfristig ausgeliehen. 
Die Zuwachsrate gegenüber Dezember 1957 

betrug 18o/u. - Der bedeutendste Kreditnehrner 
war die Gruppe Industrie, Gewerbe, Handwerk. 
Ihr Anteil arn Kreditvolumen aller Wirtschafts­
zweige machte Ende 1958 36% aus. Auch die 
Ausleihungen an die Land-, Forst- und Wasser­
wirtschaft waren m1t 3lo/o des Gesamtvolumens 
betrachtlieh hoch. Nur 12o/o der Au sleihungen 
entfielen auf den Handel. - Die Gesamteinlagen 
(Sicht-, Termin- und Spareinlagen) von Wirt­
schaftsunternehmen und Privaten überschritten 
Ende 1958 1,8 Mrd DM. Insgesamt hatten sich 
die Guthaben gegenüber Ende 1957 um über 12% 
erhöht. Dabei nahmen die Sicht- und Termin­
einlagen nur in bescheidenem Umfange zu 
(+ 2o/ol. - Der Bestand der privaten Sparkonten 
betrug Ende 1958 990 Mio DM. Er hatte inner­
halb eines Jahres um 23o/o zugenommen. Die von 
der Deutschen Bundesbank ererchnete Sparquote 
(Verhältnis der gesamten Ersparnisse der 
privaten Haushalte zum verfügbaren Einkom­
men) hatte 19 8 einen Wert von 8,8% (1957: 
8,2%). - Die steuerbegünstigten Spareinlagen 
urnfaßten Ende 1958 134 Mio DM. Sie machten 
14o/o de.r privaten Spareinlagen aus. - Die kurz­
fristige Kreditaufnahme der schleswig-hol­
steinischen Institute war 1958 um nur 8 Mio DM 
höher als 195 7. Für die Finanzierung des ge­
samten kurzfristigen Kreditvolumens waren 
Ende 1958 151 M io DM Fremdmittel in Anspruch 
genommen worden. 85o/o der Kurzkredite konn­
ten aus Einlagenzuflüssen und eigenen Mitteln 
zur Verfügung gestellt werden, - Die schleswig­
holsteinischen Kreditinstitute (ohne Großbank­
filialen) verfügten Ende 1958 über Liquiditäts­
reserven im Werte von 761 1\lio DM. Außerdem 
hatten die Institute noch 296 Mio DM Nostro­
guthaben. - Für das langerfristige Kreditge­
schäft standen 1958 1,8 Mrd D!\1 zur Verfügung. 
Aus dem Pfandbriefgeschart der Ernissions­
institute stammten 390 Mio DM. Von zentralen 
Kreditinstituten und öffentlichen Stellen kamen 
1,3 Mrd DM; von Wirtschaftsunternehmen und 
Privaten (hauptsächlich von privaten Versiche­
rungsgesellschaften) 149 Mio DM. -Den langer­
fristigen Ausleihungen in Höhe von insgesamt 
1 864 Mio DM standen 1 823 Mio DM fremde 
langfristige Mittel gegenüber. 

Alle Angaben ffir das Dundesgebiet gehen, wenn nicht anders vermerkt, ohne Saarland und ßerlin ('lest). 

Oie Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht aus dem Statisri~chen Landesamt :stammen. 

Erläuterungen ?.u den Tabellen: 

Differenun zv.i~chen Geo;amtzahl und Summe der Ieilz.ililen ent'>tehc:n durch unabhängige Rundung der Zahlen; allen Rechnungen 
lie~en die ungerundcten Zahlen zugrunde. Zahlen in ( ) haben einge~chränkte 1\ussagefruugkeu. ß bedeutet Durchschnitt. 

Ze1chen an Z.ililen bed~ten: p- vorläufige, r. benchtigte, s. ge\chätzte Zahl. Zeichen statt Zahlen bed~tcn: 

~ • Angabe nach der Bezeichnung des heueHenden Tabellenfaches JÜcht möglich oder sinnlos 
• • Zahl env.ert genau ~ull 
0 ~ Zahlenv.ert grösser als Null, aber kleiner als die llälfte der kleinsten in der betreffenden Tabelle verwendeten Einheit 

• Zahlenwert aus sachlichen oder technischen Gründen unbekannt oder aus anderen Gründen nicht eingesetzt 
...• Zahlenwert noch nichr bekannt. 
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Vorausberechnung 8 

Vorausberechnungen wirtschaftlich relevanter Größen 
Teil J Jl : Schleswig:Holstein 

1. Voraussichtliche 
Bevölkerungsentwicklung bis 1973 >t 

Bereits 1955 wurde die Bevölkerungszahl 
Schleswig- Holsteins2 bis 1969 vorausberechnet. 
Nach den Ergebnissen dieser Berechnung sollte 
sie noch bis 1959 kleiner werden und dann 
langsam ansteigen. Diese Voraussage hat sich 
nicht bestätigt. In Wirklichkeit steigt die Be­
völj<erungszahl des Landes bereits seit Ende 
1956 wieder an, was aber 1955 noch nicht vor­
ausgesehen werden konnte. Nach den damaligen 
Verhältnissen mußte man damit rechnen, daß 
mindestens bis 1957 mehr Menschen aus Schles­
wig-Holstein fortziehen als nach hierher zu­
ziehen würden. Der dadurch entstehende 
Bevölkerungsverlust hätte dann durch den zu 
erwartenden Geburtenüberschuß (mehr Geborene 
als Gestorbene) mcht ausgeglichen werden kön­
nen. Die Wanderungsbewegung hat aber die 
Bevölkerungszahl in den letzten Jahren anders 
beeinflußt als man damals vermuten konnte. 
Der Aufbau der Bundeswehr spielte hierbei 
eine Rolle. Der Abwanderungsverlust (mehr 
Fortzüge als Zuzüge) hat sich seit 195 7 in einen 
- wenn auch kleinen - Zuwanderungsüberschuß 
(mehr Zuzüge als Fortzüge} umgekehrt. Ge­
burtenüberschuß und Wanderungsgewinn be­
wirken, daß die Bevölkerungszahl des Landes 
steigt. 

Der neuen Vorausberechnung liegt als Aus­
gangswert die für Anfang 1958 festgestellte 
Bevölkerungszahl (aufgegliedert nach Ge­
schlecht und Alter) zugrunde. Die Veräncierung 
der Bevölkerungszahl im Laufe des Jahres 1958 
wurde unter Berücksichtigung der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung (Geborene und Gestor­
bene} und der Wanderungsbewegung berechnet. 
Da es nicht möglich ist, den Umfang der Wan­
derungen über die Landesgrenzen langfristig 
vorauszuschätzen, wurde für die weiteren Jahre 
nur die natürlicheBevölkerungsbewegung in die 
Berechnung einbezogen. 

Die in den folgenden Abschnitten angeführten 
Ergebnisse werden, weil die Wanderungen un­
beriicksichtigt blieben, den wirklichen Verhält­
nissen nicht ganz gerecht werden. Die voraus­
berechnete Bevölkerungszahl wird vermutlich, 
soweit man es vom gegenwärtigen Zeitpunkt 
aus übersehen kann, in den kommenden Jahren 

•) si~h~ auch di., Graphik in d~r H"ftmitte 

I) Teil 1: "Weoteuropa und dit' ßundesrepublil" wurd~ in dt'n ~at, Mo­
nat~h. S.· ll. 19~8, St'ite 3 (Januar) veroffentliehe 

2) sieh" '>tot. Monarsh. S.-11. 195 5, St'ite ~H (S.,pt.,lllb.,r) und l'l% 
c;.,it., 3 (Januar) 

etwas niedriger liegen als die tatsächliche 
BevölkerungszahL 

Die Grundtendenz der Bevölkerungsentwicklung 
und die Zusammensetzung der Bevölkerung nach 
Alter und Geschlecht wird jedoch u. E. durch 
die Schätzung- vorausgesetzt, daß keine außer­
gewöhnlichen Ereignisse die Bevölkerungs­
bewegung anomal beeinflussen - so wirklich­
keitsnah wiedergegeben, daß die vorausberech­
neten Ergebnisse als Grundlage und Anhalt für 
alle Planungen, bei denen die Bevölkerungsent­
wicklung eine Rolle spielt, dienen können. Es 
ist außerdem daran gedacht, die vorliegende 
Bevölkerungsvorausberechnung in den kommen­
den Jahren auf Grund neuer Ergebnisse und Er­
kenntnisse immer wieder zu revidieren, damit 
den verantwortlichen Stellen von Mal zu Mal 
besseres Arbeitsmaterial in die Hand gegeben 
werden kann. 

Gesamtbevölkerungszahl wird zunehmen 

Es ist damit zu rechnen, daß die Bevölkerungs­
zahl des Landes in den nächsten Jahren infolge 
des zu erwartenden Geburtenüberschusses 
ständig zunehmen wird. Nach der vorliegenden 
Berechnung - immer ohne Wanderungsbewe­
gung - werden bereits 1962 uber 2,3 M1o und 
1972 über 2,4 Mio Menschen in Schleswig-Hol­
stein leben. Anfang 1959 hatte Schleswig-Hol­
stein 2 276 000 Einwohner. Die für 1972 be ­
rechnete Bevölkerungszahl ist etwa so hoch wie 
die Bevölkerungszahl Ende 1952. Damals be­
reitete die hohe Bevölkerungszahl dem Lande 

Abb 1 

VORAUSSICHTLI tHE BEVOLK ERUNGSENTWICKLUNG 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN BIS 1972 
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r \b. 1 

Jahr 

1958 
19(. I 
1'161 

l'lt\7 
l'l70 
l'l73 

Do~ •·nr.ltl:>~ichtloch~ ßevölkerungsent<~~<icklung 

in <;chle~wig-Holst~on bi' 197~ 1 

da,·on 
Gesnmtbcvolkrrung -

mannlieh "'eiblich 
f- --

in I 000 Mel)ziHer in I 000 M"Rzi(f.,, in 1 000 Me~zifler 

Prrsonen 1958 100 P<'rsonen 1<)~.100 Personen 19~8 100 

2 264 100 I O~'l 100 I 205 100 
2 2'11 101,3 1 o~7 10~,6 I 217 101,0 
2 32~ 102,7 I OC)f 10~.3 l 231 102,2 

2 3~8 101,1 lln 10~,1 I :!15 10~.3 

2 387 105,4 1 no 106,7 I 256 101,3 
2411 IO!i,~ 1 I 16 108,2 I 2(,5 111-1,9 

I) !'ur alle fabellen Iiesen die Ersebnisse fur jede& Jahr bis 1973 
vor; die ,\ngmbcn beLiehen oich immer auf den Anfans der senannten 
Jahre. 

erhebliche Sorgen. Es fehlte vor allem an Ar­
beitsplätzen und an Wohnraum. Umsiedlungen 
und fre1e Abwanderungen in andere Bundesländer 
halfen, die Bevölkerungszahl zu reduzieren. 

Oie Bevölkerungszahl Schleswig- Holsteins hatte 
nach dem Kriege sprunghaft zugenommen. Eine 
große Zahl Flüchtlinge war ins Land geströmt. 
Die Bevölkerungszunahme im Laufe der kom­
menden eineinhalb Jahrzehnte wird jedoch lang­
sam vor sich gehen. Die Zuwachsraten werden 
- bedingt allein durch den Geburtenüberschuß -
etwa zwischen 0,3% und 0,5% im Jahr betragen. 
Sie stimmen damit annähernd mit den Zuwachs­
raten überein, die für die zukünftige Bevölke­
rungsentwicklung3 im gesamten Bundesgebiet, 
ohne Berücksichtigung der Wanderungen über 
die Bundesgrenzen, errechnet wurden. 

Die männliche Bevölkerung des Landes wird 
- relativ gesehen - stärker zunehmen als die 
weibliche. Das Geschlechtsverhältnis wird sich 
jedoch im Laufe der Jahre kaum verschieben. 

1958 waren 53,2% der Bevölkerung Frauen; 
15 Jahre später wird dieser Anteil auf 52,5% 
zurückgegangen sein. 

Zahl der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 
wird abnehmen 

Im Gegensatz zur Entwicklung der Gesamtbe­
völkerung ist zu erwarten, daß die Zahl der 
Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (dazu 
zählt man die 15- bis 65jährigen) im Laufe 
der kommenden Jahre kleiner werden wird. Der 
Anteil dieses Bevölkerungsteiles an der Ge­
samtbevölkerung machte 1958 noch fast zwei 
Drittel aus. Er wird - nach der vorliegenden 
Berechnung - 1973 nur noch 61,4o/o betragen. 
Eine Abnahme um 5 Punkte in 15 Jahren scheint 
nicht sehr viel zu sein, und doch bedeutet sie, 
daß die Belastung des aktivsten Bevölkerungs­
teiles, wenn man an die Erwerbstätigkeit denkt, 
ständig wächst. Der erwerbsfähige Teil der 
Bevölkerung muß für einen immer größeren 
Anteil von Kindern und alten Leuten mitarbeiten. 
Welche Auswirkungen diese strukturellen Ver­
änderungen auf die verschiedensten Bereiche 
unseres Lebens möglicherweise haben werden, 
soll später in Sonderuntersuchungen geklärt 
werden. 

Die Altersspanne 15 bis 65 Jahre ist sehr groß. 
Sie umfaßt Menschen in verschiedenen Stadien 
des Berufslebens: die 15- bis 20jährigen, die 
erst in den Beruf hineinwachsen wollen, die 
20- bis 45jährigen, die auf dem Höhepunkt ihres 
Berufslebens stehen, und die 45- bis 65jährigen, 
deren Kräfte- gemeint sind hier die physischen 
Kräfte - zwar langsam nachlassen, deren Be­
rufserfahrung aber zunimmt. 

Tab. 2 Oie Entwicklung des Anteils der llauptaltersgruppen an der Gesamcbevölkerung 

.~1 tensrupr~ 
1'158 1961 1%1 1967 1970 1973 1'158 1961 1%4 1%7 1970 l?n 

in Jahren 
in I 000 Perso11~n in~ 

Ge .. mtbevolkeruns 

0 bi~ unter I~ 476 481 499 518 542 562 21,0 21,0 21,4 22,0 22,7 23.3 
I~ . . (,~ I 504 I ~ 13 I 510 I 505 I 1'12 1 481 66,4 65,9 64,9 63,8 62,5 61,4 
65 und alt~r 285 300 317 334 3~3 368 12,6 13,1 13,6 1-1,2 14,8 15,3 

lns&;r.samt 2 264 2 29-1 2 325 2 358 2 387 2 411 100 11)0 100 100 100 100 

mltnnJichr ßevol"erung 

0 bi• unter 15 2-12 245 254 265 278 288 22,1) 22,7 23.3 23,8 24,6 25,2 
15 . . 65 69.3 705 709 711 708 707 65,.C 65,5 64,8 63,9 (,2,6 61,7 
65 und alter IH 12ft 1}0 137 145 151 11,7 11,7 11,9 12,3 12,8 13,2 

ln"Sa~samt I 059 I 077 I 0!14 I 113 I I,Yl I 141) 100 100 100 100 100 100 

weiblich~ ß~•olkrrung 

0 bio unter 15 233 236 H·i 253 2M 274 19,4 19,.C 19,8 zo.~ 21,0 21,7 
15 . " 65 811 907 800 795 784 773 67,3 66,3 65,0 63.8 62,1 (,1,1 
ci5 und alter 161 174 187 197 208 217 13,4 14,3 15,2 15,9 16,5 17,2 

Inssesamt 1 205 I 217 1231 I 245 I 256 1 265 100 100 100 100 100 100 

3) ""h~ "nie vorauhichtliche llevolkerungsentwicldung bis 1975 nach Geschlecht und Alter• in Stat. ßeri<:htr des Statiuiech~n ßundeumtea, 
1\ie<baden, Arb.·Nr. Vlll/7/llO vom 26. Mar"z 1959 
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Die Sorge um einen ausreichenden Berufs­
nachwuchs wird auch für die kommenden Jahre 
begründet bleiben. Die Zahl der Jugendlichen 
im Alter zwischen 15 und 20 Jahren wird 
weiterhin abnehmen und etwa 1965 ihren hefsten 
Stand erreichen. Nach der Vorausberechnung 
wird es dann etwa 30o/o weniger Jugendliche in 
diesem Alter geben als 1958. Um eine Vorstel­
lung von der Größenordnung der Zahlen zu 
geben, seien auch die absoluten Werte angeführt: 
Anfang 1958 noch 219 000 15- bis unter 20jah­
rige, Anfang 1965 nur 153 000 in dieser Alters­
gruppe. Dieser Rückgang hängt damit zusammen, 
daß die Schulentlassenen der nächsten Jahre im 
wesentlichen zu den Jahrgängen gehören, die 
gegen Kriegsende und in den ersten Nachkriegs­
jahren geboren wurden. Diese Jahrgänge waren 
im Gegensatz zu den vorhergegangenen verhält­
nismäßig schwach besetzt. 

Tab. 3 Die Entwicklung der Zahl der Jugendlichen 

15- bis un1er 20jahriae 

Jahr in I 000 Meßziffer 
Personen 1958 • 100 

1958 219 100 
19111 176 80 
1964 lH 70 

1967 161 73 
1970 155 71 
1973 154 70 

Für das Berufsleben, besonders für den Bereich 
der Industrie, hat die Gruppe der 20- bis 45jäh­
rigen die größte Bedeutung. Anfang 1958 war~n 
310 000 Männer und 365 000 Frauen in diesem 
Alter. Die Zahl der Männer, von denen weit 
über 90% - nach den Erwerbsquoten von 1950 -
zu den Erwerbspersonen (Erwerbstätige und 
Arbeitslose) gehören, wird beträchtlich an­
steigen. Sie wird 1973 um über ein Drittel höher 

VORAUSSICHTLICHE ENTWICKLUNG 
EINZELNER ALTERSGRUPPEN IN MEßZIFFERN 

118 ..---,.--..--.---.---..--.--... ,---.-- I - 111 

m 1- 1195&·100 I / - m -~ ' _/P;j'j, llVIt 

11~ --+--+-~-+--~-. .l..r-l.t''""'J.th"l 11\ 
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liegen als 1958. Die Zahl der Frauen wird in 
diesem Zeitraum um knapp ein Zehntel zuneh­
men. Wieviele Frauen allerdings zu den Er­
werbspersonen zählen werden, hängt nicht allein 
von der Entwicklung der Bevölkerungszahl, 
sondern darüber hinaus von vielen außerdemo­
graphischen Faktoren ab. Die vorstehenden 

Tab. I 

Jahr 

1958 
1961 
19(>4 

1'167 
1970 
1973 

Die Fnrwid:lung ocr Bevölkerungszahl 
im mi nl eren f ro.erbsalter 

20. bi• unter ~~jahrig<" 

davon 

mnnnlich weiblich 

in I 000 \(eß~iffer in I 000 Meß.t.iff~r in I 000 Meßotiffer 
Personen 1958. 100 Personen 1958 100 PNsonc:n 1?~8 100 

675 11)0 HO 100 365 10(1 
727 108 311) 113 178 103 
788 117 385 124 403 110 

789 117 394 127 391 108 
1102 119 408 132 394 108 
817 121 420 135 397 109 

Angaben sind allerdings unsicher, weil die 
Fluktuation bei den Jahrgängen zwischen 20 und 
30 Jahren besonders groß ist und die vorliegen­
de Berechnung die Wanderungen - wie eingangs 
erwähnt wurde - nicht berücksichtigt. Die Ent­
wicklungsrichtung - Zunahme der Bevölkerung 
in diesem Alter - wird aber stimmen. 

Im Laufe der kommenden Jahre werden ver­
hältnismäßig viele Menschen die für das Aus­
scheiden aus dem Beruf heute übliche Alters­
grenze von 65 Jahren überschreiten. Es handelt 
sich dabei um die Jahrgänge, die um die Jahr­
hundertwende geboren wurden und die auch 
heute noch recht stark besetzt sind. 

Tab. 5 

Jahr 

19~8 

1961 
1964 

1967 
1970 
J'>n 

Die Enr.,.icklung der Bevolkerungszahl 
1m hoheren Fr.,.erbsalter 

davon 

mannlieh weiblich 

in I 000 Meßrlffer in I 000 Meß<iffer in I OOn Meßziffer 
Personen 1958o l00 Per•onen 1958.10( Pruonen 1958 100 

610 100 270 100 340 100 
610 100 267 99 343 101 
568 93 246 'II U2 <)) 

)56 91 H5 87 321 ?4 

535 88 221 ~2 H\ 92 

510 84 210 78 301 ss 

Sowohl die Zahl der Rentenanträge als auch die 
Zahl der Pensionierungen werden sich dadurch 
in den nachsten Jahren erhöhen. Durch die 
starken Abgänge wird aber die Gruppe der 45-
bis 65jährigen von Jahr zu Jahr kleiner werden, 
da der jeweils nachrückende Jahrgang weniger 
umfangreich sein wird als der ausscheidende. 

Insgesamt gesehen wird sich der Bestand an 
Personen im erwerbsfähigen Alter nicht nur 
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vermindern, sondern auch verjüngen: 

1?58 1?73 
~her in Jahren 

in I 000 in I 000 
Petsonen 

~ 
Personen 

15 bi~ unter 45 894 59 970 
45 . . 6~ 610 41 510 

15 bis unter 65 I 50-1 100 I -181 

Höhere Geburtenziffer und mehr Kinder 
zu erwarten 

~ 

66 
3·1 

100 

Von den Personen im nicht erwerbsfähigen Alter 
sind etwa drei Fünftel Kinder im Alter bis zu 
15 Jahren. Der Anteil der Kinder an der Ge­
samtbevölkerung wird langsam zunehmen, weil 
in den kommenden Jahren mehr Kinder geboren 
werden als in den vergangeneo Jahren. Das 
liegt daran, daß jetzt stark besetzte Geburts­
jahrgänge ins heiratsfähige Alter kommen und 
daß hohe Eheschließungsziffern auch hohe Ge­
burtenziffern nach sich ziehen werden. Der 
vorliegenden Vorausberechnung wurde die An­
nahme zugrunde gelegt, daß die Geburtshäufig­
keit der Frauen im fortpflanzungsfähigen Alter 
im Jahre 1957 auch für die weiteren Jahre 
Gültigkeit haben wird. 

Die Zahl der Geborenen wurde nach folgendem 
Berechnungsverfahren - hier werden nur die 
Hauptgedanken angeführt - ermittelt: die Zahl 
der Frauen im fortpflanzungsfähigen Alter von 
15 bis 50 Jahren wurde (immer für jedes ein­
zelne Altersjahr getrennt) vorausberechnet. 
Dann wurde diese Zahl in Verheiratete und Un­
verheiratete aufgegliedert. Die dazu benötigten 
altersspezifischen Familienstandsquoten muß­
ten geschätzt werden. Hierfür boten die Ergeb­
nisse einer Untersuchung des Statistischen 

VO RAUSSICHTLICHE 
GEBURTEN - UND STERBEZIFFERN BIS 1972 

••' tooo 
dOI &tvllktlunt 

181 
17 

" 
15 

t4 

ft 

0 I I I I I I I 
15&0 IU2 1554 155' 1961 19'0 19'2 f9" 19" UU 1970 IS12 

M 

Bundesamtes "Die voraussichtliche Kinderzahl 
in den Ehen unter den Fortpflanzungsverhält­
nissen von 1957" und die Landesergebnisse der 
Oktobererhebung des Mikrozensus 1958 einen 
Anhalt. Dabei mußte bedacht werden, daß 
gegenwärtig etwa vom 30. Lebensjahr ab immer 
noch eine verhältnismäßig hohe Zahl unver­
heirateter Frauen als Folgen des zweiten Welt­
krieges vorhanden ist. Für die Frauen, die z. Z. 
noch unter 30 Jahre alt sind, konnten bei der 
Aufgliederung "normale" Ehequoten, d. h. 
Quoten, bei denen weder ein Männermangel 
noch Kriegerwitwen zu berücksichtigen sind, 
angesetzt werden. - Der nächste Schritt mußte 
die Berechnung der Fruchtbarkeitsziffern sein, 
und zwar eigentlich für jedes Jahr der Voraus­
berechnung. Da man jedoch, wenn man nicht 
allzu vage Annahmen machen will, die mögliche· 
Veränderung dieser Ziffern nicht vorausschät­
zen kann, wurden durchweg die Fruchtbarkeits­
ziffern des Jahres 1957 verwendet. Sie wurden 

<\hersspezifische eheliche und unehe-liche 
Fruchtbarkeitsziffern 1 1957 

Lebensalter der \Iutter 
ehdiche unehrliche 

in Jahren FruchtbatkeituJ(fern 

16 bis unter 20 285,4 5,1• 

20 ft ft 25 319,1 2'1,1 
25 . ft 30 196,4 27,2 

30 . . 35 107,8 17,1 
35 . . 40 58,5 '~. s 
10 ft . 45 n,1 3,6 
45 . . 50 1,6 o, _l 

I) ehelich bzw. unehelich Geborene auf I 000 Fhdrauen b•w. auf 
I 000 unverheiratete Frauen (Ledige , 1-irwen und Guchirdrne) 
a) Muuer im Alter von 14 bis unter 20 Jahren 

aus den Zahlen für die ehelich und unehelich 
Lebendgeborenen nach dem Alter der Mütter 
und den Zahlen für verheiratete und unverheira­
tete Frauen nach Altersjahren berechnet. Die 
so gewonnenen altersspezifischen ehelichen und 
unehelichen Fruchtbarkeitsziffern (Fortpflan­
zungsverhältnisse 1957) wurden mit der Zahl 
der vorausberechneten Frauen (aufgegliedert 
nach Alter und Famillenstand) multipliziert. Das 
Endergebnis war dte Zahl der in jedem Jahr zu 
erwartenden Lebendgeborenen. 

Oie nach dieser Annahme durchgeführte Be­
rechnung ergab, daß die Geburtenziffer in 
Schleswig-Holstein im Laufe der nächsten 
10 Jahre auf über 17 klettern wird, ohne daß 
sich die altersspezifischen Fruchtbarkeits­
ziffern - gemessen an 1957 - ändern werden. 
1958 wurden 15,2 Kinder auf 1 000 Einwohner 
geboren. 

Aber nicht nur die Geburtenziffer, sondern auch 
d1e Zahl der Geborenen wird- wie bereits oben 
erwähnt wurde - zunehmen. Wenn für Schles­
wig- Holstein in den letzten Jahren etwa 34 000 
Lebendgeborene im Jahre registriert wurden, 
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Tab. 6 Oit' Enrwicklung dt'r Zahl dt'r Ktndt'r 

5- bi' unter 15JIIhrige 

Jahr 
i.n I 000 Meßuff<'r 
Personen 1958 • 1(10 

19~8 320 100 
1961 .H•I '18 
1964 315 98 

1967 324 101 
1970 347 108 
1973 370 IJ(, 

so kann man damit rechnen, daß zwischen 196 3 
und 1970 in jedem Jahr durchschnittlich 40 000 
Kinder geboren werden. 

Die Zahl der Schulkinder (hier ganz grob ge­
messen an den 5- bis 15jährigen), die in den 
letzten Jahren ständig abgenommen hat, wird 
in wenigen Jahren ihren tiefsten Stand erreicht 
haben und dann für einige Jahre verhältnis­
mäßig stabil bleiben. Ungefähr in der Mitte 
der sechziger Jahre wird dann die Schülerzahl 
wieder stärker ansteigen. Um konkretere Aus­
sagen über die zu erwartende Entwicklung der 
Schülerzahlen - auch unterteilt nach Schularten­
machen zu können, müssen die schulstatistischen 
Unterlagen als Hilfsmittel hinzugezogen werden. 
Dieses soll einer besonderen Untersuchung 
vorbehalten bleiben. 

Zahl der über 65 Jahre alten Frauen 
wird besonders hoch sein 

Der Anteil der Bevölkerung im Alter von 65 und 
mehr Jahren an der Gesamtbevölkerung ist be­
reits im gegenwärtigen Zeitpunkt - nicht zuletzt 
bedingt durch die Zunahme der mittleren Le­
benserwartung in den vergangeneo Jahrzehnten­
sehr hoch. Er ist in Schleswig- Holstein noch 
größer (Anfang 1958: 12,611/o) als im gesamten 
Bundesgebiet (lo,3a;o). Zum Vergleich sei ange­
führt, daß 193 9 nur 7, 9a;o der Bevölkerung im 
Reichsgebiet 65 Jahre alt und älter waren. Es 
ist zu erwarten, daß in Schleswig-Holstein der 
Anteil der alten Leute im Laufe der nächsten 
eineinhalb Jahrzehnte bis auf über 15a;o anstei­
gen wird. 1973 wird es vermutlich in Schleswig­
Holstein über 80 000 alte Menschen mehr geben 
als 1958. Die Gesamtzahl dieser Altersgruppe 
wird von etwa 285 000 für Anfang 1958 auf 
368 000 für Anfang 1973 ansteigen. Schon heute 
muß die Frage gestellt werden, ob für die zu­
nehmende Zahl der alten Leute, soweit sie nicht 
in einer Familie leben oder sich allein helfen 
können, genügend Altersheime, Pflegestätten 
und dgl. vorhanden sein werden. 

Von den etwa 124 000 Männern im nicht mehr 
erwerbsfähigen Alter, die Anfang 1958 in 
Schleswig-Holstein lebten, waren 36a;o zwischen 
65 und 70 Jahre alt. 1973 wird es - nach der 

Vorausberechnung- msgesamt 151 000 (+ 22a;o) 
alte Männer geben. Die 65- bis 70jährigen 
werden daran einenAnteil von 38o/o haben. Viele 
Mitglieder dieser Altersgruppe werden noch 
tätig sein, z. B. als Mithelfende oder Hand­
werksmeister. 

Wesentlich stärker als die Zahl der Männer 
wird die Zahl der über 65 Jahre alten Frauen 
zunehmen. Es wird so besonders viele alte 
Frauen geben, weil die Frauen im Durchschnitt 
ein höheres Lebensalter erreichen als die 
Männer und weil in den kommenden Jahren bei 
den Männern diejenigen Altersjahrgänge das 
65. Lebensjahr überschreiten, die im ersten 
Weltkrieg große Verluste erlitten haben. Von 
der Gesamtzahl der Frauen werden 1973 über 
17a;o 65 und mehr Jahre alt sein, Anfang 1958 
zählten 13,4% zu dteser Altersgruppe. 

Die verhältnismäßig hohe Zahl der alten Men­
schen wird dazu fuhren, daß sich die Sterbe­
ziffer - langfristig gesehen - erhoben wird und 
daß mehr Menschen im .Jahr sterben werden. 
Zwischen 1950 und 1956 starben in Schleswig­
Holstein durchschnittlich 25 000 Menschen im 
Jahr; 1957 und 1958 lag die Zahl bereits bei 
26 000. Man wird damit rechnen müssen, daß 
sie bis auf über 30 000 im Jahr ansteigen wird. 

Tab. 7 Voraussichtlicht'r \1ännt'r- bz11. . Frauenm.mgel 
in dt'n t'inzt'lnt'n t\ltt'rs~ruprt'n 

Alt.,rsgruppe 19~8 1'!61 1'164 1967J 1Q70 E 
i n Jahren 

Frau.,n I" 100 \tann.,r 

0 bis unter 15 Jahr., 96 96 96 
I~ . . 20 . '13 97 9~ 

20 . . 30 . 94 8? 90 
30 . . 40 . 139 123 110 

40 . . 
~ 

. 1% 113 14(, 
50 . . GO . 118 122 130 
60 . . 6~ . B8 131 122 
65 Jahr<' und iilcer no 138 Jl.l 

Inssesamt 114 IH II'\ 

Heiratsaussichten der Mädchen 
werden immer besser 

96 9~ 
98 97 
92 97 
'18 90 

143 130 
138 1-16 
IB 132 
111 144 

112 III 

'I~ 

9i 
97 
91 

I II ~ 

149 
143 
IH 

110 

Der Mannermangel, der sich sowohl nach dem 
ersten als auch nach dem zweiten Weltkneg 
bemerkbar machte, ist schon jetzt - jedenfalls 
für die Jahrgänge, die ms he1ratsfahige Alter 
kommen - weitgehend behoben. Gegenwartig 
entfallen insgesamt noch 113 Frauen auf 100 
Männer. Dieses Verhältnis wird sich auch in 
der nächsten Zeit nur unwesentlich verändern. 
Aber der Überschuß an Frauen wird sich immer 
stärker auf die älteren Jahrgänge verlagern. 
Für die jüngeren Jahrgänge gibt es bereits jetzt 
keinen Männermangel. (wird fortguetu ) 

Dipl.-Volhu•. Uselotte 1\.orsclleya 
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Die Gehalts- und Lohnstruktur in der gewerblichen Wirtschaft 
Teil 3: Die Struktur der Angestelltengehälter 

Die f:rgebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1957, die 
.<ich auf lntlU$trie 1 und llande/2 erstreckte, geben Aufschluss 
über die 8e$chaftigtenstruktur der Arbeiter und Angestellten, die 
Vertiien.<t- und Arbett1fzeiutrulctur der Arbeiter und die Gehalts­
struktur der Angestellten. Nachdem die ersten beiden Themen 
im ]uni- Ulld Juli-lieft 1959 behandelt worden sind, ist dieser 
Aufsatz dem letzten Gegenstand gewidmet. 

Bruttoverdienste 

Im Oktober 1957 betrug der durchschnittliche 
Brutto-Monatsverdienst der männlichen Ange­
stellten in Industrie und Handel 606 DM. Gegen­
über November 1951 bedeutet dies eine Steige­
rung um 58,o. Die weiblichen Angestellten ver­
dienten 1957 327 DM, ihr Monatsgehalt hat sich 
seit 1951 um 4 7% erhöht. 

lab. I Oie ßruno-\fonarsgehälrer der männlichen 
unJ .._eiblichen Angestellten nach dem Wirrschaftsbereich 

im November ICJ5 I und Oktober 1 CJ57 

Mannliehe Wooibliche 

'I irtscha(rsbereich 
tlnaestdlte ~naestellte 

1951 1957 1951 JC)57 

DM 

lndu>trie, ltandel, Geld· und 
Ver!llicherungawc-sen 383 606 222 327 

Handel, Geld- und Ver 
sjcherung\wesen 353 544 213 316 

Industrie 414 671 237 367 
davon 
Gewerbliche t rproc.lukrion Hl 639 2~7 ~81 

Eisen• und Metallindustrie 429 693 248 375 
Verarbeicen..Jes Ge,.erbr 409 655 235 %6 
nausewerbr 404 676 221 335 

Abbildung 1 vermittelt einen Eindruck von der 
Streuung der Angestelltengehälter. 1957 er­
streckte sich die Streuungsbreite der Männer­
gehälter etwa von 200 DM bis 1 500 DM. Ein 
Bruttogehalt über 500 DM erzielten 

19H 65 ~ d"r männlichen t.ngescrllt"n 
1951 dagegen nur 19 "1, • • 

Die Variationsbreite der Frauengehälter war 
merklich geringer, sie erstreckte sich im 
gleichen Zeitraum von 100 DM bis 700 DM. Ein 
Gehalt über 300 DM erreichten 

1957 S6 % der weiblicbca Aaaescelltra 
19~ I daseaen nur 16 ~ • • " 

Der größte Teil der erfa.ßten Angestellten, 
nämlich etwa die HäUte der Männer und sieben 
Zehntel der Frauen, waren im "Handel, Geld­
und Versicherungswesen" 3 beschäftigt. Hier 
liegen die Gehälter der männlichen und weib­
lichen Angestellten wesentlich niedriger als in 

I) rinschließlich ßauaewerbe 
2) einschließlich Geld· und Venicherunaswesro 
3) im Iotaenden kurz • Uandrt• 
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der Industrie, und zwar bei den männlichen An­
gestellten um durchschnittlich 127 DM, das 
entspricht einem Abstand von - 19%. Bei den 
Frauen machte diese Spanne 51 DM oder - 14'o 
aus. Zum Teil waren diese erheblichen Gehalts­
differenzen durch Unterschiede in der Beschäf­
tigtenstruktur bedingt. Im Handel war der Anteil 
der jtingeren und weniger qualifizierten Männer 
und Frauen merklich größer als in der Industrie. 
Außerdem gab es im Handel bedeutend weniger 
technische Angestellte und Meister; 97% aller 
männlichen und fast alle weiblichen Angestell­
ten im Handel sind kaufmännisch. 

Berechnet man in beiden Wirtschaftsbereichen 
das Frauengehalt als Meßziffer auf der Basis 
des zugehörigen Männergehalts, so ergeben 
sich die nachstehenden Meßziffern für die 
Fr~uengehälter: 

Oktober 1957 
daaraea: NoYember 1951 

Industrie 

5~.7 

57,2 

llandrl 

S8,1 
60,3 

Der relative Abstand des Frauengehalts von dem 
der männlichen Kollegen war zu beiden Zeit­
punkten im Handel geringer als in der Industrie. 
Dies dürfte in erster Linie damit zusammen­
hängen, daß die männlichen und weiblichen 
Angestellten hinsichtlich Beschäftigungsart 4, 

4) d. i.: kaufmanniache und technische tlngrscelh" und Mrisc"r 
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Qualifikation5 und Lebensalter im Handel weni­
ger uneinheitlich strukturiert sind als in der 
Industrie. - In der Zeit von 1951 bis 1957 hat 
sich die Spanne zwischen dem Männer- und 
Frauengehalt in beiden Wirtschaftsbereichen 
geringfügig erweitert. 

Diese Spanne, das sei ausdrücklich betont, be­
ruhte nicht allein auf echten Verdienstunter­
schieden, sondern war teils bedingt durch die 
unterschiedliche Beschäftigtenstruktur von 
Männern und Frauen hinsichtlich Qualifikation, 
Beschäftigungsart, Branche,Alter und Familien­
stand. Der nachstehende Vergleich der Ge­
hälter von männlichen und weiblichen kaufmän­
nischenAngestellten im Handel nach Leistungs­
gruppen zeigt, daß die Bezahlung von Männern 
und Frauen dieser verhaltnismäßig homogenen 
Gruppen bei weitem nicht mehr so unterschied­
lich ist wie die a 11 er männlichen und a 11 e r 
weiblichen Angestellten. 

Kaufmannische Angestellte 
Meßziffer des 

i111 llandel, Geld· 
I· rau~nsebalta 

Wld Versicherunsswe•en 
auf d~r ßuia 

mannlieh weiblich du Mannet-

ßruuo-Monatsgehalt in DM 
jlehalta 

l.Gr II 694 600 86,5 

" lll 589 423 71,8 . IV 379 293 77,3 . V \40 251 73,8 

In den einzelnen industriellen Wirtschafts­
abtei 1 u n g e n weichen die Angestelltengehäl­
ter zum Teil erheblich voneinander ab. Die 
relative Differenz zwischen der Wirtschafts­
abteilung mit dem niedrigsten und der mit dem 
höchsten Durchschnittsverdienst machte 1957 
bei den Männern 8,5o/o und bei denFrauen 13,7% 
aus (vgl. Tabelle 1). Da diese Verdienstab­
weichungen teilweise durch Unterschiede in der 
Zusammensetzung der Beschäftigten verursacht 
wurden, soll die Gehaltsstruktur hinsichtlich der 
Wirtschaftsabteilung anbanddreiereng definier­
ter Angestelltengruppen analysiert werden, die 
in sich möglichst homogen sind: Männliche 
kaufmannische und technische Angestellte der 
Leistungsgruppe !ll und weibliche kaufmännische 
Angestellte der LGr IV. Zu diesen drei Gruppen 
gehörten im November 1957 - in der Reihen­
folge ihrer Nennung - 180/o, 17% und 391'/o sämt­
licher er faßten männlichen bzw. weiblichen 
Industrieangestellten, sie können deshalb als 
repräsentativ gelten. Reiht man die Wirtschafts­
abteilungen nach der Höhe der durchschnitt­
lichen Gehälter, so erhält man folgende Rang­
ordnungen (siehe Tabelle rechts oben): 

In allen drei Angestelltengruppen haben die 
nach der Verdiensthöhe geordneten Wirtschafts­
abteilungen fast die gleiche Reihenfolge. Es ist 

5) in der Statiatilc •t.ei stunssgruppen" oder kua t.Gr 

\f;onnliche Ansestellte 11eibliche '\ngesrelh<" 
LGr lll l.Gr IV 

kaufmanaisch teehnisch kaufmannisch 

lirtschafts· 
Ver-

Winacbafu· 
Ver· 

11inachafto· 
Ver· 

abteiJung 
diensl 

ahreiluns 
dienar 

abteilung 
dienst 

in DM in DM in D\t 

F.isen· und \Je- Eisen· und Me- r:isen- und Me-
tallindusuie 763 tallindusrrie 806 ralli ndu•uie 173 

Gewerbliche Ge•erbliche Ge•erbliche 
Urproduktion 632 Urproduktion 7·il Urproduktion 374 

Verarbeitrades ßauge•erbe 687 Verarbeirrnde• 
Gewrrbe 613 Verarbri tc:ndea Gewerbe 3411 

ßausewerbe 580 Gewerbe 657 Oausewerbe 306 

bemerkenswert, daß innerhalb solcher schon 
ziemlich homogener Angestelltengruppen noch 
derartige branchenmäßigen Gehaltsunterschiede 
bestehen. So erhielten z. B. die männlichen 
kaufmännischen und technischen Angestellten 
beide in der Eisen- und Metallindustrie durch­
schnittlich 150 DM mehr als ihre Kollegen im 
verarbeitenden Gewerbe. Bei den weiblichen 
kaufmännischen Angestellten machte die ent­
sprechende Differenz 133 DM aus. 

Tab. 2 Die Bruuo-'fonatsgehälttr 
der männlichen und "'eiblichen Angestellten 

nach Qualifikation und Beschäftigungsan 

davon in l.eastungsgruppr 

Ansesrrlltengtuppe 
Alle 

I II tri IV ,._ 
DM 

Allr mannt. Angestellten 1951 383 580 111 272 . . . 1957 (,0(, I 101 743 639 134 
und zwar (1957) 
kaufmannische 575 I 079 720 601 411 
technische 710 I 271 898 730 574 
Mrisrer 667 . 714 (>(){ ~00 

in der lndusuie 671 I 135 811 687 5:?4 
im Handel 544 I 049 /)89 587 379 

Alle weibl. Augestellren 1951 222 . 445 H7 216 . . . 1957 327 874 600 421 300 
davon (19Hl 
in drr Industrie 367 600 157 352 
iro Jlandel 316 600 121 293 

V 

20(, 

·122 

105 
473 

449 
.341 

157 
29-

3~(, 

251 

Wie sich die Gehälter hinsichtlich der Be­
s c h ä ft i g u n g s a r t unterscheiden, kann nur 
bei den männlichen Angestellten dargestellt 
werden, da die Frauen fast alle kaufmännische 
Angestellte sind. Die technischen Angestellten 
verdienten 1957 immerhin durchschnittlich 
135 DM oder 23% mehr als die kaufmännischen 
und 43 DM oder 6% mehr als die Meister im 
Angestelltenverhaltnis. In den einzelnen Lei­
stungsgruppen war der Verdienstvorsprung der 
"Techniker" vor den Meistern und kaufman­
nisehen Angestellten verschieden weit, wie aus 
Abbildung 2 hervorgeht. In den mittleren Lei­
stungsgruppen (Il - IV) erhielten die Meister 
9% bis 210/o weniger als die "Techniker". Die 
Verdienstspanne zwischen den technischen und 
kaufmännischen Angestellten schwankte zwi­
schen - 14% und - 28%, am geringsten war sie 
in der LGr V. In den mittleren Leistungsgruppen 
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hoben sich die Gehälter der technischen Ange­
stellten am stärksten von denen ihrer kaufmän­
nischen Kollegen ab . In der obersten und unter­
sten Qualifikationsstufe dagegen waren die Ver­
dienstunterschiede zwischen den Beschäfti­
gungsarten merklich geringer ausgeprägt. Setzt 
man in den einzelnen Wirtschaftsabteilungen die 
Gehälter der kaufmännischen Angestellten gleich 
100, so ergeben sich für die "Techniker" und 
Meister folgende Meßziffern: 

Grwerblichr Urrroduktion 
Eisrn· und Mctallindu s tti .. 
Verubeitrndes G,.w.,rbe 
ß aug.,•erbe 

Trcbnischr 
Angesrrllrr 

12~ 

106 
115 
121 

109 
108 
10-l 
109 

In der Eisen- und Metallindustrie lagen die 
Gehälter von Meistern und "Technikern" etwa 
gleich weit über denjenigen der kaufmännischen 
Angestellten . In den drei anderen Abteilungen 
war der Verdienstvorsprung der "Techniker'' 
jedoch erheblich größer als der der Meister. 
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Die nach Leistungsgruppen getrennte Er­
mittlung der Angestelltenverdienste läßt er­
kennen, daß sich die Gehälter ziemlich deutlich 
hinsichtlich der Qualifikation abstufen (vgl. Ab­
bildung 3). Im Oktober 1957 erhielten die Män­
ner in LGr I immerhin das 2,6fache Gehalt der­
jenigen in LGr V, die Frauen der höchsten 
Qualifikationsstufe sogar das 2,9fache ihrer 
Kolleginnen in LGr V. Auch von Stufe zu Stufe 
bestehen erhebliche Verdienstabstände. 1957 
verdienten in LGr I die männlichen Angestell­
ten im Schnitt 358 DM und die weiblichen 274 DM 
mehr als die Männer und Frauen in LGr li. Von 
LGr IV zu LGr 111 machte der absolute Gehalts­
abstand be i den Männern noch 205 DM und bei 
den Frauen noch 124 DM aus . Damit die Ver­
dienstabstände innerhalb der verschiedenen 
Angestelltengruppen von LGr zu LGr mitein-

anuer verglichen werden können, sind sie in der 
folgenden Aufstellung relativ berechnet. Die 
Zahlen geben an, um wieviel Prozent das Gehalt 
der oberen über dem der unteren Leistungs­
gruppen liegt: 

I.Gr 1/ ll 11 / 111 111/ lV IV/ V 

Allr 111annlic:hen Angestdltrn 48 16 17 3 
uod zwar 
kaufmännische 50 19 ·17 
technische 42 23 27 21 
in d~r lndu!!lttie 40 18 \I 17 
im llandel 52 17 55 II 

Alle weiblic:h<'n Ange .. ellten 46 i2 41 
davon 
in de r Industrie 31 30 5 
im llandel 43 H 17 

Auffallend an der Qualifikationsstruktur der 
Männergehälter sind die verhältnismäßig großen 
Gehaltsabstände von LGr I zu 11 und von LGr III 
zu IV; in beiden Fällen betrug der Verdienst in 
der oberen LGr etwa 150o/o desjenigen in der 
unteren LGr. Dagegen belief sich der Gehalts­
abstand von LGr n zu III nur auf 16o/o und der 
von LGr IV zu V nur auf 3%. Bei den kaufmän­
nischen Angestellten findet sich etwa das gleiche 
Bild wie im Durchschnitt aller Männer, während 
beiden "Technikern" zwar noch die große Spanne 
zwischen LGrl und II erscheint, die übrigen Ab­
stände aber ausgeglichener sind . Die Gehälter 
der männlichen technischen Angestellten weisen 
somit . von allen betrachteten Angestellten­
gruppen die gleichmäßigste Leistungsgruppen­
struktur auf. - Die Frauengehälter differierten 
recht erheblich, und zwar in annähernd gleichem 
prozentualen Ausmaß von LGr zu LGr - abge­
sehen von den Gehältern in LGr IV und V, die 
im Gesamtdurchschnitt fast gleich hoch waren. 
Im Handel war die Verdienstabstufung bei den 
männlichen wie auch weiblichen Angestellten 
ausgeprägter als in der Industrie . 

Die Spanne zwischen den Verdiensten in der 
höchsten und niedrigsten Qualifikationsstufe 
war bei den Angestellten wesentlich weiter als 
bei den Arbeitern. Dies gilt auch dann noch, 
wenn man die oberen beiden Angestellten-Lei­
stungsgruppen für den Vergleich wegläßt, wie 
es in der na c hstehenden Gegenüberstellung der 
Brutto-Monatsverdienste der Industrieange­
stellten und -arbeiter geschah: 

'-flinn~r I· rauen 

Angestellte .~rbeiter .~nsestelhe Arbeiter 

I.Gr ID bzw. I 687 5·19 457 363 
LGr IV " 2 524 497 352 318 
I.Gr V . 3 448 161 H 6 297 

Bemerkenswert in diesem Zusammenhang ist 
die Tatsache, daß nur die männlichen Hilfs­
arbeiter monatlich mehr verdienten als die am 
wenigsten qualifizierten Angestellten; die durch­
schnittlichen Monatsverdienste der übrigen 
lnd ustriearbeiter näherten sich kaum denen der 
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Abb.l 

DIE AH6ESTEllTEN6EHÄLTER IN DER INDUSTRIE UND IM HANDEL 
OKTOBER 1957 
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Industrieangestellten. Vergleicht man dagegen 
die Monatsverdienste der Angestellten im Handel 
mit denen der Industriearbeiter, dann ergibt 
sich schon ein wesentlich anderes Bild: 

LGr !II bzw. 1 
LGr IV " 2 
LGr V 3 

Mannliehe Weibliche 

Angestellte !ndu.,ric:- i\n,11este!lte lodustri.,_ 
im llande! arbeiter im Handel arbeiter 

587 
379 
3·il 

5-19 
·197 
461 

421 
293 
25! 

363 
318 
297 

In den beiden unteren Qualifikationsstufen er­
zielten die Angestellten erheblich geringere 
Monatsverdienste als die Arbeiter; dies gilt in 
besonderem Maße für die Männer. 

Tabelle 3 spiegelt wider, wie die Gehälter vom 
Lebensalter der Angestellten abhingen. Bei 
den Männern stieg der Monatsverdienst bis zum 
55 . Lebensjahr an, darüber sank er jedoch 
wieder ab. Diese Tendenz war in allen filnf 
Leistungsgruppen zu beobachten, die Kul-
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minationspunkte lagen allerdings in den LGr 111 
bis V in jüngeren Altersklassen, in LGr V schon 
im Alter von 35 bis 40 Jahren. Die Meister im 
Angestelltenverhältnis erzielten am spätesten 
ihr Verdienstmaximum, erst zwischen dem 55 . 
und 60. Lebensjahr. Bei den weiblichen Ange­
stellten erhöhten sich die Gehälter mit zuneh­
mendemAlter sogar bis zumAlter von 65 Jahren. 

Die relative Gehaltsänderung infolge zunehmen­
den Alters war bei den männlichen Angestellten 
bis zum 35, und bei den weiblichen Angestellten 
bis zum 25. Lebensjahr ziemlich groß, sie 
schwankte zwischen+ 13o/o und + 50o/o; alle spä­
teren Änderungen sowohl in positiver als auch 
negativer Richtung betrugen indessen weniger 
als !Oo/o . Erstaunlich ist, wie stark noch inner­
halb einer Altersklasse und Leistungsgruppe die 
Frauengehälter hinter den Männergehältern 
zurückblieben. So belief sich z. B. die Differenz 
zwischen den Gehältern der 35- bis 40jährigen 
Männer und Frauen in LGr 11 auf 153 DM und in 

Tab . 3 Die Bruuo-Monatsgehälter der männlichen und weiblichen Angestellten 
nach Qualifikation und Alter im Oktober 1957 

Mlinnliche Angestellte Weibliche Angestelhe 

Altersklasse Alle 
davon io Leistungssruppe 

Alle 
darunter in l.eisrunssgruppe 

I 11 111 IV V II 111 IV V 

0\i 

unter 21 J alue 258 - - 252 255 225 . 276 226 219 
21 bis . 25 . 353 - 522 410 327 362 287 325 281 293 
25 . . 30 • 529 659 538 451 453 352 388 337 351 
30 . . 35 . 600 915 710 608 497 460 384 490 439 371 348 
35 . . 40 . 658 1 049 730 679 )20 485 397 577 445 J76 352 
40 . . 45 . 676 1 130 754 680 529 478 406 653 457 356 380 

45 . . 50 . 696 I 124 773 692 511 478 412 615 471 371 342 
50 . . 55 . 710 I 210 793 689 503 436 432 634 463 390 343 
55 . . 60 . 688 1 100 773 688 516 407 433 506 363 312 
60 . . 65 . 649 1 072 713 654 513 417 474 355 
6 5 und mehr J ahte 627 592 

Sameliehe Altersklassen 606 1 101 743 639 434 422 327 600 U4 300 297 
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LGr Ill auf 234 DM, in LGr IV auf 144 DM und 
in LGr V auf 133 DM. Das lag teilweise daran, 
daß bei den Frauen der Anteil der im Handel 
Beschäftigten bedeutend größer ist als bei den 
Männern. Beschränkt man den Vergleich auf 
eine Wirtschaftsabteilung, z. B. auf den Handel, 
so ergeben sich nur folgende Gehaltsabstände 
zwischen Männern und Frauen gleichen Alters: 

LGr II 
LGr 111 

8? D\1 
166 OM 

LGr IV 

LGr V 
86 DM 
90 OM 

Die Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1957 
lieferte erstmalig Angaben zu der Frage, ob 
und in welcher Weise die Angestelltengehälter 
von der Da u e r d e r B e t rieb s z u g e h ö r i g -
k e i t abhängen. Aus Tabelle 4 geht eindeutig 
hervor, daß im Schnitt eine längere Zugehörig­
keit zu einem Betrieb durch ein höheres Gehalt 
prämiiert wurde. Die männlichen und weiblichen 
Angestellten, die über 15 Jahre in derselben 
Unternehmung beschäftigt waren, erhielten 

Tab. 4 Di~ Brutto·Monatsv~rdienste 

der männlichen und weiblichen Angcstellt~n nach der Dauer der 
ß~triebszugehörigkeit in ausgewählten Altersklassen (Okt. 1957) 

3 bis 15 und mehr unter 3 Jahre unte-r 
Jahre 15 Jahre 

J.ngcotelhengruppc 
~fess· \len· 
üffcr \tooatncrdicost ziffer 
(Sp. 3 io DM (Sp. 3 
• 100) . 100) 

I 2 3 4 5 

\llc minnt. ~ngc,.cclltco 84 521 621 732 118 
daruncf!r im Aher v.on 

unter 25 1 ahrrn 91 317 349 . . 
n bi• . 4~ . 93 633 683 670 98 
~~ und mehr 1 ahren 94 582 621 739 119 

\Ur •cibl. ~ngcatelhen 78 288 367 1?8 136 
daruntt"r im '\lrt-r von 

unter 25 J ahrcn 'lO 253 282 . -
3~ bi• . {5 . 87 369 123 475 112 
55 und mehr J abrrn 98 383 392 B2 136 

115 

..-4--~ 110 

tOS 

1-+-+-1-f!-~'--+--..'1--+--+--+-+-+--+100 
55 

90 

&5 

• ao 
75 

u 

" 
--~~~~--~--~--~--~~--~~ 

ta 21 n so 35 ~o 45 !">0 55 ~ '5 • m.l.>lv• 

durchschnittlich 210 DM mehr als ihre Kollegen 
die ihrer Firma erst weniger als 3 Jahre ange­
hörten. Hierbei muß aber berücksichtigt werden, 
daß mit zunehmender Betriebszugehörigkeits­
dauer alle Angestellten in höher bezahlte 
Altersklassen hineinwachsen und viele dabei 
auch in höhere Leistungsgruppen aufsteigen. 
Um diese Einflüsse zu eliminieren, wurden die 
Gehälter in ausgewählten Altersklassen er­
mittelt. Dabei zeigte sich (vgl. Tab. 4), daß die 
Verdienstspanne zwischen der kürzesten und 
längsten Betriebszugehörigkeitsdauer in den 
einzelr:en Altersklassen merklich geringer 
ausfiel als im Durchschnitt aller Altersklassen. 
Die weiblichen Angestellten konnten in allen 
Altersklassen durch längere Zugehörigkeit zu 
einer Firma ihre Gehälter relativ stärker ver­
bessern als ihre männlichen Kollegen. Bei den 
älteren Angestellten wirkte sich die Dauer der 
Betriebszugehörigkeit erst über 15 Jahren 
stärker gehaltserhöhend aus; bei den jüngeren 
Angestellten dagegen machte es sich schon 
bezahlt, wenn sie länger als 3 Jahre in einer 
Unternehmung tätig waren. 

Gesetzliche Abzüge und Nettoverdienste 

Im Durchschnitt aller männlichen Angestellten 
in Industrie und Handel wwrden im Oktober 195 7 
vom Brutto-Monatsverdienst 5,9o/o für Lohn­
steuer und 8, 7% für Sozialversicherung einbe­
halten. Die auf das ganze Jahr bezogene effek­
tive Steuerbelastung dürfte indessen etwas 
kleiner gewesen sein als 5,9%, da ein Teil der 
zunächst einbehaltenen Lohnsteuer auf dem 
Wege des Lohnsteuerjahresausgleiches wieder 
an die betreffenden Angestellten zurückgezahlt 
wird. Die weiblichen Angestellten hatten etwa 
die gleiche Steuerbelastung wie die Männer, 
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Tab. 5 Die Brucco- und Netto-Monatsgehälter der männlichen und weiblichen Angestellten 
im November 1951 und Oktober 1957 

Bruuo-
Monars-

Anae~<elhenaruppe Jahr •~rdie-nst 

in 0\J 

Alle llliiMlic:hen Ansestellten 19H ~83 
1957 606 

MlnnUc:be Ansurelire in LGr 11 1951 58tl 
1957 743 

111 1951 411 
1957 639 

IV 1951 272 
1957 434 

V 1951 206 
1957 422 

Alle weiblichen Anaesrellteo 1951 222 
1957 327 

Weibliche Anaesrelhe in LGr U 1951 445 
1957 600 

111 1951 317 
1957 424 

IV 1951 216 
1957 300 

V 1951 157 
1957 297 

jedoch einen wesentlich höheren Satz für die 
Sozialversicherung ( 11 %). Letzteres hängt damit 
zusammen, daß die weiblichen Angestellten fast 
ausnahmslos versicherungspflichtig waren, 
während die oft hohen Männergehälter eine oder 
mehrere Pflichtversicherungsgrenzen über­
schritten hatten und damit für den Sozialver­
sicherungsahzug nicht mehr in Frage kamen. 
Das ist auch die Erklärung dafür, daß in den 
höheren Qualifikationsstufen der prozentuale 
Sozialversicherungssatz geringer war als in 
den unteren. Oie relative Lohnsteuerbelastung 
nahm mit steigender Qualifikation, d. h. auch 
mit steigenden Gehältern, infolge des progres­
siven Einkommensteuertarifs zu. 

Im Vergleich zu den Ergebnissen von 1951 sind 
die gesetzlichen Abzüge im Mittel aller männ­
lichen Angestellten gleichgeblieben. Dabei hat 
sich allerdings der Sozialversicherungssatz um 
1,4 Punkte erhöht, während die Lohnsteuerbe­
lastung sich um 1,3 Punkte verminderte. Die 
Lohnsteuerbelastung nahm in den oberen LGr 
ziemlich stark ab, in LGr IV nur noch sehr ge­
ringfügig, während sie in LGr . V sogar leicht 
anstieg. - Bei den weiblichen Angestellten er­
höhte sich nicht nur der Prozentsatz der Sozial­
versicherung, sondern auch der der Lohnsteuer. 
so daß die gt-samten gesetzlichen Abzüge um 
2,2 Punkte zunahmen. Dit> Tatsache, daß sich 
bei den weiblichen Angestellten entgegengesetzt 
der durch die Steuerreformen beabsichtigten 
Tendenz die Lohnsteuerbelastung vergrößert 
hat, dürfte in erster Linie damit zusammen­
hangen, daß erst im Laufe der letzten Jahre 

Guetzlicbe Ab:tUJe je Monat 

davoo ~euo-

Monats-
insae-saau So:.ial- verdienst Lohosteuer 

versicheruna 
in 0\t 

in DM in ~ des ßruno·\iona.tsverdi~nstea 

s:; 14,5 7,2 7,3 328 
88 14,6 5,9 8,7 518 

85 14,7 10,4 4,3 495 
108 14,5 6,8 7,7 635 

59 14,3 6,7 7,6 352 
95 14,8 5,7 9,1 544 

38 14,0 4,3 9.7 234 
66 15,1 4,1 11,0 368 

27 12,9 3,1 9,8 179 
61 14,4 3,6 10,8 361 

32 14,3 1,7 9,6 190 
54 16,5 5,5 11,0 273 

81 18,5 I 1,4 6,9 3(>4 
113 18,8 9,7 9,1 487 

51 16,3 7,1 9,2 266 
77 18,2 7,4 10,8 347 

30 13,9 4,0 9,9 186 
48 15,9 4,7 11,2 252 

19 12,0 2,2 9,8 138 
47 15,7 4,6 11,1 250 

etliche Frauengehälter die Steuerfreigrenze 
überschritten haben. 

Das durchschnittliche Netto-Monatsgehalt der 
männlichen Angestellten betrug 518 DM, von 
1951 bis 1957 ist es um 58o/o gestiegen. Die 
weiblichen Angestellten verdienten im Oktober 
1957 273 DM netto, das sind 44% mehr als im 
November 1951. Da die gesetzlichen Abzüge 
bei den Frauen relativ höher waren als bei den 
Männern, ist die Spanne zwischen den Frauen­
und Männergehaltern größer, wenn man statt 
der Brutto- die Nettoverdienste zugrunde legt. 

Begriffe und Methoden 

8 r u II o t> erd • ~ n $I· Al$ Brutto<·~r-li~n&l g&lt dru tanflach~ oder frei 
ver~anbarte Brullo-llonat.<gthalt eanschl&e.ulrch tar•filrher und ousser­
tarafilcher LeuiU"'fs·, Soziol- und •orutign Zulagen und Zuschliige, 
u·i~ &&e effel.rov im E:rhebt.,.~<ZI!IIrau"' als ~rbeusv~rdoenst berechnn 
werden. Aunf'rdem gehöre'l ZU"' Rrwtugehalt 

Vom Arb••tgeber fr••u•tllig übernommene Lohn<teuerbnrnge urad 
4rbeitnehm~rbeiträge zur Soz&alver&tcherung, 
beo J4ngutellun, dae Mben dem fest•n Gehalt e&ne Provtston 
beziehen. der auf den Erhebuf1!<rnorl4l erttfallende Prot•uaoru­
anu•l. 
der steuerliche l'ut t an fr••er host unI Unlerkun[t, sofern 
hoerdurch Geholt abgegolten wird, 
und rla.s auf Grund wrifhcher oder freter Vereon!mrun& geznhlre 
K•radergeld. 

Vichf zum Bruttogehalt rechnen grundsiitzl&ch alle ßeträge, die mcht 
der Arb"iutötigkeit im Erhebung•mona: zuzu .• chrl!&ben und, wu 

Vorschüsse oder Nachzahlungen sow&e )teunrückzahlungen, 
ferner dtU gueuilche Kindergeld, CrDlofilcntoonM, Johrt~•ab­
schlu.uprämien, lJ. \fonats&ehall, r;e,.•innbeteiligungen, es se1 
denn, da.u "'" '" regelmäH igen manntliehen Teilbeträgen &"­
zahlt UH:rden, und Sachleuwn&en, durch dte kein Gt'halt abge­
golten wird. 
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Ces e 1 z I i c he 4 b z Ü~ e : Unter gesetzlichen lbzügen >~nd die fe.H· 
g~l~gten Lohnsteuernbzüse und d•e ArbeJineJo..,erbeuräg~ :ur Soual· 
vers<eht'TUTJ& :u ver51l'hen, auch r<~enn sie gegeb~nenfnlb vo!11 lrbe1l· 
geber fre&lv•ll•g übernommen oJn uon dieseM unm1Uelbar an e1ne 
Er.•atzlcauc gezahlt u.nden. Auuerdem zählen h1erzu die BetrÖge, die 
von den ßetr~eben an die Versorgungsanstalt des Bundes und der 
l.änder fur die Z IUaUver>IChcrung abgeführt wurden. 

\'1cht al., gesetzliche .1b•Ü&e B«lten Kirchensteuer, ReatrÖ«e zu 
ßC'TufsorganuatioMn, freuuillige Versicheru"gen u. ä. 

Dr. •:non lleeren 

Vergleiche auch: "Ergebnisse der Gehalts· und Lohnstrukuuerbebung 
(ur Oktobet 1957" in Wirtschalt und Statistik 1959, S. 285 (Juni) 

Kredite und Einlagen bei den Kreditinstituten im Jahre 1958 
- Von Hans Kemmelmeier, Kiel -

Vorbemerkung 

Für die folgende Betrachtung wurden die monat­
lichen und vierteljährlichen statistischen Er­
hebungen der Deutschen Bundesbank (Monatliche 
Bilanzstatistik und Kreditnehmerstatistik) her­
angezogen. Darüber hinaus wurden für die 
Untersuchung der Anteile der einzelnen Wirt­
schaftszweige an den Bankkrediten die Zahlen 
der berichtspfllchtigen Institute durch die Daten 
der nicht an der Statistik teilnehmenden kleine­
ren Institute, deren Kred1te hauptsächlich der 
Landwirtschaft und den mlt ihr zusammenhän­
genden Gewerbezweigen zugeflossen sein dürf­
ten, ergänzt. 

Gegenüber 1957 verminderte sich die Zahl der 
berichtenden Kreditinstitute von 196 auf 195 . 

I. Die Gesamtkredite 
an Wirtschaftsunternehmen und Private 

Die konjunkturellen Auftriebskräfte, die das 
wirtschaftliche Wachstum in der Bundesrepublik 
beeinflußten, waren auch 1958 stark genug, um 
Nachfrage und Produktion auszudehnen. Das 
Tempo und der Umfang der Steigerung schwäch­
ten sich bis zur Jahresmitte zwar weiterhin ab, 
die längere Periode einer stetigen Verlangsa­
mung der Aufwärtsentwicklung war danach aber 
beendet und machte einer Stabilisierung- aller­
dings ohne Tendenz zu einem erneuten verstärk­
ten Auftrieb- Platz. Die Daten der Statistik stell­
ten abermals unter Beweis, daß die westdeut­
sche Wirtschaft auch im abgelaufenen Jahr sich 
von ersthaften konJunkturellen Einbrüchen frei­
halten konnte und eine erhebliche Widerstands­
kraft gegen von außen kommende Störungsein­
flüsse entwickelte. Das Gesamtbild unserer 
Wirtschaftstätigkeit auf dem bisher erreichten 
hohen Niveau wurde dadurch gekennzeichnet, 
daß bei Vollbeschäftigung das Volkseinkommen 
- wenn auch in geringerem Maße als in den 
Vorjahren - weiter gewachsen ist . 

Zusammenfassend 
Die konjunkturelle 
republik vollzog 

darf festgestellt werden : 
Entwicklung in der Bundes­
sich trotz aufgetretener 

Schwierigkeiten in Teilbereichen der Grund­
stoff- und der Verbrauchsgüterindustrie unter 
Bedingungen, die für die nächste Zukunft weder 
Rückschläge noch Verzerrungen für das Ge­
samtbild unserer Wirtschaft erwarten lassen; 
Kriterien dieser Entwicklung waren weiterhin 
hohes Investitionsniveau, unveränderte Vollbe­
schäftigung und verhältnismäßig stabile Preise. 

In der schleswig-holsteinischen Wirtschaft 
machte die Konsolidierung des bisher Erreich­
ten und ein ihr gemäßes Wachstum weitere 
Fortschritte, die in der Geschäftstätigkeit der 
im Lande ansässigen Banken und in dem an sie 
herangetragenen Kreditbedarf ihren Nieder­
schlag fanden. Es darf aber dennoch nicht über­
sehen werden, daß nach wie vor infolge der 
strukturellen Gegebenheiten und der Randlage 
und . trotz des Aufholens gegenüber dem Bundes­
durchschnitt in den letzten Jahren hier noch 
Schwächen vorhanden sind (steuerlich weniger 
ergiebige Landwirtschaft, relativ geringer 
Industrialisierungsgrad, über dem Bundes­
durchschnitt liegender Anteil nicht mehr er­
werbsfähiger Personen). 

In der Entwicklung der Gesamtausleihungen 
sowohl in der Bundesrepublik als auch in 
Schleswig-Holstein vollzog sich in den ver­
gangeneo Jahren ein bemerkenswerter Wandel. 
In den Berichten 1 der Vorjahre wurde des öfteren 
darauf verwiesen. Während in der ersten Zeit 
nach der Währungsreform für die Finanzierung 
des wirtschaftlichen Wiederaufbaus bis ins Jahr 
1953 hinein überwiegend auf den kurzfristigen 
Bankkredit zurückgegriffen werden mußte, ge­
wann mit der zunehmenden Gesundung des 
Kapitalmarktes der langfristige Kredit mehr 
und mehr an Boden. 

Die kurz- und längerfristigen Ausleihungen der 
Kreditinstitute Schleswig-Holsteins an die Wirt­
schaft, die sich 1957 um 267 Mio DM erhöht 
hatten, stiegen im Berichtszeitraum um 15o/o, 
im Jahre 1957 dagegen um 12o/o. An diesem 

1) Siehe u. a. H. Kemmelmeier,ftDieKreditversorgung und die Einlagen 
im}ah"' 1957" in Stat. Monatsh. S.·ll. 1958, S. 159 (Juli) 
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Ergebnis waren längerfristige Kredite mit einer 
Zunahme um 287 Mio DM oder 18'o beteiligt. 

Für das Bundesgebiet stellte sich die Zuwachs­
rate fast unverändert gegenüber 195 7 auf 1 Oo/o. 
Da die prozentuale Erhöhung der Bankkredite 
in Schleswig-Holstein größer war als im Bund, 
stieg auch ihr Anteil am Gesamtkreditvolumen 
von 3,1% auf 3,2%. 

Der Anteil der kurzfristigen Kredite an den 
Gesamtausleihungen der schleswig-holsteini­
schen Institute, der 1957 ein Drittel betrug, 
änderte sich 1958 nur unwesentlich; der ent­
sprechende Anteil im Bundesgebiet, der im 
Vorjahr noch 40o/o betragen h.atte, verringerte 
sich bis zum Ende des Berichtszeitraumes 
auf 37o/o. 

Tab. 1 Die gesamten Wirtschaftskredite 

Schleswig-Holst~in Bundesgebiet 
I 

Stand jahrliehe in ,. des jährliche 
am r:nde in 

Zuwachs· Bundes· 
in 

Zuwachs· 
dea Jahru >.lio OM 

rate: in f• gebi~res 
Mio OM 

rat~ io ~ 

1955 1992 3, I 63 283 + 12,1 
1956 2 161 + 8,5 3,0 71 284 + 12,6 
1957 2 428 • 12,4 3,1 78 383 • 10,0 
1958 2 791 • 15,C 3,2 86 315 + 10, I 

I) Veranderungen seaenuber frliher veroffendicbten Zahlen fur du Bun­
duaebiec sind auf die 1\inbe:tiehun& der Zahlen flir Dcrlin (West) in die 
Statistik zunickzufUhren 

Die Zahlen der Tabellen 1, 2 und 3 enthalten 
auch die von den Spezialinstituten für Absatz­
und Teilzahlungsfinanzierung gewährten Kredite 
im Betrage von 40,2 Mio DM (1957: 30,2 Mio 
DM), von denen 6 Mio DM kurzfristig und 
34,2 Mio DM mittelfristig in Anspruch genom­
men waren. Die Zunahme um 10 Mio DM (+33,o) 
betraf fast ausschließlich Teilzahlungskredite 
mit mittlerer Laufzeit und fand zunehmend Ver­
vendung zur Beschaffung langlebiger Ver­
brauchsgüter des gehobenen Bedarfs. Der Anteil 
am Gesamtkreditvolumen Schleswig-Holsteins 
belief sich Ende 1958 auf 1,4,o (1957: 1,2o/o). 

Die Kaufkredite aller Teilzahlungsbanken im 
Bundesgebiet, deren Zunahme 1957 etwa 8o/o 
betragen hatte, erhöhten sich um knapp 18o/o. 

Die kurzfristigen Kredite 

Vom Gesamtengagement der schleswig-holstei­
nischen Wirtschaft waren Ende Dezember 1958 
928 M io DM kurzfristig belegt . Die Kurzkredite, 
die 1957 um 6 Mio DM (- lo/o) zurückgegangen 
waren, dehnten sich um 76 Mio DM (+ 9o/o) aus. 
Im Bundesgebiet nahmen die kurzfristigen 
Kredite um nur 282 Mio DM (+ lo/o) zu. Damit 
blieb die Zuwachsrate weit hinter derjenigen 
frühererJahrezurück (1957: + 5o/o; 1956: + 6o/o). 

Erstmalig - nach einer zweijährigen Unter­
brechung - hatte die Nachfrage nach kurz-

Tab. 2 Oie kurzfristigen Kredite an die Win,chah 

Schleswi.-Holarein Bundesgebiet 
1 

V era.o..J~runa in ~ Verand..runa in ~ 
aeaenuber geaenubu 

Stand am 
Monatsende in vorher- in vorber-

Mio DM aeben• 
Dez. 

lo4io DM sehen· 
Dez. 

dem 
1957 

dem 
1957 Viertel· Viertel· 

jahr jahr 

Dez. 1957 852 . 31 716 . 
März 1958 860 + 1,0 + 1,0 31 B5 • 0,6 • 0,6 
Jurü 19~8 904 • 5,1 t 6,1 31 584 • 0,2 • 0,4 
Sept. 1958 903 • 0,0 • 6,1 31 249 • I, I - 1,5 
Dez. 1958 928 + 2,7 + 8,9 31 998 + 2,4 + 0,9 

I) Veriinderunaen aegenuber fruher veroffendichten Zahlen fur das Bun­
deagebiet sind auf die Einbeziehuna der Zahlen fur 8erlin (West) in die 
Statistik zurlick211fubren 

fristigen Krediten im Lande wieder eine stei­
gende Tendenz, die hauptsächlich aus der auf 
unverändert hohem Niveau liegenden Bean­
spruchung durch die Landwirtschaft herrührte. 
Neben der laufenden Finanzierung der Saatgut­
und Düngemittelbeschaffung, der Ernte und des 
besonders für die Westküste wichtigen Grä­
sungsgeschäftes war das relativ kräftige An­
steigen der in laufender Rechnung gewährten 
Landwirtschaftskredite in erheblichem Umfang 
darauf zurückzuführen, daß unbefriedigende 
Ernten die Erlöse so weit absinken ließen, daß 
sie die Rückführung der aufgenommenen Be­
triebsmittelkredite im sonst üblichen Rahmen 
nicht zuließen. Der Schwerpunkt der Zunahme 
lag - wie auch in den vergangenen Jahren - im 
2. Quartal. 

Der Vollständigkeit halber sei noch vermerkt, 
daß Ende 1958 von öffentlich-rechtlichen Kör­
perschaften Bankkredite im Betrage von 11,9 
Mio DM kurzfristig für die Kassenbedürfnisse 
zum Jahresultimo in Anspruch genommen waren 
(Ende 1957: 8,1 Mio DM). 

Die kurzfristigen Bank-an-Bank-Kredite stiegen 
1958 geringfügig um 6,6 Mio DM auf 62 Mio DM 
(1957: - 18,4 Mio DM), von denen etwa drei 
Fünftel auf Refinanzierungen der Sparkassen 
und ländlichen Kreditgenossenschaften bei ihren 
Spitzeninstituten entfielen; zwei Fünftel wurden 
zur Durchführung ihrer Geschafte den Teil­
zahlungsfinanzierungsinstituten von ihnen nahe­
stehenden Banken zur Verfügung gestellt. 

Im Bund verlief bis Ende September die Ent­
wicklung der Wirtschaftskredite entgegenge­
setzt. Seit Ende 1957 nahmen sie hier laufend 
ab . Erst im letzten Vierteljahr kam es zu einer 
vermutlich saisonbedingten leichten Aufstockung 
des Kreditvolumens. 

Die längerfristigen Ausleibungen 

Obwohl eingangs auf die zunehmende Bedeutung 
des längerfristigen Bankkredits (einschl. durch­
laufender Kredite) hingewiesen wurde, wäre 
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es 1rrig, hieraus zu schließen, daß alle Gruppen 
der Institute vorwiegend Kredite mit längerer 
Laufzeit gewährten. In Wirklichkeit änderte sich 
die bisherige unterschiedliche Struktur der 
Kreditgewährung durch die einzelnen Banken­
gruppen sowohl im Bund als auch in unserem 
Land grundsätzlich nicht. Einer Untersuchung2 
über das Wachstum der gesamten Ausleihungen 
an Wirtschaft und Private während der letzten 
drei Jahre (+ 800 Mio DM; davon 71 Mio DM 
kurzfristig, 729 Mio DM längerfristig) konnte 
entnommen werden, daß allein 640 Mio DM 
oder 80% der Gesamtzunahme den Realkredit­
instituten, der Girozentrale als gemischtem 
Institut und den Sparkassen als den haupt­
sächlichen Repräsentanten des Realkredits 
zuzuordnen waren (dar. 6 30 Mio DM = 7 9o/o der 
Steigerung mit fast ausschließlich langer Lauf­
zeit über 4 Jahre), während von den Kredit­
banken und den restlichen Institutsgruppen vor­
nehmlich das Kurzkreditgeschäf: gepflegt wurde. 

Ende 1958 betrug der Anteil der längerfristigen 
Ausleibungen bei den Realkreditinstituten, der 
Girozentrale und den Sparkassen 81% ihrer 
Gesamtkredite; nur 19% entfielen auf kurz­
fristige Wirtschaftskredite, während bei den 
übrigen Banken die Kurzkredite mit 67o/o und die 
Ausleibungen mit längerfristiger Laufzeit mit 
33% an ihrem Gesamtvolumen beteiligt waren. 

Im Jahr 1958 erhöhten sich in Schleswig-Hol­
stein die langerfristigen Ausleihungen um 
287 !Vho DM (+ 1811Jo) (1957: + 273 Mio DM oder 
+ 21o/o); im Bund nahmen sie um 16"/o (1957: 1411Jo) 
zu. 

Tab. 3 Dte langerfristigen 1\uslethungen an ctie ~irtschafc 

Schlrawia·llol stein Bundeaarbier 1 

Veranderu111 in~ Ver•nd~ung io ~ 
geaen\lber aegenuber 

Stand am 
Monatsendr in vorher- in .-orh~r-

Mio DM aehen-
Dez. 

Mio DM gehen· Dez. 
dem 1957 

dem 
1957 

Viertel· Virttel· 
jahr jahr 

Oez. 1957 1 577 46 666 . 
Mau 1958 I 663 • 5,4 + 5,4 48 092 + 3.1 . 3,1 
Juni 1958 1 712 + 3,0 + 8,6 49 671 + 3,3 + 6,4 
<;rpt. ICJ58 I 805 • 5,4 • 14,5 51 986 + 4,7 + 11,4 
Oez. 1958 1 86. • 3,3 • 18,2 54 316 • -4,5 I· • 16,4 

I) V eranderunaen acacnuber fruher nrofCentlicbtcn Zahlrn fw du Bun· 
drasebiet sind auf die Einbeziehuna der Zahlen für Oerlin (W~st) in die 
c;ta.riatik :r:urick:r:ufuhren 

Schwierigkeiten in der Finanzierung länger­
fristiger Anlagen zeigten sich nicht. Der hohe 
Zuwachs der Spareinlagen sowohl in Schleswig­
Holstein als auch im Bund und das wachsende 
Kapitalangebot bei einem rasch fortschreitenden 

2) Qudle: Monat!. ßillln:r.statislilc fur drn Acreich der Landeszentral· 
bank Schlrswig-llolstein 

Zinsabbau ermöglichten weitere Fortschritte in 
der finanziellen Konsolidierung der Wirtschaft. 

Nicht näher untersucht wurden die längerfri­
stigen Ausleihungen an öffentlich- rechtliche 
Körperschaften und an Kreditinstitute. D1e 
öffentliche Hand hatte Ende 1958 rund 302 Mio 
DM inAnspruchgenommen (Ende 1957: 238 Mio 
DM); den Kreditinstituten standen 201 Mio DM 
zur Verfügung (Ende 1957: 178 Mio DM), von 
denen 181 Mio DM den Sparkassen und den 
ländlichen Kreditgenossenschaften von ihren 
Spitzeninstituten zur Erfüllung ihrer Aufgaben 
zugeflossen waren. 

Dte Verteilung der Kredite 
auf die einzelnen Wirtschaftszweige 

Um ein annähernd vollständiges Bild über die in 
Schleswig-Holstein herausgelegten Bankkredite 
und deren Verteilung auf die einzelnen Wirt­
schaftszweige zu bekommen, wurden wie im 
Vorjahr die Zahlen der an der Berichterstattung 
teilnehmenden Kreditinstitute durch zusätzliche 
Angaben nicht berichtspflichtiger Sparkassen 
und Kreditgenossenschaften ergänzt, deren 
Kredite in erster Linie der Land-, Forst- und 
Wasserwirtschaft und ihr verwandten Branchen 
zuzuordnen waren. 

Tab. 4 Die Anteile der Wirrscha(cnwei8e 
an den gesamten Rnnkkrccticcn I 

Gesamtausleihunaen 

Wirtschaft.- F.nde 
Ende 

zweise 'Ende 19H Juni 1958 
1958 

Mio DM % Mio DM 

"l'ohnunaabau 336 13,·1 363 38/i 
lndufi.trie, Gewer· 

be, llandwerk 934 37.3 988 I 045 
Land·, Forst·, 

Waaserwinschaft 737 29,4 857 8~ 
llandel 311 12,4 .311 333 
Sonstige ~irr· 
schaftszwcige2 187 7,5 204 230 

insaesamt 2 505 100 2 726 2 874 

V e:randerunJl 

Ende 1958 
aeaenuber 1~7 

~ 

~ 50 + 14,9 

• 111 • 11,9 

+ 143 • 19,4 

• 22 . 7,1 

+ 43 • 23,0 

+ }6CJ • 1-4,7 

I) Rrgan:r:t durch die Zahlen der nicht Z\lt Monatlichen ßilan:r:atatistik 
berichtenden Institute - ohne umgeatrtlte Altkredite - 2) Fremden­
verkehr, Verkehrsunternrhm .. n, Straßen·, llafen· und ßruckenbau so,.ie 
nicht a\lf&liederbare Zweiae einseht. Tdlzahlunaslcredite 

Auch 1958 behauptete die Gruppe Industrie, 
Gewerbe, Handwerk als bedeutendster Kredit­
nehmer d1e Spitze mit einem Gesamtbetrag von 
etwas mehr als einer Mrd DM; ihr Anteil am 
Kreditvolumen aller Wirtschaftszweige konnte 
sich aber mit 36,4% nicht auf dem Stand vom 
Ende des Jahres 1957 halten, da die Ausleihun­
gen an die Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 
als Folge der besonderen Förderungsmaßnah­
men (Grüner Plan, Ländliche Siedlung u . a . ) 
ilberdurchschnittlich auf 880 Mio DM gestiegen 
waren. Eine unterdurchschnittliche Kreditinan­
spruchnahme ergab sich beim Handel. 
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DER VORAUSSI CHTLICHE ALTERSAUFBAU * 
DER BEVÖLKERUNG IN SCH LESWIG - HOLSTEIN 

ANFANG 1973 IM VERGLEICH ZUM ALTERSAUFBAU ANFANG 1958 

ALTERSJAHRE 
94 

u. älter 

90 

M Ä NN L ICH WE I B L I CH 

2.5 20 15 5 0 0 5 
Tau5end Personen 

*)Für 1958 wurden natürliche Bevölk(rungs~wegung ( Gtbortne und Gutorbene) und Wand~Zrungsb4wegung berücksichtigt ; 
~b 1959 wurde ohne Wanderungen voraus berecl'ind . 

r 191t5 

10 15 20 25 
Tausend Personen 
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DIE ANTEILE DER WIRTSCHAFTSBEREICHE 
AN DEN KREDITEN IN% 

lndustno Gtwtrbt 
H•ndwtrk 

land , for•t und 
Wuurwirhthalt 

ourdrl•lit• 1\ttdilr 

1957 195& 1957 
-Jihrucnclo-

n Fremden.er~tbr Vcrt.lflrountun•hmtn, Straften· ~Im u &ru<Ambau 
sowtt nl<lll •ultlltderbl,. Zwtlgt emschl Tt lunrunv•l<.ndltt 

Tab. 'i D1e Anteile der ltircschafcsz"~~.eige 
an den kurzfriscigen Bankkrediten l 

II 

Kurzfri•tige Kredite 
Veranderun.c 

Win ochaft~· 
Ende 

Ende I nde 19SR 

'lw~iae 
End<" 1957 Juni 

1958 
g<"g<"nuber 1957 

1958 

Mio OM .. \Ho 0\! ~ 

Wohnungsbau ~I 3,8 37 51 • 17 • 50,0 
lndusrrie, Gewe,... 

be, H ondwerk 271 30,0 277 285 • (.j . 5,2 
La.nd·, Forst-, 
Wauerwiruchaft 291 32,6 369 350 • 56 • 19,0 

HandC"I 2~0 26,6 210 25~ • 15 . 6,3 
Sonarige Wirr· 
acbaftsuu~iae2 63 7,0 52 56 . 7 - I I ,I 

ioaaeaam1 902 100 975 997 • 95 • 10,5 

I) llrailnzt durch die Zahlen der nicht zur Monatlichen ßilanzstatiotik 
berichtenden Institute - ohne umgestellte Altkredice - 2) fremden· 
verkehr, VerkehrSUlltemehm<"n, Straßenbau, Hafen· und llruckenbau sowie 
nicbc aufgliederbare Zweigr einseht. Teilzahlunsskredite 

Die kurzfristigen Kredite dehnten sich um etwa 
ein Zehntel aus; 1957 hatten sie sich um ein 
Geringes ermaßigt. Es liegt im Wesen des 
Kurzkreditgeschäftes, Schwankungen ausgesetzt 
zu sein. Bemerkenswert fi.jr die Entwicklung im 
abgelaufenen Jahr war die relativ starke Zu­
nahme der Kredite an die Landwirtschaft um 
56 Mio DM (+ 19~o). Der bisher beobachtete 
Rhythmus der Kreditinanspruchnahme (Steige­
rung im 1. Halbjahr, Rückgang bis Ende des 
Jahres) wurde zwar nicht gestört, jedoch hielt 
sich die Rückführung der Kurzkredite in der 
2. Jahreshälfte im Vergleich zu früher mit 
19 M10 DM in bescheidenenGrenzen. Beachtlich 
ist die Steigerung der kurzfristigen Kredite für 
den Wohnungsbau um 50o/o. 

Wenn man von den längerfristigen Ausleihungen 
an sonstige Wirtschaftszweige absieht, deren 
Zunahme in erheblichem Umfange durch Um-

Tab. 6 Die Anteile der Wirtschaftsz,.etge 
an den längcrfri stigen o\usleihungen 1 

Langrrfristi1e .~usleihungen 
Verander .. ng 

Wirtschafts- Ende 
llnde F.nde 1958 

zweiae Ende 1957 Juni 
1958 

gegenuber 195 7 
19~8 

Mio 0\1 ~ Mio 0\1 ~ 

Wobn11ngsbau 31l2 18,8 326 335 . 33 • 10,9 
Industrie, Gewer-
be, lland•rrk 663 41,1 711 760 . 97 • 1-4,6 

Land·. l·or~t·, 
Wasserwirtschaft 4H 27,6 188 530 + 87 • 19,6 

Handel 71 4,4 7·t 78 • 7 + 9,9 
Son"i8" Wirt-
•chaftuweise 2 124 7,7 152 17-f . 50 • i0,3 

insgesamt I 1103 100 I 751 I 877 .. 274 + 17,1 

I) l'rganzc durch di" Zahlen der nicht zur Monaclichen Rilanzscauatik 
beneheenden Insdune- ohne umge11ellte Alckr.,dite- :!) Fremden· 
•erkehr, Verkehrsuntemrhm.,n, "'"'ßen-, llafen- und ßNckenbau so .. ie 
nicht aufgliederbar" Zweige C!inschl, J'eilzahlungskredice 

buchungen von Teilzahlungskrediten mit kurzer 
in solche mit mittlerer Laufzeit beeinflußt war, 
ergaben sich kaum Schwankungen in den Anteilen. 

II. D1e Finanzierung der Kredite 

Das haftende Eigenkapital der schleswig-hol­
steinischen berichtenden Institute, das Ende 
1957 139 Mio DM betragen hatte, erhöhte sich 
im Berichtsjahr auf 152 Mio DM ( 1957: + 30 Mio 
DM). Darin war nicht enthalten der Hart­
summenzuschlag für die erfaßten Volksbanken 
und Raiffeisenkassen mit 6 Mio DM Ende 1957 
und 8 Mio DM Ende 1958. Mit diesem Ergebnis 
belief sich der jahrliehe Zuwachs während der 
letzten drei Jahre durchschnittlich auf etwa 
20 Mio DM, eine KapitalanrelCherung, mit der 
die Kreditwirtschaft des Landes durchaus zu­
frieden sein kann. 

Der nun schon mehrere Jahre andauernde 
Prozeß der Bankenverflüssigung und damit der 
Liquiditätserhöhung der Wirtschaft setzte sich 
auch 1958 fort; er wirkte s1ch auf die Entwick­
lung der Einlagen und deren Zusammensetzung 
nach FäHigkeiten aus. Insgesamt erhöhten sich 
die Guthaben von Wirtschaftsunternehmen und 
Privaten (S1cht-, Termin- und Spareinlagen) 

Tab. 7 Oie Gesarnceinlagen 
von Wirtschaftsunternehmen und Privacen 

Schleswia-llolscein Rundesgebiet 1 

<;tand 
1ilhtliche in~ dea jahrlic:h~ 

arn Ende in in 
des J ahrC!S Mio OM 

Zuwachs· ßunde.-
Mio 0\1 

z .. wach~-
rate in.,. sebieces rate in% 

19~5 I 0~4 2,6 40 (o87 
1956 I 272 + 20,7 2,7 46 488 • 14,3 
1957 I 625 + 27,8 2,9 56 0~2 .. 20,5 
1958 I 827 + 12,4 2,8 66 060 • 17,9 

1) Veranderungen gegenub.,. fruher verolfenclcchcen Zahlen fur das ßun­
dessebier sind auf die Einbe~iehuns der Zahlen fur ßerlin (West) in die 
Staci.cik zunJclo:zufllhren 
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um 202 Mio DM= 12,4'?o (Bund 17,911/o). Der Zu­
wachs lag damit um 151 Mio DM unter dem­
jenigen des Vorjahres und um 162 Mio DM unter 
der Steigerung des gesamten Kreditvolumens 
im Jahre 1958 (1957: + 86 Mio DM). 

Die Sicht- und Termineinlagen bei den Banken 
in Schleswig-Holstein sind 1958 nur in beschei­
denem Umfange um 18 Mio DM oder 2,2% ge­
stiegen; im Jahre 1957 dagegen um 203 Mio DM 
oder 33%. Dabei war die während des ganzen 
Jahres ohne Unterbrechung verlaufende Zunah­
me der täglich fälligen Guthaben um rund 100 
Mio DM bemerkenswert (1957: + 70 Mio DM). 
Die Entwicklung der befristeten Einlagen dage­
gen verlief in umgekehrter Richtung; sie ver­
minderte sich um etwa 82 Mio DM; der kräftige 
Rückgang berührte fast ausschließlich (80 Mio 
DM) die Termmeinlagen mit einer Laufzeit von 
12 Monaten und mehr. Ende 1957 war bei.einem 
Gesamtbestand von 304 Mio DM befristeter 
Gelder noch die Hälfte für ein Jahr und länger 
festgelegt, während sie am Ende des Berichts­
zeitraumes bei einer Gesamtsumme aller be­
fristeten Guthaben der Wirtschaft von 222 Mio 
DM mit 73 Mio DM nur noch ungefähr ein Drit­
tel ausmachten. 

Tab. 8 

Stand.,. 
\lonatol'ndl' 

Oe~. 1957 
Matz 1958 
Juru 1958 
Sept. IQ58 
Dez. 1958 

Oie Sicht· und Tennineinlagen 
von Wircschnft und Privaten 

<;chluwis-llolstein . Bundessebiet I 

Verlinde-tunJ in ~ v~ränd~runa in r. 
8<'8<'nllhl'r 8"'8"'nubl.'r 

in vorhe,... in vorher· 
Mio 0\.1 ßl'hen• n ... z. 

Mio DM s<'hl'n· Dez, 
d<'m 1957 d"'m 1957 Viertel· Viertd· 
jahr jahr 

819 28 354 
794 - 3,1 - 3,1 27 967 - 1,4 - 1,~ 

~9 • 1,9 - 1,2 29 127 • 4,1 t 2,7 
829 + 2,5 + 1,2 30 325 + .{,I • 7,0 
817 + 1,0 + 2,2 32 071 t 5,8 + 13,1 

I) Verit.ndl.'runsen B"llenubl.'r fruher veroHentlkhten Zahlen dl's ßundu· 
&<'hil'tu sind auf di"' F.inhel.il'huna der Zahlen fi.tr ßerlin (West) in die 
Statistik ruruckzufuhren 

Die Zuwachsrate der Sicht- und Termineinlagen 
im Bundesgebiet stellte sich auf 13% (1957: 
+ 19%). Im Bund verlagerte sich das Schwer­
gewicht stärker als bisher zu den längerfristigen 
Einlagen. In Sch1eswig-Holstein dagegen be­
stimmten m erster Linie die kurzfristigen Dis­
positionen der Werftindustrie über Beträge, die 
ihr zum Teil als Vorauszahlungen zugeflossen 
waren, die Entwicklung. 

Die Zunahme der privaten Spareinlagen hielt 
sich mit 184 M10 DM (+ 23o/o) auf dem hohen 
Niveau des Vorjahres, in dem mit Ausnahme 
des Jahres 1953 (Altsparerentschädigung) der 
Überschuß der Einzahlungen über die Auszah­
lungen alle bisherigen Ergebnisse seit der 

Währungsreform übertroffen hatte. Der Bestand 
der privaten Sparkonten betrug Ende 1958 
990 Mio DM. 

Tab. 9 Die privaten Spareinlagen 

Schi uwis·llol stl'in Bu ndl'a&l'hi l't 
I 

Verand.,rung in 7. V t'rändl.'runs in ~ 
&~'I~'DUhl'r J~s<'nüh~r 

Stand am 
Monatsendl' in vorbe,... in vorh~r-

Mio DM aehl'n· Dez. 
Mio DM g~h~n-

Dez. 
dem 

1957 
dem 

1957 
Viertel- Vi~rt~l-

jahr jahr 

o~z. 1957 806 27 678 
Man 1958 859 + 6,6 + 6,6 29 509 • 6,6 + 6,6 
Juni 1958 895 • 4,2 + 11,0 30 716 • 4,1 .. 11,0 
S<'rt. 1958 942 + 5,3 + 16,9 32 III + 4,5 .. 16,0 
DeL. 1958 990 + 5,1 + 22,8 H 989 + 5,8 + 22,8 

I) v~randeruns~n sesenubl'r lruher v~rolf~ntlicht~n Zahl~n fur das ßun· 
.tus<"bi~t sind auf die Einbeziehuns d~r Zahlen (ur ßerlin ('ll'st) in di~ 
Statistik zuruckzufuhrt'n 

Die unverändert große Sparbereitschaft und das 
Vertrauen in die Stabilität der Währung wird 
bei der Betrachtung des Jahresergebnisses noch 
besonders deutlich durch die Sparquote, also 
durch das Verhältnis der gesamten Ersparnisse 
der privaten Haushalte (Kontensparen, Wert­
papiererwerb,Bau- sowie Versicherungssparen) 
zum verfügbaren Einkommen. Die Deutsche 
Bundesbank 3 hat diesen Wert für 1958 auf 8,8% 
berechnet gegenüber 8,2% im Vorjahr. 

Die s~euerbegünstigten Spareinlagen erhöhten 
sich um 12 Mio DM auf 134 Mio DM (1957: + 25 
Mto DM) und repräsentierten, obwohl in den 
letzten Monaten eine erhebliche Zahl von Kapi­
talansammlungsverträgen ausgelaufen war, 14% 
des Gesamtbestandes (1957: 15%). Dieses be­
friedigende Ergebnis wurde dadurch erzielt, 
daß vor dem Jahresschluß von der letztmaligen 
Möglichkeit des Abschlusses von Sparverträgen 
weitgehend Gebrauch gemacht wurde. 

Um das Bild abzurunden, sei vermerkt, daß die 
Guthaben - einschl. Spareinlagen - öffentlich­
rechtlicher Körperschaften 1958 um 37 Mio DM 
und die Bank-bei-Bank-Einlagen um 24 Mio DM 
zugenommen haben (1957: Zunahme bei beiden 
Einlegergruppen + 70 Mio DM). 

Das. im Vergleich zu früheren Jahren relativ 
wenig bedeutsame Wachstum der kurzfristigen 
Bankkredite an die Wirtschaft, der weiterhin 
hohe Zufluß längerfristiger Mittel und die ver­
hältnismäßig geringe Ausgabenneigung über­
haupt ermöglichten es dem Bankensystem in 
Schleswig-Holstein, ohne wesentliche Verände­
rung der kurzfristigen Verbindlichkeiten die 
Liquiditätsreserven im abgelaufenen Jahr um 
reichlich 130 Mio DM aufzustocken. 

3) Quell<': Monatsbericht der Deutschl.'n Bundesbank liir Februar 19591 
Seit"' 8 
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Tab. 10 Die kurzfri s risen Verbindlichkeiten 

der Kreditinstitute 

davon 
Rdinan-

Eigene sonstlgt- zie-nang 
Stand Insgesamt a ufse- Akz."Pte lndossa· bei der 

arn Ende DO mmene und eigene mente~Vt:r Oeutschen 
des Jahres G elder Ziehungen bindlich- ßundea· 

im Umlauf leiten banlc 

in Mio 0\1 

1?55 326 147 34 145 145 
1956 260 122 32 106 101 
1%7 143 82 II 50 41 
1958 1~1 88 4 59 29 

Die kurzfristige Kreditaufnahme der schleswig­
holsteinischen Institute ist 1958 um nur 8 Mio 
DM höher als 1957, und zwar waren daran die 
aufgenommenen Gelder (Nostroverpflichtungen) 
mit einer Zunahme um 6 Mio DM auf 88 Mio DM 
und die sonstigen Indossamentsverbindlichkeiten 
mit einer solchen um 9 Mio DM auf 59 Mio DM 
beteiligt; der Umlauf der eigenen Akzepte und 
Solawechsel sowie der eigenen Ziehungen da­
gegen ermäßigte stch um 7 Mio DM auf 4 
Mio DM. 

Für die Finanzierung des gesamten kurzfristigen 
Kreditvolumens, von dem 928 Mio DM auf die 
private Wirtschaft und 74 Mio DM auf die Ver­
schuldung der öffentlichen Hand und der Banken 
untereinander entfielen, waren Ende 1958 151 
Mio DM Fremdmittel in Anspruch genommen. 

Die Refinanzierungsquote verbesserte sich 
gegenüber dem Vorjahr von 16o/o auf 15o/o, d. h. 
daß 85o/o der Kurzkredite aus Einlagenzuflüssen 
und eigenen Mitteln zur Verfügung gestellt 
werden konnten. 

Die Entwtcklung an den Geld- und Kreditmärkten 
führte darüber hinaus zu einem weiteren Abbau 
des Obligos der Banken gegenüber der Bundes­
bank. 

Die Liquiditätsreserven der Kreditinstitute in 
unserem Lande (ohne Zweigniederlassungen der 

Tab. 11 Die Liquiditätsreserven 

der ~chleswi~·holsteinischen Kredirinstirute 
(ohne Großbankfilialen) 

davon außer-

<;cand Ins• dem : 
am Ende ges&Oit ßat- Wechsel· ~ert· Schatl" 

12 
!'Oost~ 

de • J ahrea I---.L'_"_•e_rv_e_
1
.Lb-es_•_an_d_e.Lp_a_p_ie_r"_._"_e_ch_s_e_l .Lg-ut_h_ab_e-ln 

' in Mio DM 

195~ 437 128 220 89 - t.i~ 
19~6 488 1~8 227 103 - 161 
1957 627 235 229 144 19 305 
1958 761 215 253 2~6 37 296 

I) Kau~nbestand, Oundesbanlc· und Post5checlcguthaben 2) Schatz· 
..,echsel inlandiscber und ausländischer öffenclich~r <;c~llen 

Großbanken) nahmen im Berichtsjahr betrags­
mäßig in etwa dem gleichen Umfang wie 1957 
zu. Charakteristisch für das abgelaufene Ge­
schäftsjahr war ein sich verstarkendes Bedürf­
nis der Banken nach rentablen Anlagemöglich­
keiten. Das schlug sich nieder in einer Abnahme 
der Barreserve (- 20 Mio DM), in einer Ver­
größerung der Wechselbestände um 24 Mio DM, 
in einer sehr kräftigen Erhöhung des Wert­
papierportefeuilles um 112 Mio DM und in einer 
Verdoppelung des Bestandes an Schatzwechseln 
(+ 18 Mio DM). 

Außer den genannten liquiden Mitteln verfügten 
die Institute Ende 1958 noch über Guthaben bei 
anderen Banken (Nostroguthaben). 

Für das längerfristige Kreditgeschäft standen 
1,8 Mrd DM zur Verfügung, d. s. 14o/o mehr als 
Ende 1957. Aus dem Pfandbriefgeschäft der 
Emissionsinstitute stammten 390 Mio DM, das 
entspricht einer Zunahme von 30o/o. lm Vorjahr 
betrug die Zuwachsrate 23o/o. Die Aufnahme 
langfristiger Darlehen bei zentralen Kredit­
instituten und öffentlichen Stellen, die 1957 um 
168 Mio DM zugenommen hatte, erhöhte sich 
1958 um 112 Mio DM (davon: Kreditanstalt für 
Wiederaufbau + 12 Mio DM; andere zentrale 
Kreditinstitute + 59 Mio DM; öffentliche Stellen 
+ 41 Mio DM). Von Wirtschaftsunternehmen und 
Privaten wurden 27 Mio DM mehr als im Vor­
jahr zur Verfügung gestellt; hauptsächlich von 
privaten Versicherungsgesellschaften. 

Tab. 12 

Stand 
am End.-

d.-s J ahre• 

1955 
1956 
1957 
1958 

t.ansfriscige \littet 

einseht. durchlaufender Kredite 

davnn 

Darlehen 
Ins· <;chuld-

ver-
der 1\re- ll11rlehe n Darlehen 

ditan· gf:samr 
achrtei• ande-rer öHent· 

bungs· 
stah fur Kredit· lich<'r 

umlauf 1 lfiede~ in6titute Ste11en 
aufbau 

in \1iomt 

I 151 226 154 HO 304 
I ~II 245 1111 ·183 373 
I W5 301 111\ 628 3?11 
I 823 ~')() 158 687 H'> 

I) abzuglieh eigene Schuldverschreibun.llen im Oestand 

Darleh.-n 
von 
Yiin-

schaft 
und 

Privaten 

27 
62 

122 
l·i9 

Somit standen den längerfristigen Ausleihungen, 
an denen neben der Wirtschaft mit 1 864 Mio DM 
die öffentliche Hand mit 302 Mio Di\.1 und die 
Bank-an-Bank-Kredite mit 201 Mio DM beteiligt 
waren, insgesamt 1 823 Mio DM fremde lang­
fristige Mittel gegenüber. Mit diesem Ergebnis 
stellte sich das Verhältnis der aufgenommenen 
Darlehen zu den im längerfristigen Kreditge­
schäft eingesetzten eigenen Mitteln auf 77: 23 
(1957: 80: 20) . 
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Kurzberichte 

Weitere Zunahme der Baugenehmigungen 

Mit 11 100 Baugenehmigungen für Wohngebäude 
und 5 500 Baugenehmigungen für Nichtwohnge­
bäude im Jahre 1958 ist das Vorjahresergebnis 
um 6~o bzw. 13o/o überschritten worden. Wesent­
lich stärker war die Zunahme der Baugenehmi­
gungen, wenn man diese an der Zahl der Woh­
nungen, dem umbauten Raum und an den veran­
schlagten reinen Baukosten mißt. Im Wohnungs­
bau allein sind 1958 über 22 500 Wohnungen, 
das sind 8o/o mehr, von den Baubehörden des 
Landes zum Bau freigegeben worden. Die Bau­
genehmigungen 1958 im Wohnungsbau beinhalten 
8,3 M10 cbm (+ 12o/o) umbauten Raum und einge­
plante reine Baukosten von insgesamt 509 Mio 
DM (+ 2Io/o). 

Im Nichtwohnungsbau überwiegen wiederum die 
gewerblichen Bauten (sonstige Nichtwohnbauten~ 
gefolgt von den landwirtschaftlichen Betriebs­
gebäuden. Die Zunahmen gegenüber dem Vor­
jahr betrugen beim umbauten Raum 19~o bzw. 
25o/o, bei den veranschlagten reinen Baukosten 
29o/o bzw. 18o/o. Die stärkste Steigerung der 
Baugenehmigungen sowohl hinsichtlich des um­
bauten Raumes als auch der veranschlagten 
reinen Baukosten ist bei den Anstaltsgebäuden, 
zu denen insbesondere die Bauten für die Bun­
deswehr zählen, festzustellen. Für den Bau von 
Bürogebäuden sind 1958 wohl mehr Baugeneh­
migungen erteilt worden, volumenmäßig und 
kostenmäßig ist aber bei diesen Gebäuden ein 
Rückgang zu verzeichnen. 

Tab . I 19'58 erteilte Baugenehmigungen 1 nach Are der Bauvorhaben, Grösse und veranschlagten Kosten 

darin Verllllschlasre 
'lliohnunaen 

Umbautee Ra11m 
reine ßaulr.osren 

Are der Bauvorhaben Gebaude 

Anuhl 

Wohnacbaude II 068 22 545 

~ichtwohngebaude 5497 180 
davon 
Ansuh•acbaude 105 37 
ßurogcbaude 71 35 
land•irtscha(tliche Bctriebsaebiude I 3-i3 2 
aon•tiac Nichrwohnbaut"n 3 978 106 

Stellt man die Frage nach dem Bauherren, so 
zeigt sich wie im Vorjahr eine gew1sse Ver­
lagerung des Baugeschehens zu Gunsten der 
privaten Bauherren im weiteren Smne, das 
sind die privaten Haushaltungen, die freien 
Wohnungsunternehmen und mit Einschränkung 
die Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen. 
Auf diese Gruppe von Bauherren entfallen 1958 
62~o der zum Bau genehmigten Wohnungen 
gegenüber 56o/o im Jahre davor. In dem gleichen 

Verander=a Verilnderuoa v~anderuna 
aeaenuber in geaenuber in gegcnW.er 

1957 I 000 cbm 1957 \fio DM 1957 
in% in~ jn ~ 

• 8 8 292 • 12 509 . 21 

• 26 4 531 • 27 223 • 43 

• 32 651 + 124 58 • 181 
• 119 170 - 8 14 . 19 . 50 869 • 25 17 + 18 . 12 2 841 • 19 134 . 29 

Maße, wie die privaten Bauherren als Initiatoren 
des Wohnungsbaues stärker m Erscheinung ge­
treten sind, haben die gemeinnützigen Wohnungs­
und ländlichen Siedlungsunternehmen an Be­
deutung verloren. Die Behörden und Verwal­
tungen, die ebenso wie die Erwerbs- oder 
Wirtschaftsunternehmen bekanntlich im Woh­
nungsbau kaum als Bauherren auftreten, sind 
an den Baugenehmigungen relativ gleich stark 
beteiligt gewesen wie 1957. 

Tab.l 1958 erteilte Baugenehmigungen für Wohngebäude 1 nach Bauherren 

Gcbaudc 
darin 

Umbauter Raum 
V cranschlagtc 

Yohnuoaen U!Jn~ ßau"ost~o 

llauhcrrcn in 7. 
in in 

An:r:abl in tiJf Anzahl daacgcn 1000 cbm 
Jft .. 

1000 DM 
in :r, 

19~8 
1 9~7 

Rehorden und Verwaltungen 127 I HO 2 2 122 1 8 943 2 
Gcmcinnur~iae Wohnunas· 11nd landliehe 

Sicdlu na•unretn<'hmcn 3 495 32 8 353 37 43 2 676 32 163 130 32 
Freie- lohnunssunternchmen 69 1 6 2 707 12 10 844 10 5-f 5~9 II 
l:rwerb<· oder Wiruchaltaunternehm"n 175 2 631 3 2 222 3 14 710 3 
Privare llaushaltunacn 6 580 ~9 10 18·i 47 44 4 428 53 267 611 53 

Bauherren ins11esamt II 068 100 22 545 !Oll 100 8 292 100 508 953 100 

I) Neu· und 1-icJcrsu(bau 
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Bemerkenswert ist außerdem, daß die privaten 
Haushaltungen als einzige Bauherrengruppe 
sowohl beim umbauten Raum als auch bei den 
veranschlagten reinen Baukosten einen wesent­
lich größeren Anteil an dem gesamten Bauvolu­
men bzw. an den Baukosten haben als an der 
Gesamtzahl der zum Bau genehmigten Wohnun­
gen. Dies deutet darauf hin, daß die prtvaten 
Bauherren räumlich größere Wohnungen bauen 
als die anderen Bauherrengruppen. Ausschlag­
gebend hierfür dürfte die stärkere Neigung der 
privaten Haushaltungen für das ginfamilienhaus 
sein. Während im Schnitt aller Baugenehmigun­
gen ein Wohngebäude zwei Wohnungen um­
schließt , sind es bei den privaten Hauhaltungen 
nur 1,6 Wohnungen, bei den freien Wohnungs­
unternehmen, die den Wohnungsbau vorwiegend 
unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten betrach­
ten, 3,9 Wohnungen. 

Die Durchschnittskosten je Wohnung sind 1958 
mit 22 575 DM veranschlagt worden, gegenüber 
20 218 DM 1957. Die privaten Haushaltungen als 
Bauherren veranschlagten den höchsten Betrag 
für eine Wohnung, nämlich rund 25 500 Dl\1 . 
1957 haben noch die Behörden und Verwaltungen 
am teuersten gebaut. Sie sind die einzigen Bau­
herren, die 1958 im Durchschnitt für eine Woh­
nung weniger Geld veranschlagt haben als 1 !)57. 

Tab.} Ourchschnirthche Grösse und ßaukosren 
der 1958 l\enehm1gten Wohngebäude 1 nach Bauherren 

Wohnungen 
Vc.ranschlagte reine nauko•ten 

je Gebaudc. 
·-je cbm 

Rauherren je. Wohnuns umbaurrn 

1?58 
das. Raum 
1957 dag. dag. 

1958 1957 1958 
1?~1 

in OM 

Bc.hordt'n und y.,,. 
wahuna~n 2,9 2,5 24 170 21 92·1 73 GS 

Gt'meinnurzige l'oh· 
nung•· und landli· 
ehe Sjedlungsunrer-
nehmf'n 2,·i 2,4 19 s'o 17 881 61 ~~ 

Freie Wohnungs-
unte:rnr-hm~n 3,9 5,8 20 155 17 474 65 59 

IirwC!rbo· oder Wirt· 
•choftaumemehmen 3,6 1,4 23 312 20 OH 6/i (.() 

Puvllte l laushal· 
tung~to 1,6 1,5 25 526 22 921 60 58 

llauhC!rren insgesamt 2,0 2,0 22 575 20 218 61 57 

1) NC!u· 11nd 'l'iedrraufbau 

Weniger stark als die Durchschnittskosten je 
Wohnung sind im Wohnungsbau die Kosten je 
cbm umbauten Raumes gestiegen. 1958 sind im 
Durchschnitt 61 DM (1957: 57 DM) für den cbm 
umbauten Raum veranschlagt wot-den. Den 
höchsten cbm-Preis sind d1e Behörden und die 
Verwaltungen bereit zu zahlen. Aus den von 
ihnen den Bauämtern vorgelegten Bauunterlagen 
errechnet sich für 1958 ein cbm-Preis von 
73 DM. Es folgen die Erwerbs- und Wirtschafts-

unternehmen und die freien Wohnungsunterneh­
men, die mit 66 DM bzw. 65 DM je cbm um­
bauten Raumes noch über dem Durchschnitt 
liegen. Geringfügig unterdurchschnittliche 
cbm-Kosten ergeben sich für die privaten 
Haushaltungen. 

An Hand der Baugenehmigungen 1 958 läßt sich 
erkennen, daß im Gegensatz zu 1957 die Inten­
sität im Wohnungsbau sich wieder von den Land­
kreisen auf die kreisfreien Städte verlagert . Im 
Landesdurchschnitt sind je 1 000 Einwohner 
11,1 Wohnungen zum Bau freigegeben worden -
in den kreisfreien Städten 11,6, in den Land­
kreisen 10, 9. Unter den vier kreisfreien Städten 
hebt sich besonders Kiel mit 13,8 Wohnungen 
je 1 000 Einwohner im positiven Sinne und Neu­
münster mit 6,8 Wohnungen im negativen Sinne 
hervor. Die höchste Bauintensitat, bezogen auf 
die Bevölkerung, haben die Landkre1se Stormarn 
und Pinneberg mit 17,3 bzw. 14,4 Wohnungen. 
Alle anderen Landkreise mit Ausnahme vonPlön 
und Rendsburg liegen unter dem Landesdurch­
schnitt, und zwar besonders stark die Kreise 
Flensburg-Land (6,4). Süderdithmarschen (6,6) 
und Eiderstedt (7 ,6). 

Pu. 

Vergleiche auch: •Oie ßaugcnehmigungen im Jahr<' 1'!57' in Srat. 
Munacsh. S.·H. 19~8. S. 2/il (NovembC!r) 

Das Bauspargeschäft m Schleswig-Holstein 

und im Bund 1958 

Das Bauspargeschäft hat sich im 2. Halbjahr 
1958 erneut kräftig ausgeweitet. In Schleswig­
IIolstein wurden 13 400 Bausparverträge neu 
abgeschlossen; das waren beinahe dreimal so 
viel wie im 1. Halbjahr. Die seit Jahren zu be­
obachtende Häufung von Vertragsabschlüssen in 
den letzten Monaten des Jahres ist damit auch 
für 1958 wirksam gewesen . Sie ist hauptsächlich 
auf steuerliche Vorteile und den Anreiz, der 
durch den Berechnungsmodus für die Wohnungs­
bauprämie gegeben ist, zurückzuführen. Die 
neu abgeschlossenen Bausparverträge erreich­
ten den Betrag von 184 Mio DM, das waren 
113 Mio DM mehr als im 1. Halbjahr 1958. Die 

Tab.l :-leu;tbschlüs..e 
be1 den privacC!tl und öHendr eben ßausparkassen im Jahre 1958 

~eu abgescblossrne ßausparvenragr 

Schlcswis·llolscein ßundes&cbiec 

Zeiuaum 
Vertragr 

Vertrags· 
Veruagr 

Vertrags· 
summe summe 

in 
in 

in 
in 

I 000 
in~ Mio in r, 

I 000 
in .. Mio in~ 

n'l mt 
l,llalbJahr 1958 4,7 26 71 28 158,9 25 2 411 26 
2. llalbjahr 1958 13,1 74 181 72 467,5 75 6 828 74 

Jahr 1958 18,1 100 2~ I 100 626,4 100 !) 2 ~t) 100 

Quelle!: Statistisches nun.Je .. mr 
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durchschnittliche Vertragssumme war jedoch 
mit 13 700 DM um 1 200 DM niedriger als im 
vorhergehenden Halbjahr. 

Im Bundesgebiet (alle Angaben dieses Aufsatzes 
beziehen sich auf das Bundesgebiet ohne Saar­
land und Berlin- West) war die Geschäftstätig­
keit im 1. uhd 2. Halbjahr sogar noch etwas 
unterschiedlicher: Von 100 Bausparverträgen 
des Jahres 1958 wurden 75 im 2. Halbjahr ab­
geschlossen. Mit über 626 000 neuen Bauspar­
verträgen und einer Vertragssumme von 9,2 
Mrd DM wurde 1958 im Bundesgebiet eine be­
achtenswertes Ergebnis erzielt. Erfahrungs­
gemäß hat die Mehrzahl der Bausparer die Ab-

sieht, ein Eigenheim zu bauen; diese Zahlen 
vermitteln also eine ungefähre Vorstellung 
davon, in wievielen Menschen der Wunsch nach 
dieser Wohn- und Lebensform lebendig ist. 

Die Spargeldeingänge (39,9 Mio DM im 2. Halb­
jahr 1958) reichten in Schlesw1g-Holstein nahe­
zu aus, um die lo.ufenden Auszahlungen (40,5 
Mio DM) zu leisten. Im Bundesgebiet ergab 
sich sogar ein Überschuß der Spargeldeinzah­
lungen über die Auszahlungen von 129 Mio DM. 
Im Jahresergebnis verzeichneten die Bauspar­
kassen des Bundesgebiets einen Einzahlungs­
überschuß von 741 Mio DM. Die Bausparkassen 
sind somit noch liquider geworden. 

Tab. 2 Ein- und Auszahlungen im Jahre 1958 

P.inzahlunsen Auszahlungen 

Schi es wir llol stei n Rundesgebiet Schle>•ir Bundesgebuot 
Holstein 

z~iuaum duunter darunt~r 
. I 

inaae5amt I 
. 2 . 2 

ansg~samt 
SplltJ<'Ider Spugelder 

•nsge~ann aas&e~auu 

\lio 0\l 7. \lio 0\l " ~ho 0\l " Mio 0\1 r. Mio OM 7o Mio 0\l r. 
I. HalbJahr 1?58 }6 -11 2'1 36 I 216 37 838 '~ 32 .f.j I 129 44 
2. Halbjahr 1958 52 59 40 (>4 2 088 63 I 564 65 40 56 I 435 % 

Jahr 1958 88 100 63 100 3 ~0 I 100 2 401 100 72 100 2 563 100 

I) Spar-. l'rämi<"n·. Zins- und filgungsbetril.ge 2) nau~p .... d.ulehrn, Zwischrnkredite, >:Uruckgeuhlte Bauspareinlagen 
Quelle: Statisti•ches Rundurune 

Der Bestand an Bauspareinlagen hat sich im 
Bundesgebiet von Ende 1957 bis Ende 1958 um 
etwas mehr als 1 Mrd DM (22o/o) auf 5,9Mrd DM 
erhöht. Im gleichen Zeitraum erhöhten sich die 
insgesamt ausgeliehenen Baugelder nur um 17% 
auf knapp 4 M rd DM. 

Die Bausparkassen hatten also am 31. 12. 1958 
einen Fmanzierungsspielraum von etwa 2 Mrd 
DM. 

Tab. 3 l:huspareinlagen und Bauspardarlehen 1958 

Baudarlehen 
duunter 

flau$pareinlagen 
insg.esamt Zwischen· 

Outand kredite 

am ••• 
S.·H. 

ßundes· Bundes- Oundes-
gebiet 

S.·ll. 
gebiet 

S.·ll. 
aebiet 

Mio0\1 Mes~· Mio 0\1 Meu• Mio DM 
<.iHern 2iHern 

31.12.1957 . I 855 100 3402 100 570 
J(). 6. 1958 138 <t 979 103 98 3 562 105 13 ·176 
31.12.1958 160 5 913 122 107 3 974 117 14 542 

Quelle: Scau.usches Oundeaamt 

Auch wenn über einen Teil dieser liquiden 
Mittel in Form von Kreditzusagen bereits ver­
fügt war und ein weiterer Teil als Trägheits­
reserve zu betrachten ist, bleibt dennoch die 
Tendenz verzögerter Inanspruchnahme von 
Baugeldern bestehen. In Verbindung mit der 
ebenfalls günstigen Lage auf dem Hypotheken­
markt dürften von der finanziellen Seite kaum 
Schwierigkeiten für die Verwirklichung des 
Wunsches nach einem Eigenheim bestehen. Es 

scheint eher, daß die Verzögerung auf anderen 
Gründen beruht, vorwiegend auf der stellen­
weise erheblichen Knappheit von Bauland. 

Sch. 

l·.rgebnissr (ur das I. llalbJ. 1958 airhe Stat. Monatsh. S.•ll, 1959, 
S. 103 (April) 

Feuerwehr und Brandschäden 1958 

In den letzten Jahren ist die Personalstärke der 
in Schleswig-Holstein einsatzbereiten Feuer­
wehren weiter gestiegen. Gegenüber dem Stand 
von Mitte 1956 erhöhte sie sich bei den Berufs­
feuerwehren um 40/o und bei den Freiwilligen 
Feuerwehren um 3%. Neu- und Ersatzbeschaf­
fungen an Geräten haben darüber hinaus den 
Einsatzwert der Feuerwehren erhöht. 

Die Zahl der gemeldeten Brände ist gegenüber 
1957 (1 163) etwas zurückgegangen. Sie liegt 
aber weiterhin, wie nun schon seit dem Jahre 
1953, mit 1 092 über der 1 000-Grenze pro 
Jahr. Die Zahl der Großbrände, die in den Jah­
ren 1956 und 1957 mit 136 bzw. 147 verhältnis­
mäßig niedrig lag, erhöhte sich auf 165. 

Bei 4 Großbränden waren Werkfeuerwehren 
beteiligt. In 41 Fällen waren Berufs- und Frei­
willige Feuerwehren gemeinsam im Einsatz. 
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Tab. I Organisation und Ausrüstung der Feuerwehren Schleswig·Holsteins 
-Stand: 1.4.1959-

Ausrustung 

f rurr,.rhreo Anzahl 
Losch· Prrsonal 

l.o•ch- Tank· Traakraft· Trag· Orehleitern 
arul'!'en (aktiv) gruppen· lösch· •rritr.t"n· kraCt· u.Anhinge-

fahrzcuae hhrzcuae fahrzrugc •pratzf'n Ieitern 

Beruf feurrwchren " . 395 13 10 18 8 

Freiwillige F.-urrwehren 1 I 429 I 815 35 913 387 26 u I 604 48 

Werkfeuerwehren 9 25 '19 10 I . 17 3 

iosgesamr I 442 I 8Ml 36 627 410 37 32 I 639 59 

dageacn: 19% I ·i'iS I 791 35 784 409 31 13 I 595 59 

I) etnachl. der Fretwtlligrn Feuerwehren der lcretsfreten Srildre 

Tnb. 2 Einsätze der Feucr ..... ehren 19~8 

Ioin- davon bei 
a:ltze En••rc-

Cross· Mittel· !\Irin· 
ins· 

brandrn branden brandrn 
hung•· 
brande• grsamt 

Brrufdeurrwrhrrn 'i71 40 70 171 290 
frriwillige frurr· 
'Wt"hr~n 521 125 107 142 147 

insaesamt 1958 I 092 165 177 313 137 

dagegrn: 1957 I 163 147 184 361 -171 
19~6 I 099 136 182 383 3'18 

Die Tabelle 3 gibt einen Überblick über die 
Ursachen aller gerne ldeten Brände und die 
Höhe der dadurch entstandenen Schäden. Der 
größte Teil der Brände entfällt auf die Ursachen­
gruppe "Sonstige Feuer-, Licht- und Wärme­
quellen". Hierzu werden Brände gerechnet, die 
u. a. durch Leuchtgeräte, Koch- und Wärme­
geräte, Zigaretten, Zündhölzer, durch Asche 
und Glut, freies Feuer, fehlerhafte Bedienung 
von Feuerstätten, durch das Trocknen und 
Lagern brennbarer Stoffe entstanden sind. Auf 
diese Gruppe kommt auch die höchste Schadens­
summe (7 ,4_ Mio OM = 50"/o) des gesamten ge­
schätzten Brandschadens. Hierunter befinden 

Tab. 3 Brnndunachen und Brandschadenhöhe 1 

Ge-
Zahl drr ßrande schatLt~r 

Aranduunchen 
Brand• 

schadrn 
1956 1957 1958 in Mio DM 

19~8 

Blitzschlag 25 45 33 l,l 
Sdb'<rntzundung 59 81 92 0,9 
E:.ploaionrn 16 13 15 0, I 
Fehlerhahr bauliche Einrieb· 

l tun&en 120 78 58 0,3 
Schorn•trine ~inschl. Schorn-

&trinbrinde 72 67 1),1 
Becrtebe und maschinelle Ein-

} richtungen 51 68 4·1 0,8 
Schwein·, Schneid· und Lot· 

grratr 8 25 0,1 
fielarische Anlagrn } 114 84 79 1,3 
Elrlctri sehe II ausgerate 41 40 0,1 
Arandaefahrt.che .<;toffe 13 . II o,o 
Snnstigr Feuer·, Licht· und 

•arm.-qurllrn 250 419 -lil 7,4 
Vorsluzliche flrandstiftung 30 18 14 0,7 
Kinderbrandstiftung 79 ?0 76 0,7 
SonSiige 2541} 146 30 0,4 
Unermindt RB 64 0,3 

in~ge-samt I 0?9 I 163 I 0'>2 14,7 

I) von I· eu.-rwehr aeachaut 

sich allein 5 Großbrände mit einem geschätzten 
Schaden von 300 000 DM und mehr. An zweiter 
und dritter Stelle hinsichtlich der Schadenshöhe 
stehen die Brandursachen 11 Elektrizitat" und 
"Blitzschlag". 33 durch Blitz verursachte 
Brände, von denen 18 bereits im Monat Mai 
entstanden, verursachten insgesamt 1,1 Mio D!\.1 
Schaden. Pro Fall sind dies im Durchschnitt 
35 000 bis 40 000 DM. Insgesamt wurde durch 
die erwähnten mehr als 1 000 Brände ein Brand­
schaden von 14,7 Mio DM verursacht. Diese 
Schadensfeststellungen beruhen auf Schätzungen 
der Feuerwehren, die sofort beim Einsatz vor­
genommen wurden. Es liegt in der Natur der 
Sache, daß diese Schätzungen durch spätere 
Ermittlungen, wie sie durch Versicherungen 
oder durch die Staatsanwaltschaften vorgenom­
men wurden, nicht immer bestätigt werden. 

Uu. 

Qurlle: Landesamt fur Ocandscbutl 

Vergiriehr auch: •Personal, Ausru'!ung und l!insatz d.,r Feucrwehrrn 
- Brandursachen in Schlrswig·llolstrin• in <;tat. lona .. h. ,•ll, 1956, 
S. ~50 (!1/ov<:mber), (rnthoilt Anaabc:n uber die Jahre 191? bts 1956). 

Die Belieferung der Landwirtschaft mit 

Handelsdünger 1957!58 

In Schleswig-Holstein entwickelte sich der 
Düngemittelverbrauch im Wirtschaftsjahr 
1957/58 nicht ganz einheitlich. Bei einzelnen 
Sorten war d1e Nachfrage der Landwirtschaft 
noch größer als im Vorjahr, bei anderen da­
gegen geringer. Der Bedarf konnte nicht in allen 
Fällen befriedigt werden. Im ganzen hat der 
Düngemittelverbrauch eine beachtenswerte Höhe 
erre1cht. So wurden 1957/58 rund 216 000 t 

Stickstoff, Phosphat und Kali (Reinnährstoff) 
abgesetzt. 

Dungemittelabsatz in <;chleswia·llolott-in in t Reinnlihrstoff 

Stickstoff Kali Kalk 

59 900 ?~ 600 68 200 

Der hohe Düngemittelverbrauch ist wesentlich 
auf die Zahlung von Forderungsbeitragen nach 
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dem Landwirtschaftsgesetz zurückzuführen. 
Auf Schleswig-Holstein entfielen in den Jahren 
seit 1955/56 rund 1011/o der im ganzen Bund ge­
zahlten Förderungsbeiträge. Dieser Prozent­
satz entsprach dem Anteil des Düngemittel­
bezuges des Landes an der Bundessumme. 

Forderungsbeitrage in Mio DM 

1955/511 

23,7 

1956/ 57 

27,3 

1957/ 58 

29,1 

Die hiesige Landwirtschaft bezog mehr Stick­
stoff- und mehr Kalidünger als in den Vor­
jahren. Dagegen kaufte sie im Gegensatz zum 
übrigen Bund weniger phosphathaltige Handels­
dimger als 1956/57. Außerdem wurde die 
Kalkung der Böden etwas eingeschränkt. Wie 
in den Vorjahren hat der Verbrauch von Mehr­
nährstoffdüngern weiter zugenommen. 

Dabei war die als Anteil von Mehrnährstoff­
düngern ausgestreute Stickstoffmenge mit 22% 
des insgesamt verteilten Stickstoffs kleiner als 
die entsprechenden Anteile Phosphat und Kali, 
aber die in dieser Form verteilte Stickstoff­
menge hal gegenüber dem Vorjahr relativ stär­
ker zugenommen als die über Mehrnährstoff­
dünger zugeführten Phosphat- und Kalimengen. 
Die Ammonsalpetersorten hielten unter den 
verschiedenen Stickstoffdüngern mit 58% immer 
noch weitaus die Spitze im Verbrauch, da sie 
den schnell und langsam wirkenden Stickstoff 
vereinen. Auch der Kalkstickstoff konnte sich 
wegen seiner günstigen Wirkungen behaupten; 
dennoch wurde in Schleswig-Holstein anteil­
mäßig weniger ausgestreut als in den übrigen 
Bundesländern. 

D1e Kalimenge, die als Anteil von Mehrnähr­
stoffdünger verteilt wurde, übertraf den des 
Stickstoffs wesentlich. Im Wirtschaftsjahr 
1957/58 wurde mehr als ein Drittel des gesam­
ten Kalis in dieser Form gegeben. Außerdem 
besteht bei Kali ein Trend zum hochprozentigen 
Dünge salz. Während der Verbrauch an Kainit in 
den letzten drei Jahren immer mehr zurückge­
gangen ist, wurde verstärkt 50er Kalidüngesalz 
gestreut. Das ging 195 7/58 sogar deutlich zu 
Lasten des 40er Kalisalzes, von dem 6% weniger 
angewendet wurden als im Vorjahr. 

Auch beim Phosphat wurde gut ein Drittel in 
Form von Mehrnährstoffdünger gegeben. Mit 
den Mehrnährstoffdüngern wurde dem Boden 
eine größere Menge Phosphat zugeführt als im 
Vorjahr. Bei den übrigen Phosphatdüngern, 
also vor allem Thomasmehl und Rhenaniaphos­
phat, wurden die im Vorjahr für den Verbrauch 
in der Landwirtschaft gelieferten Mengen nicht 
wieder erreicht. Beim Thomasphosphat konnte 
infolge rückläufiger Rohstahlproduktion 'der 
Nachfrage nicht immer entsprochen werden. 

Vom Rückgang im Kalkverbrauch wurden alle 
w1chtigen Kalksorten betroffen. Der in Schles-

wig-Holstein auch 1957/58 meistangewendete 
Kalk war der kohlensaure Kalk. Die davon hier 
abgesetzte Menge betrug 16% der im gesamten 
Bundesgebiet verteilten Menge und ubertraf 
damit den durchschnittlichen Anteil Schleswig­
Holsteins am gesamten Kalkverbrauch des Bun­
desgebiets um 6o/o. Schleswig-Holsteins Anteil 
am Bundesabsatz betrug bei 

ßrannrkalk Miscblcallc Kohlensaurem Kalk lluu~nlcalk inssesamt 

2,7 ~ 59, I 7. 16,0 ~ 9,6 :r. 

In anderen Bundesländern mit Ausnahme von 
Baden-Württemberg wird mehr Branntkalk und 
weniger kohlensaurer Kalk gestreut. Eine 
Mischung aus beiden, der sog. Mischkalk, wird 
in Schleswig-Holstein verhältnismäßig viel 
angewendet. 

Verglichen mit dem letzten Vorkriegsjahr 
1938/49 }lat der Verbrauch an Stickstoff am 
stärksten zugenommen. Dagegen wurde in den 
letzten Jahren weniger Kalk ausgelreut als 
damals. Dafür wurden aber andere Düngearten 
mit Kalkanteil vermehrt angewendet. 

Der Dunsemiuelabsarz 1957/ 58 in~ von 1938/ 39 

Stickstoff Phosphat Kali Kalk 

207 1~ 161 

Die beträchtliche Steigerung der Stickstoff­
düngung hat zu einem anderen Nährstoffver­
hältnis im Düngungsaufwand geführt: 

Niihrstolfverhillrnis im Dünsunl!saulwand 

Stickstoff Phosphat Kali 

1938/ 39 1,4 2,0 
I 957/ 58 1,0 1,6 

Begriffe und Methoden 

D11! 7.ahl~nangab~n wurden dem Jahresbericht de., Bundesministeriums 
{ur ErTÜJitrUIIg, Landwirtschaft und f'MsUn über di~ Lief~<runse~ d~<r 
Dünserindu.urie in die einzelnen Bunduländer entnommen. Schleswig­
Holstein und 1/amburg sand luerm zu einem Cebi~t zu•ammengefasu. 
Dte Angaben können ntcht streng dt!m Vubrauch sleichseset:t werden, 
da dte Lagerhaltung uon !lande/ und Cenossen.<ehaften nicht abgt!•etu 
ist. Dadurch können geringe Verschtebungen zu·ischen den Wiruch,tfts· 
JOiaren entstehen, dil! nicht au.sgewiuen werden. Dtue Verschiebungen 
dürften sich jedoch in ensen Crenun halttm. in den Ansoben {ur die 
KalkdiuagemHtel .und nur die Lt~<{erung~<n on reinen Dünsekalksonen 
enthalten; die Kallegehalte a11derer Nölarstoffuö,_n biteben u11berück· 
sichtigt. 

Ba. 

Versleiche auch: "Die Belieferuna der Landwirtschaft mit Handel,.. 
dunaer• in Star. Monatsh. S.·H. 1957, S. 392 (O~>:~mb~r) 

Das Handwerk Schleswig .. Holsteins 
im Jahre 1958 

Im Handwerk Schleswig-Holsteins waren im 
Jahre 1958 durchschnittlich 137 000 Personen 
beschäftigt, das sind 5% weniger als am Stich­
tage (31. 5.) der Handwerkszählung 1956. Die 
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Das lland ... erk im ] ahre 1958 

lndicu 1!156 • 100 i\baolut 

De· Ge- llno-
Handw~ks· Oe· Ge- II an- schaf· samt~ drla· 

sruppen schal· "amt- dd .. tigre um sau: umsac:z 

lisrr ums atz ums atz Jah· 
res-ll in Mio DM 

Hau 88 128 230 16 800 58M 2?,~ 

Metall 10~ 113 119 H 600 724,7 Wl,4 
llulz 8? 118 7? 9 1~0 136,1 1!1,9 

Drkldduna 83 112 151 II 3~0 123,0 50,8 
Nahruns~mittl'l 101 126 131 21 850 8<'12,1 18~.' 
Sonsdge 102 122 106 llll~O 118,6 23,4 

Geaamt·Handwrrk !l~ 130 142 136 800 2 '179, ~ 66?,3 

Zahl der Betriebe hat jedoch erheblich stärker 
abgenommen, so daß die Zahl der Beschäftigten 
je Betrieb weiter gestiegen ist. Der erzielte 
Gesamtumsatz betrug 2,6 Mrd DM, darunter 
26Cfo Handelsumsatz. Seitder letzten Handwerks­
zählung hat somit der Gesamtumsatz um fast 
30Cfo zugenommen. Dieser Zuwachs ist zu einem 
Teil auf Lohn- und Preissteigerungen zurück­
zuführen, aber auch Ausdruck einer höheren 
Leistung. So wurden z. B. in der Gruppe Bau 
während der letzten Jahre in wachsendem Um­
fange Baugeräte eingesetzt. In der Gruppe 

Metall haben sich infolge der zunehmenden 
Motorisierung die Handwerkszweige Kraftfahr­
zeugmechaniker und Landmaschinenhandwerker 
besonders gut entwickelt. In beiden Zweigen ist 
auch der Handelsumsatz stark gestiegen. 

Die Struktur des Handwerks hat sich gegenüber 
1956 nicht sehr verändert: Gemessen an der 
Zahl der Beschäftigten stand die Gruppe Bau 
(47 000 Personen) mit einem Anteil von 34% an 
der Gesamtzahl der im Handwerk beschäftigten 
an erster Stelle, wobei allein 21% auf den Hand­
werkszweig Hoch- und Tiefbau entfielen. Erst 
in größerem Abstand folgt die Gruppe Metall 
(34 000 Personen) mit einem Anteil von 25%, 
während die Nahrungsmittelhandwerkszweige 
(22 000 Personen) mit 161o den dritten Platz 
einnahmen. 

Gemessen am Gesamtumsatz liegt - ebenso wie 
1956 - der Schwerpunkt bei der Gruppe Nah­
rungsmittel mit 892 Mio DM(= 351o); die Gruppe 
Metall weist 725 Mio DM (= 281o) aus, während 
die Gruppe Bau mit 585 Mio DM (= 23%) an 
dritter Stelle kommt. 

Hi. 

Vrr,glrichr auch: "Ergrbniur drr lland'Oirrkazählun,g 1956" in Stat. 'lo· 
natsb. S.·ll. 1958, S. 108 (Mai) 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 
a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1958 1958 
Ar~ der Angabe• E1nhc1t 

Pu::::~~~U.t Mai Juni Juli 

BEVOLKERUNG UNO ERWERBSTATIGKEIT 
Bevöl~erungntand {Monateende) 

•WohnbevHlkerung insgesamt 1000 2 598 2 69 2 267 2 269 2 270 
darunter 1) 
Vertriebene 

85(/' •An&ahl 1000 6)9 6}9 6)9 640 
in ~ der Wohnbevölkerung )} 28 28 28 28 

Zugewanderte2 l 
04° 14} 14} 14} 14} •Anzahl 1000 

in ~ der Wohnbevölkerung ') 6 b 6 6 

Naturl.che Bevöl~erungsbewegung 

Eheaehlie8ungen}) 
1 654 416 l 8411 •An&ahl 

?. ~~ 2 2} 1 
•Je 1000 Elnw. und 1 Jahr 9. 8.8 11,6 1.6 9.6 

Lebendgeborene Ii) 
} 448 2 867 2 665 •Anzahl 2 985 2 719 

•Je 1000 Einw. und 1 Jahr 1'),9 15.2 15.5 14.E o.8 
Geatorbene5) (ohne Totgebcrene) 

insgeaiU!lt 
2 106 1 926 "An&ahl 2 ~5 2 1 ' 2 9 

•Je 1000 Einw. und 1 Jahr 9· 11,5 10,9 I 10,9 10,0 
darunter 
1m ersten LebensJahr 

•Anzahl 172 9} 1()9 I 99 80 
•Je 100 LebendgebOrene 5,0 },} ,,7 3.6 3,0 

Mehr (+) b%w. weniger (-) geboren ala 
gestorben 

694 690 •An&ahl •1 r.~ + + 879 + + 7}9 
•Je 1000 Einw. und 1 Jahr· + + },7 + 4,6 + },7 + 3,8 

Wenderungen 

•zuzü3e ber die Landoagrc0%e 5 }23 Ii 523 7704 5 969 5 947 
darunter 
Vertril!bene 2 173 I 82} 2 tn I 609 I 782 
Zugewanderte 903 825 6EO 1 ()(2 

•FortzUge Uber die Landesgrenze 14 284 6 26} 6 584 5 614 5 }12 
dArunter 

8)1 Vertriebene 9 662 I I ~ I 808 1 616 
Zugewanderte 57 4t;O 625 

• Wanderungsgewinn {+) bzw. -verlust (-) -8 961 + 260 +1 120 + }55 + 635 
darunter 

2251-Vertriebene -7 1189 - !Ii .. 199 + 166 
Zucewanderte + 246 + 2181 + 210 + 11}7 

•omzUge 1nnerhal~ doa Landea6) 11 614 9 666 11 268 1 9)5 7 715 
Wanderungaflllet) 

1ru:gesamt 
452 25 55f: 18 974 Anzahl 

und 1 Jahr7l 
}1 221 22 19 1)16 

Je 1000 Ein~<. 19!l 170 191 147 1}9 
darun~er 

~9t l111l81edler 6 09 462 3n 6•} 
davon nach 
llordrhC1n-Westralen 1)11 }26 265 2~~ 289 
Baden-WUrttemberg 2 602 4} 29 76 
Rhoinland-Pfalz 2 928 10 II 4 } 
Hessen 2}8 12 20 15 I} 
1:IambUrg 41 218 1,7 75 2G2 
Bremen 9 - - - -

Arbeit•loge 
Arbe! tnehmer8 ) •eeachärtigte 1000 211 7111 770 

darunter 
1129+ •Mlinner 1000 1194 I ')16 

• Arbe 1 talose 
1nageaamt 

Anzahl 1000 10 50 }9 32 ,:r Je 100 Arbe! t.nehmer 25,2 6,} 5.0 11,0 
daruntLr 

H~, •M!Inner 1000 }I 20 15 14 
Vertriebene 1000 119° 18 11 

1959 

April Mal Juni Ju11 

2 ::'82 ... . .. . .. 

G4t ... ... . .. 
28 . .. ... . .. 

147 ... ... ... 
6 ... .... . .. 

15}8 2 21~ ... ... 
8,2 11,4 ... ... 

}209 ' 190 .. . . .. 
17,1 1 .5j ... ... 

I 
~ }59 2 150 ... ... 

12,(; ll,t ... .. . 
i22 119 ... ... 
",8 },7 ... ... 

~0 + 850 +I ... . .. 
+ 11,5 ... 5,4 ... . .. 

10 14} ... ... .. . . 
21129 . . . ... .. . 
1 675 ... ... ... 
9 Of9 ... ... .. . 
2 670 ... ... .. . 
1 050 ... ... . .. 

+I 0711 . .. ... .. . 
- 2111 ... .. . ... 
+ 625 ... . .. . .. 
19 086 ... ... ... 
}8296 . .. ... ... 

'o6 ... ... .. . 
1141 575 777 1164 

244 }30 5}8 207 
40 )7 112 ll 

12 - 4 
5 4 16 6 

149 192 179 '6 - - - -

76-'1 

515 . 
}5 28 } 2!~ 4.5 },7 2,9 

19 15 12 10 
7 

8) Die mit einem vorangestellten Stern (•) veraeh~nen Positionen werden von all~n Statistischen Lnndeaämtern 1m "Znhlenap1e-
gol" ver6rrentl1cht -+) • ViertelJahreodur·ehsohnt tt 
1) Vertriebene Bind Deutsche, die am 1. 9· 19}9 in den 2. • nt.er fremder Verwaltung st~henden Oetgeb1eten des Deutschen Reiches 
(Stands }1.12.19}7) oder 1m Aueland gewohnt haben, einschl. Ihrer· nach 1939 r,eborr.nen K1nller 2) Zugewanderte a1nd Deutsche, 
die am 1. 9. 19}9 in Borl1n oder der sowjettsohen Besatzungszone gewohn~ haben, elnschl. threr nach 19'9 geborenen Kind r 
}) nach dem Ereignisort 4) nach der Wohngemctnd" der Mutter 5) nach der Wohngemeinde des Verstorbenen 6) ohne Um-
zUge Innerhalb der Gemeinden 7) unter ßcrllcks1cht.1gur dr..s gesamten Wander·ungsvolumens (Zu- und FortzUge innerhalb des Lnndes 
und Uber die Landevgrenze) 8) Arbeiter·, Angestellte und Beamte a) am 1,. 9. 1950 b) ohne Anrechnungstille 
c) Vertriebene und Zugewnnderte 



Art der Angabe 

LANDWIRTSCHAFT 
Viehbe,tand 

*Rinder (e1nsohl . Kälber) 
darunter 

•HllchkUhe 
•Schweine 

darunter 
• zuchtsauen 

darunter 
• trllchtig 

Sdllodltungen von Inlandtieren 
•Rinder (ohne ~klber) 
"Kälber 
•Schweine 

darunter 
•Hausschlachtungen 

•Gesamtschlachtgewicht9) 
(einachl. Schlachtfette) 

darunter 
•Rinder (ohne Kälber) 
•Schweine 

Durchschnittliches Schlachtgewicht fUr 
"Rinder 
"Kälber 
•Schweine 

Mildleneugung 
• Kuhmilcherzeugung 
' Mllchleistung je Kuh und Tag 
•Milchanltererung an Molkereien tn ~ 

der Gesamterzeugung 

•Boachl!ftlgte 
darunter 

INDUSTRIE 101 

•Arbeiter 11) 
•Geleistete Arbetterstunden12l 
·~hne (Bruttosumme) 
• Oeh&lter (Bruttosumme) 
• Brennetorrverbrauch 
Oasvcrllrauch 
Reiz!llverbrauch 

•Stromverbrauch 
•Stromerzeugung (netto der indu­

striellen Eigenanlagen) 
•U:ll&at%111) 

darunter 
• Auslandsumsatz 

Index der tnduwiellen Produktoon 
Gesamte Industrieproduktion 

e1nach1. Energie und Bau 
darun er Erzeugnisse des der 
Erd!!lgewlnnung 
Industrie der Steine und Erden 
Hochofen- und Stahlwerke 
Eisen-. Stru -und Temper-
gleBerelen 

Mineral!!lverarbeitun 
Oummt- und Asbea•vcrerbettung 
uUgewerke und HOilbeerbe1t ~ 
pepl erer·z~ugenCien Industrie 
.!lch1trbsues 
Maach1nenba.Jes 
elektrotechnlscben Ir d•.strie 
fe1nmechan1schen unCI optischen 
Industrie 

Eisen-, Blech- und Mö allwaren-
1ndustrle (etnachl.Sportwarfen) 
ledererzeug~de Industrie 
Schuhindustrie 
Taxtlltndustrle 
Bekleidunastndustrte 
Plc1achwaren1ndustrte 
flachverarbeitenden Industrie 
Molkereien und milchverarbeiten-

den Industrie 
tabakverarbeitenden Industrie 
Bauproduktton 

noch : o) Monots- und Vierteljahreszahlen 

Einheit 

1000 

1000 
1000 

1000 

1000 

1000 St 
1000 St 
1000 St 

1000 St 

1000 t 

1000 t 
1000 t 

leg 
kg 
kg 

1000 t 
kg 

,; 

1000 

1000 
1000 

Mlo DM 
Mio DM ) 

10 0 SKEO 
1000 N;,? 
1000 t 
Mlo k~ 

Mio kWh 
l'..lo DM 

Mlo DM 

19 0.1 

s.o 
1,6 
2, 

226 
26 
98 

109 

91 
18 055 

20,4 
5. 
81 

}0 

11 
201 

10 

115& 

107 
111 
lo6 

102 
1H 
92 

11 

22} 
49 
89 

142 
10,8 

87 

121 
227 
189 

Ma1 

11 
6 

11 

} 

8,9 

2.-
6,2 

220 
51 
91 

19} 
14,5 

90 

165 

136 
24 4}9 

54.1 
15,9 

75 
12 }88 

}0 
68 

19 
1175 

69 

229 

585 

185 
2H 
2211 

1958 

Juni Juli 

1 211 

11}0 
245 

1}6 

8} 

10 
II 

69 

8 , 5 

2,1 
6,0 

187 
111,5 

91 

165 

1}7 
2} 76} 

'52.7 
16,} 

69 
11 80} 

}2 
71 

20 
4}6 

}9 

2}11 

600 
231 
158 

178 
2 lj 

2)7 

6 . 7 

2,6 
').7 

21} 
60 
88 

1611 
12,} 

91 

166 

1}8 

2} 706 
55.5 
16 . 2 

69 
1} 0119 .,, 

72 

20 

48 

80 

r 200 

599 
2116 
155 

15 
95 

1}4 
1611 
1o6 
157 
151 

1}6 
215 

r 220 

April 

II 
6 

74 

7 

8,9 

2,11 
{j, 1 

222 
48 
90 

17} 
1},6 

88 

81 
2q 
95 

Mit.! 

9 
5 

68 

2 

8,11 

2,0 
5.9 

198 
15,0 

91 

161 

1959 

Juni Juli 

1}7 

90 

11 

' 69 

8,7 

2,} 
6,0 

217 
57 
88 

17CI 
111,0 

91 

16} 

1}4 

2' 628 
55,0 
17,2 

55 
10 1~~ 

73 

157 
269 

9l gewerbliche Schlachtungen 10) nach den F~gebn1Gsen d~r monatllchen Industrieherlchteratattung (Im allgemeinen Botriebe 
mit 10 und mehr Beachkftigten); ohne Gaa-, Wasser- und Elektr1zitktswerke und ohne Bauwirtschaft II) einachl. gewerblicher 
Lehrlinge 12) e1nschl. LehrltngssUtnden I}) eine Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoks oder 
-brlketta; • 1,5 t Braunkoh1enbriketts; •} t Rohbraunkohle I~) e1nschl. Verbrauchsteuern aowle Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an ßandolswaren d) Dezember e) ~ WinterhalbJahr 1950/51 • }5 r) ~ WinterhalbJahr 
1958/59 • 25 g) hter und bet allen folgendPn Ind\JI•lrlegr ppen: 1951 h) hier und bei allen folgenden In(!Ustriegruppen: 
vor1kufige Ergebnisse 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1958 1958 1959 
Art der Angabe Einheit M.>nata-

~1rrh8c~nt .. t Mal Juni Juli Apr11 Hat Juni Juli 

OFFENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG 
Stromerzeugung (brutto) der err•nt -

66 96 92 ltchen Kraftwerke M!o kWh 110 10.} 90 1~, 99 ... 
Stromverbrauch 15) Mio kllh 70 14} 1;,0 12} 131 1}~ 1;,6 ... 
oaserzc~ung (brutto) der errentl1chen 

16 16 16 Werke 1 ) Mlo chm 11 17 15 15 15 ... 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 

8ouhouptgewerbe 111 

•Deschllftlßte }9 8}5 55 2:'8 62 146 6} 972 E4 755 p6!7}3 p621}4 . .. .. . 
•oele!stcto Arbeitantunden 1000 6800 9 286 10 768 11 .}01 11 6BB pl 07>6 pl0557 ... ... 

darunter 
•rUr Wohnungsbauten 1000 ' 278 4 157 4 705 4 922 5 o6o P5 }64 P5 170 . .. .. . 

·~hne (Bruttosumme) M!o DM 8,5 22,4 25.7 26 , 9 28,2 p 26,1 p 27,1 . .. . .. 
•Gehälter (Druttosumme) MIO Uo1 0,5 1.5 l,IJ 1,5 1, 5 p 1.5 p 1,6 ... ... 
• Umsatz Mto 1»1 24 , .} 70,} 64,4 7'/ ,} 86,0 p 74.0 p 76,1 ... ... 

Bougenehmogungen 111 

•Wohngebäude (ohne Gebludete1le) 19l 726 ~~ u~ 844 I 041 1 259 1 }44 1 474 ... 
•Ntchtwohngob~ude (ohne Oebäudete1le) }47 445 479 504 5}7 562 ... 
Veranschlagte reine Baukosten rur 
alle ganzen Gebäude M1o DM 22 .2 60.9 62,6 5>.7 64 , 8 7}, 5 911,1 77, 2 ... 

darunter 
fUr Wohngebäude Mlo Il/'4 16,9 42.4 116,5 }9, 5 48,, 62,2 61f.9 6} , 0 .. . 

• Umbauter Raum ln allen Gebäuden 
(ohne Gebäudete!le) 1000 cb!l 757 1 o69 1 086 1 046 1 185 12.}6 l 464 1287 . .. 

darunter 
•tn 'tlohngeblluden 1000 cblll 5}6 691 747 676 781 975 l Oo6 959 ... 

•Wohnungen 20) 2 ;)06 2 109 2 }70 1 869 2 1110 2 88} '028 2 854 ... 
darunter 

• tn ganzen Wohngebäuden 2 o61 1 879 2 108 1 629 2 184 2 645 2 76} 2 579 .. . 
Boulertogstellungen 

92"' 961 Wohnunr,en 21~ 1 478 I 5}? 755 7}0 955 I 125 ... 
Wohnrllume 22 4 926 6o6 2 925 } 528 ' 584 2 847 } 675 4 681 .. . 

HANDEL 

Index der Einzelhandelsumsölte 
• insgesamt 1958•100 100 10} 95 1o6 100 10} 100 ... 

davon 
• Nnhrungs- un~ Cenußmlttel 100 101 96 104 10} 1011 107 . .. 
• Bekleidung, Wäsche, Schuhe . 100 121 91 10.} 92 108 88 ... 
•Hausrat und Wohnbedarf 100 95 89 97 99 95 89 . .. 
•Sonstige Waren 100 9'( 98 104 108 100 100 ... 

Handel mol dem Wöhrungsgeboet der DM-Ost 
1000 1»12}) 824 ~53 • BezUge Schleswig-Holstelns }08 288 290 1 }01 }80 ~71 ... 

• Lieferungen Schlos~lg-Holsteins 1000 1»1 I m I 211 1 012 478 1 }9} 591 5111 1 14 . .. 
Handel mit llerlin (West) 

• BezUge Schlcawig-Holatelns 1000 DM I 861 8 126 6 n• 12 504 6 977 9 971 1} 211 11 487 . .. 
• Lieferungen Schlea~lg-Holatelns 1000 Ul 1} 045 28 087 26 909 26 76, 24 776 }7 781 }I 719 27 191 . .. 

Ausfuhr noch Worengrup~n2" 
67,7 69,2 -•.5 66 , 6 • inageaU!t M1o LI'! 7.2 68, 4 75. 8 . .. . .. 

<levon GUter der 
• ErnKhrungewlrtachart Hlo DM 0,7 5,1 5,5 5,2 5,2 7,0 5 . 7 ... ... 
•Gewerblichen Wirtachart Mlo r.M 6,5 62 . 6 b}, 7 }9,} 6.},2 68 ,8 60, 9 . .. . .. 

davon 
•Rohstoffe Mlo DM 0 ,2 2,0 1."7 2,0 2,1 2 ,4 2 , 7 ... ... 
• Holtwaren Mto DM 2,} 4,8 },4 5. 5 6,4 -.9 8,1 ... . .. 
• Fert lgwaren Klo llM 4,0 55,8 58,6 .}1,8 54,7 61 , 5 50, 1 . .. . .. 

t3avon 
•Vorerzeugnlsae Mio DM 0 . 5 2, 8 .} ,4 2, } 2,2 2,6 2 , 8 ... . .. 
• F.nderzeugntaae M1o DM .".5 5}.0 55.1 29,5 52 , 5 58.9 47 ,} ... ... 

Ausfuhr noch ausgew6hlten Verbrauch•l6ndern u t 
Pllnemark Ml o llM 0, 8 } , 7 7 .8 },7 2 ,7 5 . 2 15,0 ... . .. 
OroSbritannt"n Hto DM 0, 1 },2 8 , 2 4,} 2 ,7 .},5 8,} . .. ... 
Ierael M1o DM 0, 0 0, 1 0 , 2 0, 1 0,1 6 , 6 7 , 0 . .. .. . 
USA Mlo llM 0 , } 1,8 1,} 1,2 1,8 2,} .},4 ... . .. 
1Uedotr1.nde Klo D.'l 0. 6 6,1 2 , ~ } , 6 }, 5 5,0 '·' ... .. . 
Schweden Mlo DM 0 , 6 6,} 20. } , 5 1,9 },4 2,9 ... . .. 
Halten Mlo DM 0 , 2 1.7 1,7 2, 0 2,2 2 ,1 2,7 ... ... 
Indien Mto r>H 0 , 0 0 ,8 1,2 1, 2 1,1 16,0 2,5 . .. . .. 

VERKEHR 
S..sd.oHahrt ZSI 

OUUrempfang 1000 t 141 ,71 }07 }54 48.} )98 m ... . .. 
GUterversand 1000 t 86 102 82 92 105 811 92 ... . .. 

Binnen.C.offahrt 
"GUterempfang 1000 t 126 115 109 148 120 116 115 ... 
•oUterveraand 1000 t 195 209 210 226 261 214 2)1 . .. 

15) elnschl. Verluste 16) e1nsch1 . des vom Metal1hUttenwerk LUbeck erzeugten Stadtgases 17) nach den Ergebnis~en der 
TotAlerhebung fUr alle ~triebe (hochge~echnet) 18) baupo11ze111ch genehmigte Bauvorhaben 19) b1a 1955: Neubau, Wieder-
aufbau und Umbau ganzer Gebäude , ab 1956: nur Neubau und WlederaurbatJ 20) 1950-1955: Normal- und Notwohnungen; ab 1956: nur 
Normalwohnungen 21) 1950: Normal- und Notbau; ab 1956: Normalbau 22) Zt111111er mit 6 und meh~ Qm Fläche und alle KUchen 
2)) frUher VE • VerJ·eehnungseinhei ten, 1 VE - 1 r~-West 21•) 1959 • vor111urlge Zahlen 25) Monateangaben 1958/59 • vor-
läufige Zah!f!n 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

19-.0 19S8 19S8 1959 
Art der Angabe Einheit. 

~~e:~~~ttt Mai Juni Jul1 Aprll I'L:li Juni Juli 

nodu VERKEHR 

Nord.Qst.e•Konol Ml 
Schiffeverkehr 

Schirre } 9}9 ') 645 5 446 6 16,3 6 S84 5 521 6 212 6 5111 ... 
darunter 
deutsche lt 11,0 5.5 66,7 64,5 62,7 66,0 6'1,6 64,1 ... 

Raumgehalt 1000 NR 1 '181 2 795 2600 } 007 ' 1112 • 647 )029 3099 ... 
darunter 
deutscher Anteil " 2).} }0,, 29,0 )1.5 31,.} 26,0 }1,} }1,6 ... 

GUterverkehr 
Gesamtverkehr 1000 t. 2 492 .} 640 ) .}91 

I 
4 009 4 }92 .} 11}5 ) 961 II 193 ... 

und zwar 
aur deutschen Schiffen ~ 20,1 }2,r, }1.6 }5,7 )2,5 28,9 ,,," 3}.9 ... 
Richtung Weat-Oat 1000 t I 122 I 9o6 1 '"0 I 919 1 ~79 I "766 1 9~ 1902 ... 
Richtung Ost-West 1000 t 1 371 I 93 I 6.}2 2 170 2 12 1 6 6 1 9 2 2 291 ... 

Zulauung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
•inseeaamt 1 411 .} 262 4 074 ' 559 ' 496 Ii 964 _, 941 ... ... 

darunter 
•Krafträder (e1nschl. Y~t.orroller) 1149 227 521 3511 }52 )76 }}7 ... ... 
•Personenkraftwagen }98 2 107 2 5 .:. 2 2611 2 19} '}80 659 ... ... 
• Kombinationskraftwagen 175 211.} I 6 188 242 210 ... . .. 
•Laatkrartwllßen 247 293 3}9 }19 }}Ii }57 '5 ... ... 

StraßenverkehrJunfölle 
•Unfälle insgesamt 2 2 51} 2 528 2 627 ' 1511 

2 110} p2 698 p 88} ... 
davon 

•mit Personenschaden 41 918 1 031 1 126 I 217 ~~~ p1 111 pl 155 ... 
nur mit SachSchaden 409 l 595 1 1197 1 501 1 9.}7 1 p1 81 pl 7 8 ... 

•Getötete Personen 27) 17 110 41 )1 }9 27 p 47 p li7 ... 
•Verletzte Personen l!9} I 1.}0 1 268 l 41.} I 555 1 12.} pl 419 p1 1150 ... 

Fremdenverkehr •• ut 1121 • Fremdenmeldungen 1000 107 170 289 7} 114 186 ... 
darunter 

2i 151 •Aualandsgllste 1000 15 2} 50 9 111 23 ... 
•Fre=denUbornachtungen 1000 221 1 681 1 }90 1 101 2 1118 2.}1 1126 1 207 ... 

darunter 
51 "I •Au!llandagllste 1000 2.} 118 1.}~ 14 21 ~8 ... 

GELD UNO KREDIT 

Kreditinstitute (ohne LZB) 
741J } 105J •Kredite an Nichtbanken 29) Mia DM 2 851 2 896 2 922 }264 ' .}16 ... ... 

o:lavon 
li41J 9-'9J •Kurzfristige Kredite M1o DM 876 910 909 989 99 ... ... 

darunter 
1128J 928J •an Wirtschart und Private Mlo DM 871 9011 9011 967 978 ... ... 

•Mittel- und langfristige Kredite Mto DM 2993 2 1653 1 9711 I 986 2 01} 2 276 2 .}2} ... ... 
darunter 

26.}J 1 8611J •an Wirtachart und Private Mlo Drl, I 700 l 712 I 7}5 1 9511 I 999 ... ... 
•Einlagen von Nichthenken 29) Mlo DM IIOSJ 2 0673 I 957 l 95} I 956 2 211') 2 261 ... ... 

davon 
277J 012J •Sicht- und Termineinlagen Mlo DM I I 001 954 971+ l 104 1 127 ... ... 

darunter 
2}1J 8'7J •von Wirtachart und Pr1veten Mio DM 816 809 8011 901 907 ... . .. 

•Spareinlagen am Monatsende M1a DM 1}1J 1 054J 955 969 982 1 141 I 155 ... ... 
darunter 

•bel Sparkaasen M1a DM 94J 706J 6}0 6)8 647 766 775 78} ... 
•outachrlften aur Sparkanten M1a D."' 9 ~r 117 47 51 611 ~ ... ... 
•Lastschriften aur Sparkanten Mia DM 7 }6 33 }9 45 ... . .. 

Konkurse (er1lffnete 
abgelehnte) 

und mangels Masao 
23 9 6 7 1.} 7 6 8 ... 

Vergleichsverfahren (erlll'fnete) 8 2 - _} _} " 2 1 ... 
Wechselproteste AnzAhl 682 6.}6 687 6110 67~ 725 741 ... ... 

Wert 1000 DM 517 465 448 1107 48 1174 590 ... ... 

STEUERN""' 

Bundessteuem 1000 DM 411 667 80 387 72 54) 78 224 81 -'78 88 61-' 90 885 92 107 ... 
davon 

•Umsat.aateuer einachl. Umsatz-
auagle1chateuer 1000 DM 111 sao 29 801 25 127 28 951 28 061 }1 2119 }0 846 }0 I}} ... 

•Berllrderungateuer 1000 DM 281 I 0}4 
1 ~~ I 010 1 268 I 032 991 1 120 ... 

*Zölle 1000 DM 1 ~I 7 8}8 6 8J5 8 025 7696 7 666 8 927 ... 
•Verbrnuchateuern 1000 DM 27 74 41 -'59 }8 698 40 190 4.} 810 48 01) 50 9}0 51 7}1 ... 

darunter 
•Tabalcateuer 1000 [I! 22 295 -'2 960 }I 2.}9 }0 934 J5 l!25 .}6 032 }8 590 )8 1118 ... 

•Notopfer Borl1n }1) 1000 DM 951 }54 129 1 2)7 194 62} 1151 196 ... 
außerdem 

•Lastenauaglelchaabgaben }2) 1000 DM 5 569 5 .}96 10 ·os.: '017 2 81+2 5 1.}6 10 655 2 2211 ... 

26) ab 1956 ohne "Spor~fahrzeuge ohne Tonnageangabe" 27) ae1t 1953 elnachl. der Innerhalb von .}0 Tasen an den Unrallfolgen 
verstorbenen Personen 28) ab Aprll 19~9 • vor111ur1ge Zahlen 29) Monatazahlen: Bestand am Ende dea Berichtszeitraumes 
.}0) Rechnungajahr 'I) ohne Abgabe aur Postsendungen }2) 1950: nur Sororthllre-Abgaben I) 1950 (1. Vlerteldahr gc-
achHtzt): Angaben aus 110 Fremdenverkehregemeinden rur daa Samm~rhalbjahr MLa.-~ 61 000 Fremdenmeldungen mit '77 000 ber­
nachtungen; ab 1957: Angaben aua 165 Fremd~nverk~hrs emP.1ndcn. rur das SommerhalbJahr 1958 Mta.-~ 168 000 Fremdenmeldungen 
•lt 1 186 000 Ubernachtungen J) Stand: ,1. 12. 
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noch : a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1958 1958 1959 
1-rt der Angabe Einheit Monate-

~rehaehr.ttt Mai Juni Juli Apr11 M.-11 Juni Jul1 

noch: STE UER N ! 
landessteuern »t 1000 DM 1~ 2U 115 }75 28 0")7 65 214 ")4 5}7 '' 45} -,2 5" 77 806 . .. 

darunter 
*Lohnsteuer 1000 DM , 116I II! 01} 14 904 16 Bill 21 582 11 415 1' 207 1~ 5117 .. . 
•Veranl gte Einkommensteuer 1000 DM 6 26 15 ~5 2 }82 28 ,,a ~ 772 9788 5 8~8 }7 877 ... 
• Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 1000 DM 69 28 5")0 8}6 l 165 I 15} 9 6 6}8 .. . 
· K~rpcrachaftsteuer 1000 DM l 76o 7 }22 1 145 12 61, 606 2 14} 1 646 17 522 . .. 
*Vcrl:lllgcnatouer 1000 llM 268 I 46} 2 Q99 45 254 I }01 Ii 1~4 596 . .. 
•Kraftfahrzeugsteuer 1000 DM I 210 ,596 }91} }420 ' 62, 4 9}t> 'I 6 ,~68 ... 
• Biers• euer 1000 llM 248 1120 }47 }95 47:} )40 67 '15 ... 

Gemeindesteuern 
*Realsteuern Insgesamt 1000 DM 26 4!6+ ~l )91. 50 G12k ... 6} 29}k . .. 

davon 
6 2)1: 6 7~ 7 047k 6 B96k •nrundsteuer A 1000 DM ... .. . 

•crundoteuer B 1000 DM 9 }20 ll 565 II )BOk .. . 11 J91k ... 
•aewerbceteuer nach Ertrag 

9 066+ }4 011: 28 27}~ 40 904~ und Kapital !000 Ü'l ... ... 
* Lohns~mensteuer 1000 LM I 799: 4 115+ } '12k .. . 4 l06k ... 

•Sonstige Steuern 1000 DM ) }}5 5 929 5 }4 ... . 5 68} . .. 

PRE ISE 

Prets'"deutffern tm Bundesgebiet 
lnkaufspretse fUr AuslandsgUter 1950.100 100 100 102 102 lOI 97 96 p 96 ... 

Prolee nusgewKhlter Orundatorre 1950.100 100 1}2 1'2 1}2 1~1 1}1 1)1 1,0 ... 
Er ugerprelae 

industrieller Produkte 1950.100 100 125 125 125 125 124 1211 1211 . .. 
landwirtschaftlicher Produkte 1950/51 

loo" 132" - 100 1)5 1}2 1}1 p 1)3 p I}} p 1}11 ... 
Wohnungabnupreiue 19}6-100 191 278 278 ... 
Einkaufspreise lanctw1rtschaftl1cher \ 950/51 

l oo"' 12}n Betriebemittel (Auagabenindex) - 100 r 125 125 1211 1}2 1}2 p I) ... 
E1nzelhandelapre1se 1950.100 100 11l II:.> 112 112 111 111 ... .. . 
Pre1s1ndeY fUr die Lebenshaltuns'll) 1950.100 100 119 120 119 120 119 119 120 .. . 

darunter 
Ernl\hrung 100 126 127 126 126 125 125 126 . .. 
Wohnung 100 120 120 120 120 122 122 122 . .. 
Heizung und Beleuchtung 100 llll 142 11!2 I,) 14} 14} 111, .. . 
Bekleidung 100 10 105 105 105 104 104 10 ... 
Hausrat 100 112 112 112 112 112 112 112 ... 

LOHNE UND GEHALTER 151 

Arbeore",erd•en,te on der lndustne S6l 

Bruttowochenverdienste 
• mllnnl1ch DM 6/i' 16 

darunter 
116, 69 116 , 118 122,88 . 

Facharbeiter DM 68.90 1211.}11 124,22 1}0, 22 . 
•weiblich llM }7,09 67.56 67,71 72,08 

Bruttos undenvercl1ensto 
•männlich Pr 1}0,11 

darunter 
2113,5 242,9 255 . 3 

Pacharbei ter Pr 1}9 ,8 2~. 257 • .5 269,7 
•weiblich P! 80,6 152. 9 152 , 9 162, 9 

Bc ahlte Woehensrbe1taz 1t 
•rn!lnnUci Std 49,2 47,9 118 , 0 118,1 . 
·~e1bl1ch Std 115 .9 114 ,2 44 ,} 44 . } 

Oel !stete Woatenarbettszelt 
•mllnnlich s d 114,~ 41,6 1!1 , () 
• weiblich Std 41 ' )8 , 2 }7, 8 

Angestelhenverdtenste 
Bruttomonatsverdienste 
in der Industrie }6) 

·~aut~Jmntscho Angestellte 
ml!nnllch [IM 588 57ii 612 
weiblieh Dl }82 }75 }94 

• technische Angestellte 
696 mltnnltch LM fl97 r~~ weiblich DM 403 )92 0} 

1m lln.ndet)7 ) 
•kaurmllr.n1sehe Angoste 11 te 

mllnnl1ch DM 5110 53} 559 
weiblich DM }}1 }28 335 

1n Industrie unll Handel zusammen 
• ka fml!nn1sche Angestellte 

llllinnl tc tH 55'1 5'16 575 
weiblich DM }~7 ,., }52 

• technische Anges~ellte 
685 682 mlinnlleh DM 708 

weiblieh DM }91 }79 ..m 

+) • VlortelJnhresdurehschnttt 
}') einseht . des an den Dund abzuführ enden Anteil s an der Finkommr.n- und Körperschaftsteuer }4) 4-Per aonen- Ar beitnehmerhaua-
lsltungcn; mt•tl ro Verbrauchergruppe mit monatlich rund }00 DM L~bettshaltungsausgaben bzw. )60 DM Haushaltungsei nnahmen 
}5) Effekt l vvcrdl~nste: Zahlen ab 1957 wegen method t ochPr Umstellung mit frUheren Ergebni ssen nicht ohne weiteres vergleichbar; 
19 0 und 19 8 ~rchachnitte aus 4 Erhebungen }6) oinsehl. Daur.cwerbe }7) Handel , Geld - und Verateher ungswescn 
k) 1. 1 . • ,1 . ). m) Wh·tcchartsJahr 1950/51 (Juli - Juni) n) WirtschaftsJahr 1957/56 (Juli - Juni) 
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b) Jahreszahlen 
Art der Angabe 1) Elnhelt 1950 1951 1952 1953 19511 1955 1956 1957 1958 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

~ohnbevHlkerung ) insgesamt JD 1000 2598 2 505 211~ 2 J65 2305 2 271 2 25) 2 258 2 269 
darunter ) 
Vertriebene} 

Anz~l ) JD 1000 912 8}9 75 699 653 6}0 6211 6}7 6~ 
in ,; der WohnbevHlkert:ng2 }5,1 }}.5 }0,9 29.5 28,} 27,8 27.7 28,2 28,2 

Zugewanderte II) 
Anzahl ) JD 1000 104 101 1}1 1}1 1}2 1}2 135 1}9 14} 
in - der WohnbevHlkerung

2 11,0 4,0 5,11 s.s 5.7 5,8 6,0 6,2 6,} 
ticachHftigte Arbeltnehmcr5) }0.9. 1000 650 6)} 65, 667 68, 716 741 757 772 

darunter in den W1rtachaftsbere1chen 
Land- Und Forstwirtachart 50.9. 1000 104 97 95 92 88 66 81 78 72 
Industrie und Handwerk (einseht. Dau) 0-9· 1000 260 2119 264 279 2~4 )18 }}4 .}~6 }55 
Handel und Verkehr )0.9. 1000 121 12, 1,0 I}~ I 0 148 158 16) 171 

Arbet taloae 
lnagvaamt 

Anzthl }0.9. 1000 178 157 119 90 75 57 115 )II ,~I je 100 Arbeitnehmer "o.g. 21,5 19,9 15,4 11,9 9.9 7.4 5.7 4.} 
darunter 6 ) 
Daucrorbei•alose }0.9. 1000 58 72 58 

--
}5a 16a 17a 9a 68 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 

SchUlcr nn den all emc1nb1ldenCIPn 
Schul n 7) 8) 

Am:ahl 1.. 1000 ~67 11}6 407 ~ • }59 3"6 rrs }17 }08 
je I 000 Einwohner 1.5. 177 172 165 160 1511 151 H1 1)6 

VOLKSEINKOMMEN 

Nett -lnlandaprodukt ~ Faktorkosteng 
nba Ut JS Mto 114 2 921 '~ )5}) } 751 II 012 II •73 - 952 p511511 ... 
je Einwohner IX< I 128 I )28 I 11')0 1 586 I 7111 1 971 2 198 p2415 ... 

INDUSTRIE 10 

BecchHrt1gt 
Anzahl JD 1000 109 115 119 126 1)6 1118 158 164 164 
je 1 000 E1nw bner ~2 46 118 5} 58 611 70 73 6~ LHhne (BrutLoaumme) JS Mlo DM ;?45 )01 )}II .>78 424 488 534 581 

OehHlter (Bruttoaumme) J" Mlo 114 68 80 92 10} 117 1}4 !56 IV 197 
l!m.satz 11) JS Mto DM 2 416 ' 054 } ~12 ' }71 ' 747 4 22} 4 8110 5 }6} 5 7411 

darunter 
Aualandaumsat% JS Mlo DM 115 258 ,22 }6} 551 581 627 766 782 

lndex der lndustrlellen Produktion 
olnsolll. Energt und Bau 1950.100 100 115 12} 1111 16} 182 197 2111 p 22} 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 

SaurerL1gatellu~en 
Wot'nungen 1 

Anzahl s 1000 17.7 20,2 17,9 20,7 19.9 18,} },0 1,8 18,11 
je 1 000 E1r.wohner 6.9 8,1 7 ... 8,8 8,6 8,0 10,1 ~·1 8,1 
Antet des sozialen Wohnungsbaues JS ~ . 70,8 67,1 56,4 58.7 }, 49,5 

Wohnr ume 1}) 
69.9 An&ahl JS 1000 59.1 69.5 60,5 69,4 67.9 8}.9 79.5 7 .8 

Je I 000 inw hner 2}.1 27.9 25,0 29.6 }0,} 29.8 }7,0 }5,} ' .o 

HANDEL 

1nd x der Einzelhandelsums tze 1nsgeaamt 1957·100 . 100 lo6 
Ausruhr 

absolut JS Hto IlM 86,9 2.}2,6 }111.2 374,6 509.5 580,9 719.} 775.~ p811,9 
in - des Bundes 1,0 1,6 1.9 2,0 2,} ,} 2,} # p ,2 

VERKEHR 
Kraftfahrzeugbestand 

Krartrahrzeuge Insgesamt I. 7. 1000 €ob eab 112 1}9 167 188 ~Oll 225 ;:>46 
darunLer 

2b }1b KrartrHder 1.7. 1000 111 ~~ ~l 70 72 7} 69 
Pkw ~4) I. 7. 1000 ob 27b }4 65 75 92 ll} 
Lkw 1.7. 1000 16b 19b 2} "6 a 8 27 28 B 

STEUERN 

Bundessteuern 
abllolut RJ.ps Mlo DM 5}r. 617 682 647 61!5 775 864 909 ~~ je Einwohner LM ~10 2118 'n7 271 277 .>}8 }80 liO} 

Landeaateu rn15l . abaolut Mlo DM I '(I 251 }29 ~5 }66 ~7 -14 1156 5114 
je Einwohner • DM 67 101 l}li 1115 158 152 18 02 40 

Oe:=eindesteuern 
abao1ut . Hlo DM 119 1110 158 170 18} 192 09 2 2 ~49 
je Einwohner . DM _, 56 64 71 79 84 93 98 110 

) JD • Jat.r a~aroh ohnitt, JS ~ Jabreasummu, Stand • Sticht&& (Mcnat), Rj. • RcchnungaJs r ) 1950 bla 9 5: berechnet 
a r Orund d~r zurUckr,cschrletenen Ergabniese der BevHlkerungszlh1unc 1m Rahmen der ~ohnungsstattstik 1956: 1956: berechnet 
aur Orund der nb 5.9.1956 zurUckgeschr1abencn und ab 26.9.1956 rortgescbrlebenen Ergobnlase der BovHlkerur~szKhlung 1m Rah­
men dor Wohnungsstatistik 1956: 1957 und 1958: berechneL aur Grund d9r fortgeschriebenen Ergebnisse der Bev lkerunnazKhlung 
1m ahmen d~r Wohnungsstatistik 1956 )) 1950 unu 1951: lrmabcr von LandestlUchtlingaau~wetsen A, ab 195 : wie Anmerkung 1, 
Tab. a ~) 1950 und 1951: lnhnl-er von LandesflUchtltngsaur.wetsen B I, ab 1952 wie Allll!erlcung 2, Tab. a 5) Arbe Her, Ange-
stellte und Beamte 6) Uber 52 Wochen 1n der Alhi tlnterstUt.zte 7) St.and 1950 - 1952: 15.5., 1958: .5. 8) ohne 
Mlnderheiteschulen 9) von Scheingewinn~n b&w. -vertust n nicht bereinigt 10) nach den Ergebnissen der monatlichen lndu-
strlebcrlchteretatt.ung (1m allgemeinen Dotrlobe mit 10 und m•hr IkschHftlgten) II) einseht. Verbrauchsteuern oowie Repa-
raturen, Lohn- und Montagearbclten, aber ohne Umsatz an flandelewaron 12) 1950 - 1951: Normal- und Not bau, 195 • 1958: 
Nor·malbllu U) Zimmer mit 6 und mehr rtm Pll!cb., und alle KUch"n 111) e1nschl. Komb1natlonll- und Krankenkrartwagen 
15) elnschl. des an den Bund abzurubrend"n Anteile an d~r Einkommen- und Kijrperschartetauer a) Stand: }1. 8. 
b) 1m Verkehr bef1ndl1ohe Kraftfahrzeuge 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
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c) Kreiszahlen 

Wohnbevölkerung1) am 30. 4 . 1959 Baupol1ze111ch genehmigte Bauvor haben 
im 2. Vier telJahr 1959 

Kreisfreie 
Städte und 
Landkreise 

P.ensburg 
Kiel 

Ubock 
NeumUns er 

cKernf rdo 
1derstec1t 
utin 

F ensi:-Jr -Land 
Hzgt . Lauenburg 
Husum 
'lorderc11 thmarac en 
Oldenbur (Holstein) 
Pinneberg 
p n 
endsburg 

Schleswig 
Segeberg 
Ste1nb rg 
Stormarn 
SUc1erd1thmarschon 
SUd onc1ern 

Schleswi -Holst in 

Kreisfreie 
t d•e und 

Landkreise 

cK rnförde 
1d r tcdt 

· ut1n 
Flensburg-Land 
H gt . La1.1e burg 

sum 
Norderdithmarschen 

ldcntur ( olstein) 
P1nn b r 
P1 n 
nd~b r 

Schlesw1g 
Begeberg 

telnbur 
Stor rn 
, derdlthmarsc n 
S d ondern 

darunter 
ins- Vertriebene2) gesamt 

An ahl 

95 960 23 463 
267 562 58177 
231 252 74 837 
73 013 20 73t. 

65 082 20 394 
19 099 3 616 
88 989 
6} 206 

}I 117 
14 103 

129 876 45 952 
62 }16 11 451 
57 969 14 619 
77 948 2) 28} 

205 652 64 728 
107 587 29 915 
154 997 II} 082 
98 264 22 275 
92 002 28 8411 

122 9 3 )6 281 
1}6 654 45 8)6 
72 447 l/ 460 
59 251 11 219 

2 282 069 t41 388 

.Jaufert1 -
Stellungen 

vom 1. l. 1959 
bis 30. € . 1959 

tlormal­
wot­
un en 

71 

113 
24 

154 
76 

28} 
78 
58 

182 
5 6 
140 
40 

252 
66 

144 
412 
102 
157 

Normal­
wohn­
räume 
5) 

44 
11} 
572 
327 
086 
)08 
269 
896 

2 ll64 
0} 

9GO 
126 
266 
6o6 
566 
1112 
G40 

in 'f, 

24 
22 
32 
28 

31 
19 
35 
22 
35 
18 
25 
}0 
}1 
28 
28 
2} 
31 
}0 
34 
24 
19 

28 

B -
schllf­
t1gtc 

am 
30 . 6. 

1959 

1 418 
392 

3 li2J 
641 

8 995 
8}4 
88r, 

1 O}C 

18 074 
1 804 
9 67} 
3 671 
4 18} 
8 945 
7 025 
4 512 
1 245 

Ver anschlagte reine Umbauter Raum 
Baukos ten f Ur alle in allen ganzen Wohnungen 

Vcrllndor ung ganzen Gebäude 4) Cebl!uden 4) 
in~ 

gegcnUbcr dar. dar. dar. 
Volkszählung ins- fUr ins- in i ns- in 

gesamt Wohn- gesamt Wohnge- ge- ganzen 
geb!lude blluden samt Wohn-

1939'' 195~' 
gebliu-

I 000 DM 1 000 obm den 4) 

+ 35 - 7 10 ?64 , 1 6 657 ,5 146 ,4 106, 8 319 )04 
- 3 .. 4 21 5}6,7 15 381 , 6 310, 232, 7 779 713 
+ 49 - 3 23 168, 8 20 557, 7 }81 , 1 32}, 1 1 052 995 
+ 35 - I 15 078.8 13 257 ,7 243,ll 210, 6 595 582 

+ 54 - 23 4 u·r .o 2 962 ,} 77 , 4 47, } 1)3 117 
+ 26 - 27 1 2118 , 0 570,8 22, 3 8 , 4 26 22 
+ 73 - 17 8 578 , 2 7 585,8 134 ,8 11~ , 8 }33 317 
+ 41 - 20 2 }95.7 I 801 , 5 52 ,6 } , } 8} 74 
+ 78 - 14 12 569, 1 8 003, 7 215 ,7 12} ,7 369 )2} 
+ )I - 21 lf 491.4 ' 595. 3 92 ,6 66, 0 146 120 
+ )1 - 25 3 9911 .7 2 247,9 86 .9 -'9. 3 100 82 
+ 47 - 22 4 612,6 4 412 ,5 78, 6 72 ,6 2)3 220 
.. 85 + 3 40 793. 8 35 494 , 6 629, 7 519, 6 1 609 1 li8} .. 60 - 1} 5 556.5 4 122,2 106, 9 66, 6 190 164 .. 58 - 1!) 18 }3(), 6 16 070 ,5 29} ,6 2}7 .7 694 628 
+ 27 - 2} 6 782 , 6 5 879 . 6 1}4 , 7 96 , 2 254 219 
+ 71 - 17 8 770. 8 6 0}1 .} 182 ,11 106 ,8 261 22) .. II} - 21 a 033, 1 5 757 ,6 129 , 1 84 , 7 229 210 .. 101 - 7 2/j 700,8 21 576, 0 }76.9 317 ,2 1 041 924 
+ }4 - 26 3 1129 , 2 2 835. 3 70, 2 47.5 1}6 107 .. 28 - 18 16 081 ,6 5 269 .7 217,6 81,6 185 160 

+ 44 - 12 2114 8110, 1 190 071,1 3 983 ,6 2 938.5 8 765 7 987 

Öffentliche PUrsorge 

Umsatz 
7) 
in 

Mio J:to! 
1m 

Juni 
1959 

28 . l 
119.1 
80 ,4 
21 ,) 

10,8 
)3, 1 
79.2 
}1 . 1 
}.} 

Laufend unter­
st.Utztc Per­
sonen tn der 

offenen PUrsorg 
am }1. } . 1959 

Anzahl 

2 790 
943 

7 001 
2 029 

2 180 
564 

2 /j80 
l 289 
'079 
1 355 
1 65) 
l 846 
} 4}9 
2 779 
3813 
2 lio6 
1 649 
3 190 
2 lf38 
2 075 

9} 

29 .1 
2 . I 
)0 , ) 
27 .7 

33.0 
29 .6 
27,9 
20, lf 
2},7 
21.8 
8 , 5 

2},7 
16 ,8 
25.8 
24,6 
25 . 1 
18 , 0 
25 .9 
17 .9 
28, 6 
15 .9 

3 480 
9 162 
8 281 
2 1l5 

2 507 
611 

2 947 
1 540 
3 691 
1 601 
1 859 
2 092 
4 715 
2 915 
4 166 
2 845 
2 171 
3733 
} 169 
2 012 
1 394 

Gesamtaufwand 
im RechnungsJahr 1958 

darunter fUr 

1n 1 000 0.'1 

1 085 
4 055 
) 805 

97} 

l 261 
}04 
313 
579 
5/7 
722 
931 
981 
955 
}81 

2 047 
1 337 

861 
66} 
459 
097 
5}5 

414 
021 
933 
304 

26~ 
63 

326 
111 
380 
225 
158 
21;8 
~19 
291 
4}1 
282 
184 
/jC17 
291 
24} 
132 

geschl. 
PUr­
sorge 

876 
768 

2 353 
503 

/jo1 
91 

535 
396 
789 
277 
307 
325 
379 
1135 
760 
485 
519 
549 
7t:l1 
189 
383 

ln J:to! 
Je 

Ein­
wohner 

36 .47 
34.60 
35.~~ 
29, U'l 

37 , 67 
31 . 58 
3}. 07 
24 . 52 
28, }6 
26 , 13 
31.95 
26,90 
23,21 
27 , 06 
26, 99 
29 , 11; 
2),75 
)0,}7 
23,43 
27 , 57 

}, 48 

Sohl ewt -Holsto1 9) ~ 303 21 02} 2 62} 584 , 6 60 04'5 26 .3 90 650 }/; 127 71;68 }2 009 39 .87 

1) nach den Ergebn1s~ · n der Bevölkerungszähl 1ng 1m Hah~en der Wohnungsstatistik 1956 fortgeschrieben 2) Ver-
riebnne sind Deutsche . die am I. 9. 1939 1n den z .. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen 
elchcs (Sand: 1. 12 . 1957) Orler Im Ausland "wohnt Iahen, c1nschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder 3) nach 

dem 0 bietsstand vom . 4 . 1959 4) Neu 'bau und Wied~>r·aufbau 5) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle 
KUchen ) nach den Ereebnlssun der monatlichen Industriebcrlcllterstattung (1m allgemeinen Betriebe mit 10 und 
m hr BesciUf teLen) 71 clnschl . VerbrauchsLeuern sow 1~> neparaturen . Lohn- und Montagearbe i ten, aber ohne Um-
satz an Han•hlswarw 8) elnschl. Tbc -Hilfa 9) b~>i "örrentliche FUrsorge" : einschl. LandeofUrsor geverband, 
Lan.1csJu ndamt. ~.ond enda~.ofba1Jwerk 
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SCHLESWIG·HOLSTEIN IM BUND• 

Zeh Scblnwlc- 'Iied.,.. ~onlrbeut• R~ei•lencl- Bade.-
Bu.elc:baDf -- o .. d llll!ll!nars Br-• n-- BeyW11 

Scand Uolatel11 a.chae~:a WeetfaJe• Pla.la lrltt•bs· 

B-lketUr~g 
ron,...,lorieh.e llobabe.el~ ..... ' 

Ia 1000 31,,.19~9 51 591 2 280 I 810 6 521 680 USI:i 4 662 3363 7 452 9 299 
d ..... 

2 Vonriallaao 
Ia !15 d« jew. ••babev81k•eas . 18 211 14 26 15 15 19 9 18 19 

Z•aewudMeJ 
Ia " d"' i-· ••hnhev&l~...., . 6 6 9 7 8 7 7 5 6 4 

Vwa.d....,"'" . 31.3.1959 .-,enmh« vz 1939 •SI • 43 • 6 • 44 • 21 • 30 • 34 •14 •36 • SI 
31.3.1959 • vz 1950• . • 10 •12 • 15 • 3 • 24 • 19 • 10 o\4 • 18 . 2 

Bo.el~"'""'odl•hte~, Einwoluter J• <Jba . 210 1-IS 2423 138 I 684 457 221 170 209 132 

Arbeit 
Doochlltl&to Atbeltneh...,r• 

Ia 1000 30.6.19>9 19590 764 792 2400 2111 6 380 I 701 I 091 2 884 3 294 

Azlwitalo•e 
ln 1000 . 255 23 9 45 7 75 18 12 II 57 
I• 100 o\rboitaeh~aer 1 . 1,3 2,9 1,1 1,8 2,5 1,2 1.0 1,0 0,4 1.7 

Arbeholooe v .. neh.e 
Ia" oller Arbeltaloeen d. b-. L•dee . 18,1 29,1) 7,6 24,8 9,1 9,7 20,2 10,6 20,7 22,4 

Volkseinkomm.,• 
N eu ... lnlaadopn>da.kl •• futorkootee 

ln loho [II ::~· 161 335 ~ 4-51 9022 17 740 2929 55 613 11903 8 218 23440 25 017 
169 300 s 741 9 :>.11 18 691 3021 57 511 14 796 8542 25 171 26294 

ln D!l Je FJawobaw 1957 3 197 2 115 5089 2 735 4 472 3698 a 041 2498 3239 2 732 
19581 a 311 2531 5 304 2874 4504 3 753 1199 2 562 3 416 2 848 

Landwirtichoft 
r ......... von ICabmllc:b 

Ia 1000 I :; \rs~~ I 883 198 3 410 3 343 lU 80 225 448 
I 792 179 3 398 3 310 119 78 219 485 

ln ksJ• Killt und T•s Mol 1959 10,9 1!.0 13,0 14,2 13,6 14,1 10,0 7,9 8,4 8,'; 
Jaai 19598 10,7 14,0 12,3 13,6 13,7 13,2 1?,0 7,9 8,5 9,1 

lndualrie 
1 B .. ehlfll&t• 0 

•• 1000 30.4.1?~9 7 2$0 160 226 649 103 2 763 603 338 I 324 1 o8• 
JO 1000 Elnwolutor lU 70 125 100 152 178 129 101 177 117 

u,., •• u 10 

lnoa ... .", I• Mlo 0\t 
d.-.anter 

April 1959 18 703 508 I 001 1905 349 7 163 I 413 872 3 085 2 378 

>'\ualandlll11111aaU in \Cio 0\1 . ! 833 S8 95 341 70 I OS' 271 151 479 301 

Produk&lo..,ndo•
11 

t•...,hotsl.; 1950 ·100) . p220 231 235 p 242 2.., p2U 

Bauwirtachoft8 12 und Wohnungswesen 
lleacbllllfi)e 

io 1000 110,4.1959 I 839 6% n 181 21 410 111 78 200 229 
Je 1000 Ela .. obMr 26,0 27,1 26.0 27,8 31,2 16,4 23,8 23,2 26,8 24.6 

Celea•Urte Arbe1taatadN. 
uaage .. • , • .Mio Apnl .J959 229 II 8 32 4 71 18 II 35 39 
Jo Elawoluter 4.4 1.7 4,5 4,9 s.a 4,6 3,9 4,0 .. ~ 4.1 

z .. ~ ßlla pelual&tt!! Wobu.or•U , ..... ~·~9 SI 207 31128 I 171 6 512 94} 13 267 4236 3265 7788 II 000 
Je 10 000 Eln-.ltnor . 9,9 13,3 6,5 10,0 13,8 8,5 9,1 9,7 10,1 11,8 

F"'tlsptelltellrolutull&"" (Son .. JwolutOft&M) 
~ ... "' . 21050 955 9!17 2 643 736 9 415 I 275 I 210 3H8 HIO 
Je 10 000 f.oo .. oluter . 4,7 4,2 ~.s 4,1 10,8 6,1 2,7 3,6 4,6 3,7 

Au~~~:ht 1.,.. .. .,... lo Mlo D\t8 April 1959 3 303° 76 165 323 53 I 239 293 1"6 523 336 

Verkehr 
Strl&l.lllCn•rrkehr•unflJio

1 

•n•a;eAamt I. Vj.l959 153 737 51180 9 183 16 681 2 544 U750 ISfiW 92H 21 H9 24 156 
1• 10 000 Eio-lutw ao 26 SI 26 57 31 34 28 29 26 

Cd&tete PetltOneD 
~ .. abl . 2214 79 as 322 15 690 168 192 303 107 
i• 1000 Unllllo . 14 13 • 19 6 II II 21 14 11 

St...,om 
Stnwaafko ... aa ~. O)f 1• FJa'"luttw 

Le•dea•leo_,.l4 4. R•J; l'l$8 102 57 255 68 IH 116 113 70 109 81 
Baadea1Ma11tm II 112 IOJ 433 81 255 127 77 86 9~ 77 
GemC!~••~•wa . 38 so 65 30 52 41 17 lll I? II 

Geld und K rM-1 
Beeo•d 011 Sporeuol ..... 

•• 0\1 je Elawobaw 31.5.1~9 696 506 I O?t 647 819 74? 681 6\16 7U 560 

• J o.U• Soarlt>M uu ß<tlio r••uJ 
l)~~GcA ~ .. ,. f:tJ~b,., ... t>,. Jtr 8evöl4cr,...,uOA/...,.,. 11'1 Roh"''"' Jrr l'a't"'ualutatbtJ4 1956 2) ._ • .,",,~~•"• nntf DcutJcÄcf, Jce fJ"' 1,9,1910111 J•,. r l . .".,., fr•mJer l'~rwolt•114 ste• ,..,.J.,. U•tsebuU•n ••• DcaucAeta /h{~~.u ~ro.U· Jl.11./9J7) oJu Ulll Aadon.J &•wohnt Aahc,.. rlucll. cNcr lldcit: /VJ9 Jf!bOUMII 1\ut4•r 3} z.., ....... J.,,, dU Draa.ul&e • .~ •• Gilt 

J.O./OJ9 '" Setlitt oder dn JDW/cduAen BuoUl.l"ttUOIN ••woAIII 4.ah~t, clueAI. ,,.," IUICA 19.)9 ,,.CW'f'!K'ft 1\U~ler 4} bcr•clitaet -.af J •• .Wclwitl;,n4 h•rlc4tltt# n ... ;,u.".,., •• oAI 
auf Gnuul dtt E.'t,cbniue a., BeuÖlknPIUöAluns frr:ll Raben rltr l'clrii1J"fUCO.iU14 19;)6 5J CtbUJIUIPIIrl : 31. 12./PSB 6) .frktltt, fn&tUirllrcund B•aMU 7}8•~ lt4ft1jr~> IHtd 

.frbraulo•r 81 a't)rliiu".r 7.a4lf'tt -9} ..Oit .';c"*"''rwlAJII!If luw. •SJUhaSirtt bttdru&• 10) Erc~bttU$(' -irr lnd~crl~bdrrebr "'" ,", ou,,,.,.,.,,.~,. /() .. .,.~ ".,y BwJ hdfH«'""' olt~ 
F.tt~r&lektr&•b• _.,.,f Rauu.~rutltaft ll) CulSIJit.rult.r (olt.t~c Haw) lll nat:h J~,. ,. '&"""untt ./r..r r 'tal•tiHtb,."l hocJ&&tretAr&ftl l J l11 ..... upolu~•l•c-• ,,.,.,.JarrU(Utt Rtmvorltoh~tt 
(.\'Ptmtllbdu) ll-J eittJthl. Ju BwraJCJa1ttrib ott ~~, E,.d·o".nwr~~ ,.,.a t(Q,per~chrafut.,.n (35 n Im Rtdt"wt&•faltr 1058) 13) ~rtutht. \ot pfu B•rl"' 
•J ••~~Al. drr atu J•r ßuflric•rrpt.hl,Jc Dtt.Uclalßrul Mnt/ ß#lrla" ('Wr•tJou.&•JäArUtt lfnrttn, dar tn ~Jil4lcrf'!rt ab dr" naclt.~td#n•l &rltl'lrv'lllll Ld,.Jrm A.r&ullllt Ollrr ttwo'\~Wtt UiiJVJlr,. 
(1. 8. Hi.dtWfV«ttl o4tr dereil ll•r•it'llflll~lld"tl tuc4r futgf'&lrllt ''"''" .lolllt". Vont ßendar•"MHI41 hzrtudl 1956 "" ®tA ~~~t41. l;.'t~nuluftt"'"f,'" 
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INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
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•) Oie "Wirtschaitskurven'' A und B erscheinen m monatlichem Wechsel mit unterschiedlichem Inhalt. Teil A enthält folgende 
Darstellungen: Bevölkerungsentwicklung (msgesamt und monatlich); Beschii.Jtlgte Arbeitnehmer; Arbeitslose; Preisindex fUr 
die Lebenshaltung im Bund, Steueraufkommen; Kredltvolumen; Straßenverkehrsunflllle. 



S tat i sti sehe Monatshefte Schi es wig-Holstein 
Heft 1/ 1959: Die Landtagswahl am 28. 9. 1958 in Schleswig-Holstein 

Die Familien in den Haushalten Scbleswig-Holstelns 
Die Vieh- und Fleiscbwlnschaft im Winschaftajahr 1957/ 58 
Die Gasversorgung Schleswig-Holstelns 1955- 1957 

Die Getreideernte 1958 
Rundfunk und Fernsehen 

Heft 2/ 1959: Die Landtagswahl run 28. 9, 1958 ln Schleswig-Rolstein (Teil 2) 
Die berufliebe und soz.iale Eingliederung der Vertriebenen 
Die Entwicklung der Nutzviehhaltung (Teil 3) 
Die Krankenanstalten in Schleswig-llolsteln 1954/ 1957 

Die Verdienste der kaufmlnnischen Angestellten in Schleswig-Holsteln und im Bundesgebiet 
Die Filmtheater im Bundesgebiet und in Schleswig-Holstein 
Die Fürsorge ln Schleswig-Holstein und im Bundesgehlet 1957 

Heft 3/ 1959: Die So:r.ialbezüge in Scbleswig-Holstein 1953- 1957 
Das Bauergebnis des Jahres 1957 
Das Auftreten von Tierseuchen in den Jahren 1950- 1957 
Die Ursachen der Todesflllle in Schleswig-Holstein 
Die kommunale und staatHebe Verschuldung 
Die Ausfuhr Schleswig-HolsteJns 1957 
Kraftfahrzeuge in Scbleswig-Holstein und im Bundesgebiet 

Die AusHinder in Schleswig-Holsteln - Stand: 31, 12. 1958 -

lieft Vl939: Die Kriminallt!t in Schleswig-Holstein 
Der Fremdenverkehr Im Jahre 1957/ 58 
Güterverkehr Schleswig-Holsteins auf dem Wasserwege 1956 

Das BauspargeschiHt in Schlesy,ig•Holstein und im Bund im I. Halbjahr 1958 

lieft 5/ 1959: Der Preisindex für die Lebenshaltung im Bundesgebiet 1958 
Die Lohnsteuerpflichtigen und ihre Bruttolöhne im Jahre 1955 
Die ~ilchwirtschaft Schleswlg-Holsteins Im Jahre 1958 
Der Baumbestand und die Ernte des Obstes 1958 

10 Jahre Beschiftlgtenentwlcklung in Industrie und Landwinschaft 
Mehr Arbeitnehmer in hlSheren Bruttolohngruppen 
Die Pldagogischen Hochschulen 
Die Kapitalgese1lschaften in Scbleswig-llolstein im Jahre 1958 
Die Zahlungsschwierigkeiten im Jahre 1958 

Heft 6/ 1959: Die Gehalte- und Lohnstruktur in der gewerblichen Wirtschaft (Teil 1) 
Der soziale Wohnungsbau 1957 
Die soziale Situation der Flßchtllnge 1954/ 55 
Die soziale Rentenversicherung in Schleswig-Holstein 
Die Umslitze im Jahre 1957 und ihre Entwicklung 
Die Einzelbandelsumaitze Im Jahre 1958 

Heft 7/ 1959: Die Gehalts- und Lohnstruktur in der gewerblichen Wirtschaft (Tell 2) 
See- und Binnenschiffe in Schleswig-Holstein am 31. Dezember 1957 
Gemeindestrassen nach dem Stand vom 81. Mllrz 1956 
Die Leistungen der Bundespost im Jahre 1958 
Der Schlepperbestand in der Landwinschaft 
Spareinlagen in Scbleswig-HolsteJn und Im Bund 1948- 1958 

~eu erschienene Statistische Berichte 
LO/ K&rperschaftsteuerstatistik 1954: 

LO/ Einkommensteuerstatistik 1954: 
NO/ Gehalts- und Lohnstruktur 1957: 

LO/Lohnsteuerstatistik 1955: 

Die Körperschaftsteuerpflichtigen und ihre Eiekommen in Schleswig­
Holstein im Jahre 1954 

Die veranlagten Einkommen in Schleswig-Holstein im Jahre 1954 
Die Struktur der Arbeitnehmerschaft und ihrer Verdienste in der ge­

werblichen Wirtschaft in Schleswig-Holstein im Oktober 1957 
Die Lohnsteuerpflichtigen und ihre Bruttolahne in Schleswig-Rolsteln 

Herausgeber: Statistisches Landesamt Schleawig-Uolatein, Xlel, MUhJenweg 166, Fernruh Xlel 43 602, 
Hau1app. 85. Schriftleitung: Oipl.-Paych. Heinemann, JCial. Bezugaprela : Einzelheft 2,- DM, 
VIerteljahresbezug 5,- DM. J llhresbezgg 15,- DM. Beatelhtngen nimmt entgegen: Stat. Landesamt Schleawlg·Holateln 

- Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gastattel -

PoatbeZUß!lP.rels egtflUh, da nur V!!J.!r-stDcke; Bezug!gebOhr wjrd vom Verlag oln~n!l 
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